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Beſtellungen auf die Zeitung, wecche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 23. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Ubr — Min.) Staatsſchuldſcheine 85. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bant⸗Verein 84. Commandit⸗Antbeile 108%. Köln: Minden 144%, 


eiburger 5%, N ib 93%, Oberſchleſiſche litt. A. 139%. Ober⸗ A in 1 
ede 1 ) Jö. Fehden Bann i ggg Alien . Stolberg, zunäcf in nen Ahl Yufnapme finden. 


Darmſtädter 96%. Deſſauer Bank⸗Aklien 55%. Oeſterr. Kredit⸗Attien 122%. Die gegenwärtig in Ausführung einer allerhöchften Kabinetsordre 
Deiterr, National Anleihe 81%. Wien 2 Monate 9874, Mecllenburger 5173. vom 15. Juli d. J. den mit dem eiſernen Kreuze dekorirten Unterof⸗ 
Neiſſe⸗Brieger 65%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 5544, Oeſterreich. Staats⸗ fijieren der Invalidenhäuſer ſeitens des königl. Kriegsminiſteriums be⸗ 
e eg 171%. _ OppelnZamnoisiper 6174. — Etwas fefter Hohen willgten boberen Ginfommens-SKompetengen der überzähligen Feldwebel 

erlin, 23. Auguſt. Roggen weichend. Auguſt 45%, September ⸗Oktober bei den Provinz al. Invaliden⸗Kompagnien bülden in Betreff ihrer Bewil⸗ 


46, Oktober⸗November 47, Frühjahr 49%. — Spiritus weichend. Auguft | b 3 0 5 

1944, September⸗ Oktober 1004, Poder Steveniber 194, Frühjahr 20%. — ligung eine weitere Fortſetzung der warmen Fürſorge, welche den im 
Rüböl: Geſchäft ſtill. August 15%, September⸗Oktober 15%, Ottober⸗No⸗ | Dienfte des Staates ergrauten und invalide gewordenen Soldaten ſeit⸗ 
her zugewendet worden. Bereits in dieſem Jahre iſt den ſämmtlichen 


vember 15%, 
n Jur Stetten Das Bomber etatsmäßigen Offizieren der Invalidenhäuſer und Invalidenkompagnien, 
Breslau, 23. Huguf. [Zur Situation] Das Bombär- welche ſich in dem Beſitze der Kriegsdenkmünze für Kombattanten der 


dement von Dſcheddah, über welches wir bis jetzt allerdings nur id ’ SR 
ganz unvollſtändige (elegtapbifhe) er nung bat l Pa⸗ dach dehnt Siege et 5110 e e 0 RE 0 
ris einen ſehr üblen Eindruck gemacht. ie amtlichen Journale er: |_ { 0 ps 
wähnen das Faktum mit auffallender Trockenheit, andere laſſen die Gereizt⸗ ile At) dee btb ee au de SE e ee 
beit der Franzoſen, daß die Engländer ihnen zuvorgekommen find und | de 8 0 1, worauf die Bewillig Rraitbeitaräu 1 
auf dieſe Weiſe jede kollegialiſche Mitwirkung abgelehnt haben — ſebr Wa e Sit e 8 ee ea: 1 Pr die At, 
empfindlich durchblicken, und ſelbſt die „Times“ ift wunderbarer Weiſe durch den jüng 4 aushalts-Gtat einer * 1 Fe ˖ 0 
mit dem Verfahren ihrer Landsleute nicht einverſtanden. Der pariſer teten Mannſchaften ſämmtlicher Invaliden-Inſtitute erfolgte, welche letz⸗ 
Korreſpondent der „Independance belge“, welcher täglich das Ende des] tere ae jueceffive auf die ſämmtlichen Mannſchaften ausgedehnt 
[23 U * 1 
eugliſch franzöſiſchen Bündniſſes zu prophezeien pflegt, ſieht in dieſem 8 ſoll N f 5 
Ereigniſſe eine That der britiſchen Eiferſucht, die Frankreichs Mitwir⸗ Wie man ſich erinnert, hatte Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm bald nach der Ausſtellung der prinzlichen Hochzeitsgeſchenke 


kung nicht habe abwarten, ſondern ihre Allmacht im rothen Meere den 5 | 
Völkern des Islam recht fühlbar machen wolle; ſchon aus die- eine photographiſche Aufnahme derſelben, behufs Zuſammenſtellung in 
ſem Grunde koͤnne das Bombardement dem Verbündeten der Königin [einem Album, befohlen, welches für J. M. die Königin von England 
von England nicht angenehm ſein. Auch der „Nord“, der zunächst] beſtimmt ward. Der Stadtrath Dr. Wöniger, unter deſſen Leitung 
auf das Tanſimat hinweist, wonach in der ganzen Türkei ohne befon: die Ausſtellung ſtand, hatte dieſe Arbeit den hieſigen photographiſchen Künſt⸗ 
deren Befehl von Konſtantinopel feine Hinrichtung vorgenommen wer: lern Riſch und Quidde übertragen, welche ſeitdem unausgeſetzt damit 
den darf, iſt gleichfalls der Anſicht, daß über dieſes Ereigniß „das; beſchäſtigt waren. Vorgeſtern hatten dieſelben die Ehre, dem Prinzen 
Staunen in Europa und namentlich in Frankreich groß fein werde“, Friedrich Wilhelm köͤnigl. Hoheit die Ergebniſſe ihrer fünfmonatlichen 

Thätigkeit im koͤnigl. Schloſſe zu überreichen. Se. fönigl. Hoheit, in 


da britische Offiziere in Erlangung der Genugthuung „eine gegen i 
Frankreich keineswegs bundesfreundliche Eilfertigkeit entfaltet haben“.] Geſellſchaft des Prinzen⸗Gemahl, geruhte das Album huldvoll entgegen 
zu nehmen, daſſelbe mit dem prinzlichen Gaſte einer ſehr genauen 


Der „Nord“ erblickt in dieſer Haft zugleich einen Beweis englischer 
Durchſicht zu unterwerfen und Höchſtſich alsdann in den ſchmeichel⸗ 


England habe ſich beeilt, „ſein im Orient ſo tief geſunknes 
erzuſtellen; dabei hätte es jedoch auch ein wenig an ſeine] hafteften und anerkennendſten Ausdrücken gegen die Verfertiger zu 
deut i "WOLLE besten. fellen⸗ 8 äußern. Eine gleiche Würdigung ward denſelben von Seiten des 
Unter den Eindrücken dieſer Nachrichten wurde zu Paris am] Prinzen⸗Gemahl zu Theil. — Das Album beſieht aus 18 Tableaux, 
19. d. M. das Statut für die Donaufürſtenthümer unterzeichnet. In auf welchen die ſaͤmmtlichen ausgeſtellten Hochzeitsgeſchenke in einer an⸗ 
der Theorie iſt alſo die neueſte Staatsſchöpfung der konſtitutionellen] sprechenden Weiſe gruppirt find. Jedem Tableau iſt ein beſchreibender 
vereinigten Fürſtenthümer der Moldau und Wallachei fertig. Man hat oder erklärender Text beigegeben, deſſen Bearbeitung Stadtrath Wöniger 
Urſache, ſehr neugierig zu fein, wie ſich die Dinge in der wallachiſchen übernommen. Die Blätter liegen in einem Einbande von braunem 
Praxis ausnehmen werden. Es werden bereits Stimmen laut, welche | Leder mit Goldpreſſung und goldenem Schlußhaken. Das in Gold 
behaupten, daß die Verfaſſung den Wünſchen der Bevölkerung nicht] und farbiger Schrift mit einer Vignette von dem neuen Palais 
. Sr. königl. Hoheit meiſterhaft ausgeführte Titelblatt enthält die In⸗ 


entſprechen werde. Es iſt dies in doppelter Beziehung ein wahres i n t 
Wort. Diejeni iſche Bevölkerung, welche in Paris anticham⸗ſchrift: „Photographiſches Album der Ihren königl. Hoheiten dem 
dn der Ber - Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm dargebrachten 


brirt, wird mit der Verfaſſun ewiß unzufrieden ſein, weil ſie zu 1 8 a N 
wenig großmächtig und anna ausgefallen if, Das eigentliche] Hochzeitsgeſchenke, welche in der köͤnigl. Akademie der Künſte hierſelbſt 
auögeflellt waren.“ Die einzelnen Photographien reihen ſich nach dem 


Volk der Fürſtenthümer aber, welches zum großen Theile noch in ſehr N | d 

primitiven Egeln lebt, wird hifrreven 1 weil es für dieſe kom-] Urtheil Sachveeſtändiger ſowohl in Bezug auf die Klarheit und Schärfe 
plizirte Konſtitution durchaus kein Verſtändniß, wohl aber das Gefühl] der dargeſtellten Objekte, als auch in Bezug auf die Feinheit der Re⸗ 
haben wird, daß es nach wie vor zum Werkzeug der herrſchenden Par: touche dem vorzüglichſten an, was die photographiſche Kunſt hierſelbſt 
teien beſtimmt iſt. — Auf die offizielle Bekanntmachung des er-] bisher geleiſtet hat. Nach der Durchſicht des Albums geruhten ſowohl 
ſehnten Aktenſtücks wird man bis zur erfolgten Ratifikation warten] der Prinz Friedrich Wilhelm, als der Prinz⸗Gemahl, ſich noch beſonders 
müſſen, welche etwa in fünf Wochen vollendet fein kann. Indeß ſindſ mit dem Stadtrath Woͤniger zu unterhalten und demſelben ihren Dank 
t für die Sorgfalt auszusprechen, welche derſelbe in fo ausdauernder und 


ztemlich alle weſentlichen Beſtimmungen bereits bekannt. e 
De Kaifer — ir hat auf feiner Rundreiſe durch die Bre⸗ erfolgreicher Weife bei der Vollendung dieſes Kunſtwerks — Be 
oß. Z. 


tagne zu Rennes eine Rede gehalten, die ſehr bemerkenswerth iſt, da 
fie feine Stellung zu Frankreich und zu Europa charakteriſirt. Wir [Militäriſches.] Auf dem gegenwärtig mit Bornflädt vereinig: 
ten Chatullengute Lindſtädt, nahe bei Potsdam und dem neuen 


theilen ſie weiter unten wörtlich mit. ; 95 
Wien iſt voll Jubel, denn am 21. d. M. iſt den oöͤſterreichiſchen Palais, läßt des Könige Majeſtät, wie bereis berichtet worden, nach 
Kaiſerſtaaten ein Kronprinz geboren worden. den von dem Profeſſor und Hofbauinſpektor v. Arnim entworfenen 
In Perſien iſt der Kronprinz geſtorben. Plane, eine äußerſt geſchmackvolle Villa herſtellen, mit deren Bau rü⸗ 
— e. "fig vorgeſchritten wird. Zu dieſem Zweck muß das alte, ganz ver⸗ 
fallene ehemalige Wohngebäude abgebrochen werden, der Abbruch von 
einem Theile deſſelben iſt bereits ausgeführt, indem auf der Bauſtelle 
die Mauern der neuen Villa emporſteigen, der andere Theil aber ſteht 
noch und wurde heute auf Befehl des Oberſten und Kommandeurs des 
1. Garde⸗Regiments, Freiherrn Hiller von Gärtringen, zu einer mili⸗ 
täriſchen Uebung für die Infanterie der hieſigen Garniſon benutzt. 
Es wurde angenommen, ein einzeln ſtehendes Gehöft ſolle gegen den 
überlegenen vordringenden Feind behauptet und dazu von den verthei⸗ 
digenden Truppen fo gut als moglich mit den Hilfsmitteln und Ma: 
terialien befeſtigt werden, die aus dem Gebäude ſelbſt entnommen wer⸗ 
den können. Der Oberſt Freiherr Hiller v. Gärtringen mit den Her⸗ 
ren Offizieren vom 1. Garde⸗Regiment und von der bier garniſoniren⸗ 
den Infanterie führte die dazu kommandirten Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften Nachmittags 3 Uhr nach Lindſtädt, ſogleich wurde der eine 
Flügel des noch ſtehenden Daches abgedeckt, die Sparren und Balken 
des Dachſtuhles herunter genommen und in dem übrigen Theile des 


Siechenhaus eröffnet werden. Ein ſeit dem vorjährigen Manöver krank 
darniederliegender Soldat aus der Reſerve des 8. Infanterie-Regiments, 
welcher gegenwärtig in dem Garniſonlazareth zu Küfttin als Siecher 
behandelt wird, wird nach der Zuſage des Kommendators, Grafen zu 


Preußen. 

Berlin, 21. Augufl. 8e Da des Innern, v. Welt: 
an nächſten Sonnabende am 28. d. M. aus 1 — 
gen erwartet; der Chef des landwirthſchaſtlichen Miniſteriums, 
Wirklicher Geheimer Rath we v. 7 0 trifft ſpäteſtens 
am 24. d. M. hier wieder ein. Der Chef der kriegsminiſteriellen Ab: 
theilung für das Invalidenweſen, Oberſt v. Sommerfeld, hat ſich 
geſtern nach dem Seebade Heringsdorf begeben; während dieſer, bis 
zum Anfange des Monats Oktober andauernden Beurlaubung werden 
die Geſchäfte des Chefs jener Miniſterialabtheilung von dem erſten 
Mitgliede derſelben, Wirklichen Geheimen Kriegsrath Loos mit ver⸗ 
ſehen. Unter den ſo eben neu hier eingetroffenen engliſchen Gäſten iſt 
der aus dem Orientkriege näher bekannte Generalmajor von der Ka: 
vallerie, Lord Lucan, zu verzeichnen. 

Eine Kopf an Kopf gedrängte Menſchenmenge hält alle nur irgend 
Harn Paſſagen zur Verbindungsbahn dis in den Potsdamer 

ahnhof beſeßt, auf welcher die heute fetirte 1000. Lokomotive aus den 
Borſig ſchen Fabrikſtätten dem letzteren zurollt. Die Feſtlichkeit ſelbſt, 
deren Beſchreibung einen nicht geringen Raum unſerer morgenden Ta⸗ 
gesblätter ausfüllen wird, hat unbeſtritten auch das Verdienſt einer 
glänzenden Epiſode in unferen Volksfeſten, deren Farben allmälig im⸗ 
mer mehr verblaſſen. FR 

„Der von des Königs Majeftät feit länger in feiner alten Ver: 
fafjung reſtaurirte St. Johanniterorden bethätigt in erfreulichſter 

eiſe mehr und mehr die Zwecke, auf denen hauptſachlich feine Sta⸗ 
tuten beruhen. Späteſtens in der zweiten Hälfte des Monats Sep⸗ 

uber d. J. wird nunmehr auch das von dem Orden in der früheren 
Hallen Sonnenburg bei Küſtrin errichtete allgemeine Kranken⸗ und 


ren auf allen Seiten des alten Hauſes mit den, aus der obern Bal. 
kenlage genommenen Staken verrammelt, neben ihnen in den Wän⸗ 
den andere Schießſcharten angebracht, und gleichzeitig vor der Haupt⸗ 
fronte des Hauſes ein Palliſadenwerk im ſpitzen Winkel aus den Spar⸗ 
ren und Balken des Dachſtuhls errichtet. In verhältnißmäßig ſehr 
kurzer Zeit war die für die Herren Offiziere und Mannſchaften äußert 
inſtruktive Befefligung des Gebäudes vollendet, der Angriff und die 
Vertheidigung aber ſoll einer weitern Uebung vorbehalten bleiben. 
Bei den Befeſtigungs⸗Arbeiten bedienten ſich die Mannſchaften nur 
derjenigen Werkzeuge, welche die Truppen im Felde mit 2 ge 


Daches Schießſcharten geſchlagen, ferner wurden die Fenſter und Thü⸗ * 


Berlin, 23. Auguſt. Am Sonnabend Abend 8 Uhr war auf 
Schloß Babelsberg Tafel (ſ. das geſtr. Mittagsblatt), bei der die 
Königin von England und die ſämmilichen übrigen hohen Herr⸗ 
ſchaften erſchienen und zu der auch die Miniſter v. d. Heydt und Si⸗ 
mons, der General⸗Direktor der Muſeen v. Olfers, der Polizeipräfident 
v. Zedlitz, der, General⸗Lieutenant v. Breſe⸗Wincary und andere hoch⸗ 
geſtellte Perſonen mit einer Einladung beehrt worden waren. Geſtern 
Vormittag wurde im Schloſſe Babelsberg ein Gottesdienſt nach dem 
Ritus der anglikaniſchen Kirche abgehalten. Der Prediger Bellſon pre 
digte vor den hohen Herrſchaften und die Geſänge wurden von einer 
Abtheilung des Domchors, unter Leitung des Muſikdirektors Neithardt, 
ausgeführt. — An dem Dejeuner, das um 2 Uhr ſtattfand, nahmen 
die ſämmtlichen hohen Perſonen Theil. Der Admiral Prinz Adalbert, 
der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Prinz Wilhelm von Baden, 
der Prinz Karl von Hohenzollern⸗-Sigmaringen waren dazu um 12 Uhr 
Mittags nach Potsdam gefahren. — Nach Aufhebung der Tafel mach⸗ 
ten die Königin, der Prinz⸗Gemabl und die Mitglieder der königlichen 
Familie, ſowie die badiſchen Herrſchaften, welche Abends zuvor zum 
Beſuche am Hofe eingetroffen ſind, eine längere Spazierfahrt. Abends 
8 Uhr war Familientafel und kehrte der Prinz Adalbert, Prinz Auguſt 
von Würtemberg und die übrigen fuͤrſtlichen Gäſte erſt Nachts 1 Uhr 
vom Schloſſe Babelsberg hierher zurück. — In den erſten Tagen dieſer 
Woche gedenkt die Königin von England, von den badiſchen Herrſchaf⸗ 
ten und den Prinzen und Prinzeſſinnen unſeres Königshauſes begleitet, 
der Stadt Berlin wieder einen Beſuch zu machen und u. A. auch das 
Diakoniſſenhaus Bethanien zu beſuchen. — Der Prinz Albrecht hat 
ſich geſtern Früh auf einige Tage nach feinem Schloſſe Albrechtsberg 
bei Dresden begeben. 

Während ſich Se. königl. Hoheit der Prinz Karl zur Inſpicirung 
des öͤſterreichiſchen Bundeskontingents nach Wien begiebt, dürfte Se. 
königl. Hoheit der Prinz Albrecht nach Warſchau gehen, um dem dor⸗ 
tigen zehntägigen Manöver der ruſſiſchen Truppen beizuwohnen, da der 
Prinz von Preußen durch die gleichzeitigen Manöver in Schleſien abge⸗ 
halten wird, der an ihn wiederholt gerichteten dringenden Einladung 
des Kaiſers von Rußland Folge zu leiſten. — In den letzten Tagen 
d. M. beginnen die Manöver des Garde⸗Corps, welchen am 31. eine 
große Parade des ganzen Armee⸗Corps auf dem Tempelhofer Felde 
und ſodann Feldmanöver bei Bernau folgen werden. 

Die Provinziallandtage werden in dieſem Jahre erſt im Ok⸗ 
tober zuſammenberufen werden. Bekanntlich wird die Einberufung 
diesmal in allen Provinzen des Staates erfolgen, und jedenfalls noch 
zeitig genug, 5 1 9 0 01 Ar a der den Kammern 
zu unterbreitenden Vorlagen zu gewinnen. Es heißt, daß ſich ein dem⸗ 
nächſt unter dem Vorſitz Sr. k. Hoh. des Beinen 200 5 
abzuhaltender Miniſterrath auch mit dieſem Gegenſtande beſchäftigen 
werde. — Herr v. Bismark⸗Schönhauſen, der preußiſche Ge⸗ 
ſandte am deutſchen Bundestage, befindet ſich jetzt auf ſeinen Gütern 
in Pommern, wo er bis zum Beginn der Sitzungen in Frankfurt im 
September verweilen wird. Häufige Beſprechungen, welche derſelbe 
während feiner hieſigen Anweſenheit mit dem Miniſterpräſidenten hatte, 
werden dahin gedeutet, daß es ſich um Ertheilung von Inſtruktionen 
in Bezug auf die holſteiniſche und raſtatter Beſatzungsfrage handelte. 

Die glänzendſte Novität, welche das k. Hoftheater erwarten läßt 
iſt das neue Ballet von Taglioni, zu welchem die Proben bereits be⸗ 
gonnen haben. Das neueſte Werk Taglioni's ſoll an Glanz der Aus⸗ 
ſtattung alle ſeine Vorgänger übertreffen und dadurch eine großere 
Wirkung, wenigſtens bei der erſten Aufführung erzielen, daß man den 
Schleier des Geheimniſſes um das Ganze breitet. (Berlin.) 

g Köln, 21. Auguſt. Wie bereits mitgetheilt, wird Ihre Majeftät 
die Königin Victoria auf ihrer Rückreiſe von Schloß Babelsberg 
nach England am 28. d. wahrſcheinlich zu ziemlich ſpäter Abendſtunde 
hier eintreffen, am 29. hier verweilen und am 30. Früh die Reiſe 
fortſetzen. Obwohl Ihre Majeftät jeden offiziellen Empfang abgelehnt, 
hat die ſtädtiſche Verwaltung doch geglaubt, den die Bürgerſchaft be⸗ 
feelenden Geſinnungen hoher Verehrung durch eine der erlauchten Für⸗ 
ſtin darzubringende Huldigung Ausdruck verleihen zu müſſen. Wie wir 
hören, ſoll namentlich am 29. Abends eine glänzende Beleuchtung der 
Rheinſeite der Stadt Köln und des Domes veranſtaltet werden, was 
wir zum Voraus mittheilen, damit die Anwohner des Rheinufers die 
Vorkehrungen zur Ausſchmückung und Beleuchtung ihrer Häufer zeitig 
zu treffen im Stande ſind. (K. 3.) 

an fegen gef 18. Auguſt. 


8 da die mit eiſernen Rahmen 


i erſeite zugeke 
eich fie der Feuerſ Vewels 


und die > 8 * zur 
n 

dengeſuch an Se. Majeſtät den König vorbereitet. 
Deut ſchlan d. 

Karlsruhe, 19. Auguſt. Nach erfolgter Rückkehr in die biefige 

Reſidenz hat Se. konigl. Hoheit der Großherzog heute S. D. den 


Außerdem übernehmen alle Poſt Anstalten 
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ruhig vorbei, ohne daſſelbe zu beſchädigen. 
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Prinzen Woldemar zur Lippe, älteſten Bruder des regierenden Fürſten 
zur Lippe, empfangen und als Chef des großherzoglichen Hauſes die 
hoͤchſte Zuſtimmung zu der Verlobung deſſelben mit J. D. der 
Prinzeſſin Sophie, älteften Tochter Sr. großherzogl. Hoh. des Mark: 


grafen Wilhelm, ertheilt. (Klsr. 3.) 


Oeſterrei ch. 


Wien, 19. Auguſt. Von glaubwürdiger Seite wird mir ver⸗ 
ſichert, daß zwiſchen den Kabineten von London und Paris in die⸗ 
ſem Augenblicke eine äußerſt lebhafte Korreſpondenz im Gange ſei, de⸗ 
ren Angelpunkt die von England verlangte Abberufung des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters, Herrn v. Thouvenel, aus Konſtantino⸗ 


pel iſt. Wie ich bereits einmal in einem frühern Schreiben anzudeu⸗ 
ten Gelegenheit hatte, iſt die vor mehreren Monaten erfolgte Abberu⸗ 
fung des britiſchen Botſchafters, Lord Stratford de Redcliffe, aus 
Konſtantinopel das Reſulkat eines zwiſchen Paris und London ver: 
traulich getroffenen Uebereinkommens geweſen, welchem zufolge der 
Abreiſe des Lords Stratford de Redcliffe aus der türkiſchen Metropole 
auch die Abberufung des Herrn v. Thouvenel hätte nachfolgen ſol⸗ 
len. Mit letzterer jedoch glaubte das pariſer Kabinet ſich nicht mehr 
beeilen zu ſollen, nachdem einmal Lord Palmerſton dem Kabinet Derby 
Platz gemacht und Lord Stratford de Redcliffe der Türkei den Rücken 
gekehrt hatte. Vielleicht hätte England gegen die fernere Belaſſung des 
Herrn v. Thouvenel in Konſtantinopel nichts mehr einzuwenden gefun⸗ 
den, wenn der genannte franzöſiſche Diplomat ſich nur einigermaßen zu 
moderiren verſtanden hätte. Da er aber im Gegentheil den Kulmi⸗ 
nationspunkt in ſeinem Terrorismus der Pforte gegenüber zu erklim⸗ 
men beſtrebt war und der neue engliſche Geſandte, Sir Henry Bul⸗ 
wer, dieſem gewalthaberiſchen Auftreten des Herrn v. Thouvenel nicht 
gewachſen in London erachtet wird, ſo iſt das Kabinet von St. James 
mit ſeiner Forderung aufgetreten, welche den Gegenſtand des erwähn⸗ 
ten Depeſchenwechſels zwiſchen London und Paris im Augenblick bildet 
und welche nur mit der Abberufung des Herrn v. Thouvenel oder der 
Erſetzung Sir Henry Bulwers durch Lord Stratford de Redeliffe endi⸗ 
gen kann. Um die letztere Eventualität vorzubereiten und ber öffent: 
lichen Meinung in England mundgerecht zu machen, ſucht das Kabinet 
von St. James nach einem triftigen Motiv für die eventuelle Abberu⸗ 
fung Sir Henry Bulwer's, indem es ſich mit deſſen Politik der Pforte 
gegenüber unzufrieden zeigt und es dem genannten britiſchen Diploma⸗ 
ten beſonders übel nimmt, daß er ſich von Herrn v. Thouvenel ins 
Schlepptau nehmen ließ und die Pforte gleich letzterm wegen raſcher 
Ausführung des Hat⸗i⸗Humaium beſtürmt hat. (D. A. Z.) 


RNRuſ lan d. 


- + Warſchau, 18. Auguſt. [Eiſenbahn. — Wisznowice. — Land⸗ 
wirthſchaftliches. — Leinwandfabrikation. — Anbau und Nutzen 
der Sonnenblume.] Die Strecke der Petersburg⸗Warſchauer Eiſen⸗ 
bahn von Petersburg bis Pſtow iſt bereits vollendet und wird Anfangs Okto⸗ 
ber dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Von Kowno aus führt bekannt⸗ 
lich ein Zweig dieſer Bahn nach Königsberg, an dem die Arbeiten auf ruſſi⸗ 
ſchem Gebiet einſtweilen eingeſtellt worden ſind, weil die noch nicht in Angriff 

enommene Zweiglinie von Kowno bis Warſchau gleichzeitig mit dieſer Zweig⸗ 
bahn vollendet werden ſoll. Sämmtliche zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräfte 
ſollen jetzt beim Bau dieſer Hauptlinie verwendet werden. — Das reizend ge⸗ 
legene Gut Wisznowice mit ſeinem alterthümlichen Schloß, dem feüheen 
Stammſitz der berühmten polniſchen Familie Mniszech, das von einem Nach⸗ 
kommen dieſer Familie mit ſammt dem Familienarchiv, der Bibliothek und 
ſeinen reichen Kunſtſchätzen vor mehreren Jahren an die ruſſiſche Fürſtin 
Abimelek verkauft worden war, iſt vor einigen Wochen durch Kauf in den Beſitz 
des jungen Grafen Wladimir v. Broel⸗Plater, des Herausgebers einer Samm⸗ 
lung von Denkwürdigleiten zur polnischen Geſchichte, übergegangen, der gegen: 
wärtig damit beſchäftigt iſt, die wichtigſten Dokumente der Familie Mniszech, 
die mit der polniſchen Geſchichte in Verbindung ſtehen, für den Druck vorzube⸗ 
reiten. — Unſer landwirthſchaftlicher Verein arbeitet jetzt mit aller Entſchieden⸗ 
heit daran, um dem im Königreich Polen noch ziemlich allgemein verbreiteten 


alten Schlendrian der Dreifelderwirthſchaft überall ein Ende zu machen, und darſtellen wollen, als ſeien ſie von Gefühlen beſeelt, die von denen der übrigen 
durch Einführung des Fruchtwechſels und einer rationelleren Bewirthſchaftungs⸗ Nation abweichend wären. 
Kultur und einen höheren Werth | und i 


Methode dem Grund und Boden eine beſſere Ki ! 
zu verleihen. gu dieſem Zweck veröffentlicht derſelbe nicht nur wiederholt beleh⸗ 
rende Artikel u 


Kreiskommiſſionen eingeſetzt, deren De es iſt, die Landwirthe in ihren [iſt, um alle 
Kreiſen zur Einführung des Fruchtwechſels anzuregen und ihnen die nöthigen[klärt genug, um den wahren Fortſchritt und die Entwicklung der 


Belehrungen darüber zu ertheilen. Einen wie geringen Werth der Grund und menſchlichen Fähigkeiten zu begünſtigen, gerecht genug, 
Boden im Königreich Polen noch immer hat, ſieht man daraus, daß in den ehrenwerthen Männer zu beru) 95 


meiſten Gegenden der kulmer Morgen 
— Thalern bezahlt wird. Nur in dem 
ang, 


ich die ns zie au D 
eden Poſen. — Ein Induſtriezweig, der im Königreich 


ürtel an der preu 


Die Legung des transatlantifchen Telegraphentaues. 
Wir haben über dies höchſt wichtige Ereigniß nach dem Berichte | arbeiteten, daß ihnen der Angſtſchweiß ausbrach. 
Wir Reparatur fertig war, meldete Profeſſor Thomſon, welcher den Tele: Antwortſignale zu erſpähen; 


in engliſchen Blättern bis jetzt nur einzelne Momente mitgetheilt. 
laſſen hier einen ausführlichern Auszug folgen: Nachdem der erſte Ver: 


ſuch im vorigen Jahre und der erſte in dieſem Jahre durch Stürme die Iſolirung noch vollſtändig ſei. 


mißglückt, waren die Ausſichten auf Erfolg ſehr gering, als das Expe⸗ 
ditionsgeſchwoder am 17. Juli d. J. Queenstown verließ; denn 400 
Meilen des Telegraphentaues waren bereits verloren. Der Weg zum 
Stelldichein mitten im atlantiſchen Ocean war wieder ſo von Stürmen 


begleitet, daß die übrigen Schiffe mehrere Tage auf den Agamemnon 


warten mußten, und ſich wenig Gutes daraus prophezeiten. Am 29. 
waren endlich alle Schiffe auf dem Sammelplage vereinigt, und da 
das Wetter um Mittag deſſelben Tages ziemlich ruhig war, ſo wurde 
ſofort die Zuſammenkoppelung der beiden Tau⸗Enden glücklich vollbracht, 
und der Niagara und Agamemnon brachen, von den Damffregatten 
Gorgon und Valorous begleitet, nach ihren entgegengeſetzten Beſtim⸗ 


mungsorten auf. 


In den erſten drei Stunden rückten die Schiffe ſehr langſam vor: 
wärts, eine große Maſſe Kohlendampf ausſpeiend, aber nach Ablauf 


dieſer Zeit vermehrte der Agamemnon ſeine Schnelligkeit auf etwa fünf 


Knoten in der Stunde, während das Kabel im Verhältniß von ſechs 
Knoten in der Stunde ablief, ohne auf den Dynamometer einen Druck 
von mehr als ein Paar hundert Pfund auszuüben. Kurz nach 6 Uhr 


nüherte ſich ein enormer Wallſiſch dem Steuerbord⸗Bug mit großer 


Schnelligkeit, die See um ſich herum aufwühlend und zu Schaum zer⸗ 
ſchlagend. Das Seeungeheuer ſchoß gerade auf das Kabel los, und 


ſchon fürchtete man einen neuen Riß, aber das Ungethüm ſchwamm 


dicht am Tau, wo dieſes ins Waſſer glitt, plötzlich feine Eile hemmend, 

Die Mannſchaft athmete 
freudig auf und alles ſchien bis ungefähr 8 Uhr gut zu gehen. Das 
Tau wickelte ſich mit großer Stätigkeit und Regelmäßigkeit ab. Die größte 


Veorſicht wurde beobachtet, indem man den Druck auf den Dynamo: 
meter nicht höher als 1700 Pfund gehen ließ, oder weniger als + der 
geſchätzten Tragkraft des Kabels. i 1 l 
nehmen weiß man indeſſen nie, was die nächſte Minute bringen wird. 
Kurz nach 8 Uhr wurde eine verletzte Stelle am Tau entdeckt, unge: 


Bei einem ſo zweifelhaften Unter⸗ 


fähr 1—2 Meilen lang vor dem Theil, welcher ins Meer glitt. Nicht 
eine Minute wurde von dem dienſtthuenden Ingenieur, Canning, ver⸗ 


loren, um durch feine Leute ſofort den beſchädigten Theil repariren zu 
llaſſen, denn das Tau wickelte ſich mit folder Schnelligkeit ab, daß der 


beſchädigte Theil in 20 Minuten über Bord gehen mußte. Die Schnel⸗ 


8 ligkeit des Schiffes zu hemmen oder das Kabel langſamer ablaufen zu 


bi 


er dieſen Gegenſtand, ſondern hat auch neuerdings beſondere | einig in feinen Gefühlen. 


uten Bodens eu höher als mit ſchen Antecedentien, gen 
0 iſchen Grenze ent: ſie die katholiſche Religion beſchützt, aber auch den anderen Kul⸗ 
in welchem ſich ſchon viele deutſche Gutsbeſitzer angekauft haben, befindet |ten ihre Freiheit läßt, eine Regierung endlich, ſtark genug durch 
Kultur und der Werth des Bodens ziemlich auf derſelben Höhe, wie im [ihre innere Einigung, um fo geachtet zu ſein, wie ihr gebührt, 
Polen unter im Rathe Europa!s; und eben deshalb, weil ich dieſe Ideen der 
den Landleuten eine immer größere Verbreitung und Vervollkommnung gewinnt, Nation repräſentire, hat das Volk überall auf meinen Wegen 


ift die Leinwandfabrikation. Am meiſten zeichnet ſich durch dieſelbe das Augu⸗ 
ſtowoer Gubernium und namentlich der mariampoler Kreis aus, der allein nahe 
an 30,000 Leinweberwerkſtätten zählt. Das gelieferte Fabrikat iſt gut und auch 
preiswürdig und findet einen leichten Abſatz nach Preußen. Der gedachte Kreis 
verdankt dieſem Induſtriezweig einen bedeutenden Wohlſtand. — Bei dieſer 
1 kann ich einen Kulturzweig nicht unerwähnt laſſen, der erſt in der 
neueſten Zeit in einigen der preußiſchen Grenze nahe gelegenen Gegenden des 
Königreichs zur Entwickelung gekommen iſt und ebenfalls eine reiche Quelle des 
Wohlſtandes zu werden verſpricht. Es iſt dies der Anbau der bekannten Son⸗ 
nenblume (helianthus), deren ſämmtliche Theile nutzbar gemacht werden. Die 
Blüthe gewährt nämlich den Bienen die reichſte Ausbeute an Honig; aus den 
gelben Blättern wird eine Farbe bereitet, die im Handel ſehr geſucht iſt; aus 
den Samenkörnern wird ein ſchönes, gut bezahltes Oel gepreßt; die nach Aus⸗ 
preſſung des Oels übrig gebliebenen Reſte ſind ein vorzügliches Futter für 
Schweine und Federvieh, und aus den Stengeln wird die beſte Poktaſche be⸗ 
reitet. Außerdem beſitzt die Pflanze die wohlthuende Eigenſchaft, daß ſie alle 
ſchädlichen Ausdünſtungen aus Sümpfen an ſich zieht und die Luft reinigt. 


Frankreich. \ 


Paris, 19. Aug. Heute fand die letzte Sitzung der parifer Konferenz 
ſtatt. Dieſelbe dauerte nur kurze Zeit. Man unterzeichnete einfach das 
Protokoll, worin feſtgeſetzt wird, daß die Donau⸗Schifffahrtsfrage auf ge: 
wöhnlichem Wege geordnet werden ſoll, und ferner den Vertrag, be: 
treffend die Organiſation der Donaufürſtenthümer. Die Ratifikationen 
der letztern Convention werden wahrſcheinlich binnen Monatsfrift aus⸗ 
gewechſelt werden. Das Werk der Konferenz kann man alſo endlich 
als erledigt betrachten. 

Paris, 20. Auguſt. [Empfang des Kaiſers in Rennes 
am 19. Auguſt, halb 5 Uhr.] Kanonendonner und Glockengeläute 
verkündeten die Ankunft Ihrer Majeftäten. Einſtimmiger Ruf: „Es 
lebe der Kaiſer, die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz!“ begleitete die Ma: 
jeſtäten bei dem ſchönſten Wetter bis zur Präfektur mitten durch die 
herrlich geſchmückte und geflaggte Stadt. Der Kaiſer trug die Uniform 
eines General-Lieutenants und den Großcordon der Ehrenlegion, und 
ſichtlich erfreut über den Empfang, grüßte er freundlichſt die bewegte 
Menge. Die Kaiſerin neben ihm erregte die Bewunderung Aller. Die 
Frauen hoben ihre Kinder empor und riefen: „Es lebe die Kaiſerin! 
Gott ſchütze ſie!“ Die Kaiſerin ſchien tief ergriffen von dieſem Em⸗ 
pfange. Als der Zug hielt, überreichte der Maire von Rennes, Herr 
von Léon, die Schlüſſel der Stadt mit einer kurzen Anrede. Dann und leicht hätte er im Irkenhauſe vermodern können, wenn nicht zufällig einige 
ging der Zug durch die Allee du Mail, in welcher rechts und links! ſeiner Gewerbsleute den Ort feiner Salt enteedt hätten; da fie ihren Kunden 


; h i i d achtbaren 
2 ER RER lahrelang als einen höchſt vernünftigen und Rann kannten, jo tha⸗ 
%%% ̃ A aa nee 


ei ihn in Freiheit ſetzte. Es liegen uns die Einzelheiten eines dritten Falles vor 
an Wahnſinn (elle tient du délire). Der kaiſerliche Zug war auf | N : 


doch dürfen wir in dieſem Augenblicke noch nicht die Namen veröffentlichen. 
folgende Weiſe zuſammengeſetzt: 1) das 8. reitende Artillerie-Regiment] Genug, daß ein unglücklicher Gentleman, er batte f Leiden den Kopf 
rr . i Alde 
3) ein Vorreiter; 4) eine Abtheilung des 6. Jäger⸗Regiments zu Pferde; lang ſeſtgehalten wurde. Von der Grausamkeit ſeiner Behandlung kann 3 
5) zwei Vorreiter; 6) der Wagen Ihrer Majeftäten ſechsſpännig A la ſich daraus einen Begriff machen, daß man ihm mehrere Vorderzähne aus⸗ 
Dommon; 7) eine Abtheilung des 6. Jäger-Regiments zu Pferde; 8) ſchlug, die Gelenke zweier Finger an i 42 4 brach, die rechte Hand 
der Stab und die Hausoffiziere Sr. Majeftät; 9) die Ehrendamen der lähmte, und daß er bei ſeiner endlichen Befreiung einen Rücken voll 
Kaiſerin in vierſpännigen Wagen; 10) zwei Vierſpänner mit den höhe: 
ren Offizieren des kaiſerlichen Gefolges; 11) eine Abtheilung des Eten 


ſchwärender Beulen davontrag. Dieſer arme Mann wandte ſich an die 
Wahnſinnskommiſſarien um Genugthuung, erhielt jedoch die Antwort, daß eine 

Jäger⸗Regiments zu Pferde; 12) eine Abtheilung Gensd'armerie, welche 

den Zug ſchloß. — 5 Uhr Abends. Der Kaiſer und die Kaiferin 


Unterſuchung zu nichts führen würde, daß jedoch die Kommiſſion die be⸗ 
zeichnete Irrenanſtalt unter ſtrenge Aufſicht ſtellen werde. Hier haben wir alſo 
drei Fälle, die in ſehr kurzer Zeit raſch aufeinander folgten; wie viele mag es 

kommen ſo eben am Portal der Kathedrale an, wo der Biſchof ſie mit 

dem Ceremoniell, wie es das Programm vorſchreibt, in das Innere der 

Kirche führt. — 5% Uhr. Der kaiſerliche Zug kehrt inmitten begei⸗ 


geben, von denen wir nichts erfahren! Ein Arzt, der dieſen Gegenſtand zu ſei⸗ 
ner Spezialität gemacht hat, verſichert uns, daß die öffentlichen Irrenhäu er, 
ſterten Zurufs nach der Präfektur zurück. — Heute erhielten wir die 
Rede, die der Kaiſer beim Banket in Rennes hielt. Dieſe Rede 


die der wahnſinnige Pauperismus füllt, daß die ee für bemittelte 
a 
lautet; 4 


Patienten aller Stände, und daß endlich jene Anſtalten, welche halb öffentli 
halb privat ſind — daß dieſe drei . Auen 1 ul: 
mancher wii ig erung bedürfen, aber daß die mer Privat⸗Ir⸗ 
5 nichts, als eine Gelblpeinlarten ſei, und daß enk Sfanbal nur 

Ich bin nach der Bretagne gekommen aus Pflichtgefühl ſowohl, als aus 

Sympathie. Es war meine Pflicht, einen Theil Frankreichs kennen zu lernen, 
welchen ich noch nicht beſucht hatte. Es lag in meinen Sympathien, mich in 
der Mitte des bretagner Volkes zu befinden, das vor Allem monarchiſch, katholiſch 
und kriegeriſch geſinnt iſt. Man hat die Departements des Weſtens häufig ſo 


ſich aufgeſtellt und durch ſeinen Zuruf mich ermuthigt. 
Sie, meine Herren, daß das Andenken an meine Reiſe in der Bretagne tief in 
dem Herzen der Kaiſerin und in dem meinigen eingeprägt bleiben wird. 
werden auch die rührende Fürſorge für den kaiſerlichen Prinzen nicht vergeſſen, 
welche wir in den Städten und auf dem Lande gefunden 2 überall er⸗ 
kundigte ſich die Bevölkerung nach unſerem Sohne, als dem Pfande ihrer Zu⸗ 
kunft. Ich danke Ihnen, meine Herren, dieſe Verſammlung angeordnet zu ha⸗ 
ben, welche mir geſtattet, Ihnen meine Gedanken auszudrücken, und ich ſchließe, 
indem ich einen Toaſt der hier fo ehrenvoll vertretenen Bretagne ausbringe, 
Möge ſich ihr Ackerbau bald entwickeln, ihre Verbindungsmittel bald vollendet 
ſein, ihre Häfen ſich verbeſſern, ihre Induſtrie und ihr Handel gedeihen und 
die Wiſſenſchaft und Kunſt blühen! Meine Unterſtützung wird ihr nicht fehlen. 
Aber möge fie, während fie ihren Schritt auf dem Wege der Civilifation bes 
ſchleunigt, die Tradition der edlen Gefühle, die ſie ſeit Jahrhunderten ausge⸗ 
zeichnet hat, unverändert bewahren. Möge ſie dieſe Einfachheit der Sitten ber 
wahren, die ſprüchwörtliche Offenheit, die Treue dem geſchworenen Glauben, die 
Ausdauer in der Pflicht, die Unterwerfung unter den Willen Gottes, der über 
dem demüthigſten häuslichen Herde wacht, wie über den höchſten Geſchicken 
der Kaiſerreiche. Dies find meine Wünſche; ſeien Sie, meine Herren, deren 
würdige Dolmetſcher. 


Groſbritannien. 

London, 20. Aug. [Ueber die Wirkung der ſogenann— 
ten Wahnſinnsgeſetze] Englands bemerkt heute die „Times“ in 
einem längeren a 1 „ 

„Die Enthüllungen, die ſo eben bei der Unterſuchung der Vorgänge in 
Acomb⸗Houſe gemacht wurden, haben das Publikum ſehr panlich berührt. Eine 
Dame (Mrs. Turner) wurde in einer Privat⸗Irrenanſtalt, in welche man 
fie hatte ſperren laſſen, mit der furchtbarſten und unanftändigften, man 
kann ſagen, unzüchtigſten Rohheit mißhandelt, und als ihr endlich nach 
vielen Schwierigkeiten die Flucht gelang, und ſie vor ein Schwurgericht 
geitellt wurde, fand ſich, daß ſie vollkommen bei Sinnen war. Es iſt ges 
gen den Beſizer von Acomb⸗Houſe eine Unterſuchung eingeleitet worden (die 
jedoch bei geſchloſſenen Thüren geführt ward, und über deren Ergebniß noch 
Nichts bekannt it). Ein anderer 5 all iſt der des Geiſtlichen Leach, der nach 
dem Teſtament ſeines Vaters ein Anrecht auf einen Heimfall von 30,000 Pfd. 
beſaß. Herr Leach trug einen langen Bart und hatte eigenthümliche religiöſe 
Anſichten. Seine harmloſen Excentrizitäten erregten aber keineswegs die Bes 
ſorgniſſe ſeiner Verwandten, bis er Neigung bekam, ſein Dienſtmädchen zu 
heirathen und ihren Erbſchaftsausſichten in die Quere zu treten. Da erit 
wurde ſeinem Schwager um ſeinen Geiſteszuſtand bange, und der arme Gentle⸗ 
man wurde plotzlich in ſeinem Hauſe in Bayswater aufgehoben und in ein 
Irrenaſyl 0 teck. Sein Hausrath und feine andere Habe wurden verkauft, 


ſebroft vollkommen geſundeßerſonen Langjährige wis DN 
wierige Kerkerpein zu leiden haben. Dieſe Häufer werden zwar vier⸗ 
mal jahrlich von den Wahnſinns⸗Kommiſſarien inſpizirt, aber die Eigenthümer 
erfahren faſt jedesmal den Zeitpunkt des Beſuches voraus und wiſſen ſich danach ein⸗ 
zurichten. Der Bürgſchaften gegen den Mißbrauch ſind viel zu wenige. Zur Auf⸗ 
5 f ) D rigen] nahme eines angeblichen Patienken gehört nichts, als eine in der Regel ſehr loſe ab⸗ 
Die begeiſterten Zurufe, mit denen die Kaiſerin] gefaßte Darſtellung gewiſſer Symptome, die faft immer von den Freunden oder Ver⸗ 
ch auf unſerer ganzen Reiſe aufgenommen wurden, ſtrafen ſolche Behaup: wandten des Patienten unterzeichnet iſt, und ferner die Zeugniſſe zweier Aerzte. 
tungen Lügen. Wenn Frankreich nicht überall gleicher Natur iſt, jo iſt es doch] Es hat ſich gezeigt, daß die Verwandten ſelten kompetente Zeugen find, um 
Es will eine Regierung, die ſtabil genug] den mildeſten Ausdruck zu gebrauchen, und daß man ein Paar obſture Dokto⸗ 

Chancen eines neuen Umſtuürzes zu vereiteln, aufge- ren ohne Muͤhe für Geld gewinnen kann. Auf ſolche Seiten e hin ſtellt ein 
Friedensrichter ohne Weiteres und ohne il 190 r den Aufnahmeſchein 

aus. Der angebliche Patient aber wird oft durch geſchickte Behandlung in einen 
wirklichen verwandelt und, wenn die Kommiſſion ihn ſieht, iſt er richtig wahn⸗ 


ſinnig.“ 
im Hyde⸗Park wurde 


um alle 
en, ohne Rückſicht auf ihre politi⸗ 


ewiſſenhaft genug, um zu erklären, daß 


ig.“ 

benden 20. 1755 eee 
neulich eine mitternächtliche avallerie-Muſterung gehalten 
um mit einem neuen tragbaren und ſehr ſtarken R 
Lebenslicht genannt, Verſuche anzuſtellen. Unter den zahlreichen Zu⸗ 


laſſen, würde wohl beides gleich gefährlich geweſen fein. Die Leute [um einen neuen Knoten (mit dem Niagara u machen. i . 
Gerade bevor die nadel an den Inſtrumenten wurde mit en eg 
als biunen wenigen Minuten di 
graphenapparat leitete, daß der elektriſche Strom unterbrochen, obgleich] Hoffnung vernichtet wurde, indem die Lage = Snftrmente ae 
Man hielt die verletzte Stelle des daß entweder das Kabel am Niagara zeriſſen oder die iſolirende Be⸗ 
Taues für die muthmaßliche Urſache der Stockung, und das Tau wurde deckung gänzlich zerſtört ſei. In drei Minuten wurde indeſſen ein 
ſofort durchgehauen, um eine vollkommene Splitſe zu machen. Zur Jeder freudig überraſcht durch die Kunde, daß die Stockung aufgehört 
Beſtürzung Aller zeigte der Telegraphenapparat, daß der Mangel über habe und daß die Signale wieder in ihren regelmäßigen Pauſen vom 
Bord ſich befinde, und wahrſcheinlich 50 (engliſche) Meilen vom Schiff Niagara kämen. Es iſt kaum zu beſchreiben, welche Laſt dieſe Nach⸗ 
entfernt. Nicht eine Sekunde war zu verlieren, denn der durchgehauene richt von jeder Bruſt nahm; dennoch war das allgemeine Vertrauen 
Theil mußte in wenigen Minuten über Bord gehen, und noch war die auf den endlichen Erfolg der Operationen durch dieſen Zwiſchenfall ſehr 
ſchwierige Operation des Splitſens Zuſammenfügens der durchſchnitte-]geſchwächt, weil Jeder fühlte, daß jeden Augenblick ein ähnlicher Unfall 
nen Tauenden) zu machen. Das Schiff wurde ſofort gehemmt, und eintreten könne. Für einige Zeit ging die Abwickelung des Taues treff⸗ 
nicht mehr Tau abgelaſſen, als durchaus nothwendig war, um es vor lich von ſtatten; aber gegen Morgen wurde eine andere (durch den 
dem Reißen zu bewahren. Als der Stern des Schiffes von den Wo⸗ Sturm bei dem erſten mißglückten Verſuch) beſchädigte Stelle im Ka⸗ 
gen gehoben wurde, folgte eine Scene der höchſten Aufregung. Es bel entdeckt; glücklicherweiſe hatte man indeſſen Zeit genug, den Scha⸗ 
ſchien unmöglich, ſelbſt bei Anwendung der größtmoͤglichſten Eile, und den zu repariren, ohne die Operation zu hemmen, außer daß der Lauf 
der moͤglichſt langſamen Abwickelung des Taues, die Verknotung zu des Schiffes ein wenig gemäßigt wurde. Während Freitag Morgen, 
vollenden, ehe der auszubeſſernde Theil aus den Händen der Arbeits- Iden 30., ging Alles gut; das Schiff machte 5 Knoten in der Stunde, 
leute kam. Das Verdeck bot ein außerordentliches Schauſpiel; faſt alle[ das Tau 6, während der Druck auf den Dynamometer 1600 —1700 
Offiziere des Schiffes, und alle Perſonen, welche mit der Expedition anzeigte. Um Mittag fand man, daß das Schiff vom Abgangspunkte 
zu thun hatten, ſtanden um den Tauhaspel, mit Ängfiliher Spannung an 90 lengliſche) Meilen feit dem Tag vorher zurückgelegt hatte und 
das Kabel bewachend, wie es ſich langſam abwickelte und dem Knoten daß man dabei, den Abgang beim Anhalten des Schiffes mitgerechnet 
immer näher kam, während die Arbeiter, unter den Befehlen des Hrn. 135 Meilen vom Kabel ins Meer gelegt hatte. Während der zweiten 
Canning, der auch die Fabrikation des Kabels geleitet hatte, an dem] Hälfte des Tages ſiel das Barometer ſtark und gegen Abend fing ein 
Splitſe arbeiteten, wie nur Männer arbeiten können, die wiſſen, daß] ſtarker Oſtwind an zu blaſen. Als die Briſe ſtärker wurde, ward die 
Tod oder Leben des Unternehmens von ihrer Schnelligkeit abhängen. Kraft der Maſchinen allmälig vermehrt; allein der Wind nahm in 
Aber alle ihre Schnelligkeit half nichts, da das Tau bis auf hundert ſtärkerem Maße zu, fo daß der „Agamemnon“ bei Sonnenuntergang 
Faden abgewickelt war. Als letztes verzweifeltes Mittel wurde daher mit vollem Dampf gegen den Wind ging, nur 4 Knoten in der Stunde 
das Kabel ganz angehalten, ſo daß das Schiff einige Minuten an dem zurücklegend. Während des Abends wurden die Topmaſten herunter⸗ 
einen Ende hing. Glücklicherweiſe war es nur für einige Minuten. gelaſſen und das Schiff ſoviel als moglich von Segeln erleichtert; da⸗ 
Die Spannung ſtieg jede Sekunde um über zwei Tonnen; das Tau mit der Wind fo wenig als möglid) Widerſtand finde. Dennoch 
mußte zerreißen. — Da war der Knoten fertig; das Signal zum Wie- das Schiff nur langſam vorwärts, namentlich in Folge der hohen See, 
derloslaſſen wurde gegeben, und das Tau ſchoß ohne Gefahr über Bord. obgleich eine Maſſe von Kohlen verbraucht wurde. Man begann zu 
Nachdem die erite Aufregung über die mit knapper Noth vollbrachte fürchten, daß wenn der Wind anhalten würde, Maſten und Verdeck 
Rettung des Kabels ſich gelegt hatte, gelangte man erſt zur Ueberzeu⸗ | als Brennmaterial verbraucht werden müßten, um das Schiff nach 
gung, daß die Sache fo hoffnungslos wie vorher war, weil immer [Valencia in Irland zu bugfiren, da der „Agamemnon“ ſchon auf dem 
noch die Leitung gänzlich unterbrochen war. Es wurden demnach Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um fo wenig als möglich Tau abzuwickeln und hatte. Am nächſten Tage drehte ſich der Wind glücklicherweiſe nach 
ſechs Stunden ſill zu halten, in der Hoffnung, daß der Fehler, wo er Südweſt, und obgleich die See noch ſehr hoch ging, fo geflattete fie 
auch ſei, ſich von ſelbſt zeigen werde, ehe man genöthigt würde, das doch, am Brennmaterial wieder zu ſparen. Sonnabend Mitt ag, 
Tau zu durchhauen und an den Ort des Rendezvous zurückzukehren, 3 1. Juli, waren feit derfelben Stunde des vorhergehenden Tages 
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ſchauern befanden ſich der Herzog von Malakoff, der amerikaniſche Ge⸗ 
fſandte, mehrere Admiralitätz⸗Lords, Offiziere und ariſtokratiſche Damen. 
Die Beleuchtung, die aus einer Entfernung bald von 200, bald von 
600 engliſchen Ellen auf die Reitergruppen, die Geſellſchaft und die 
Boote im Waſſer fiel, ſoll einen um ſo zauberhaftern Effekt hervorgebracht 


haben, als man zu dem Experiment eine ſehr dunkle Nacht gewählt 


hatte. — In Chatham wurde unlängſt das letzte Experiment zur Ver⸗ 
gleichung der Enfteld⸗Büchſe mit der gezogenen Lancaſter-Muskete 
angeſtellt, und letztere trug den Sieg davon. Es zeigte ſich, daß fie 
in der Hand geübter Schützen unbeſtreitbar den Vorzug verdient. Eine 
Anzahl Unteroffiziere vom k. Geniekorps ſchoß damit auf 600 engliſche 
Ellen (1800 Fuß) nach der Scheibe, und eine Kugel nach der andern 
ſaß. — Die „Times“ hört mit Bedauern, daß der energiſche engliſche 
Konſul in Mozambique, Mr. Lyons M’Leod, ſich plötzlich gezwungen 
geſehen hat, mit ſammt ſeiner Familie jenen Poſten zu räumen. Die 
Sklavereipartei in jener Beſizung des Königs von Portugal hätte ihn 
beinahe in feiner eigenen Wohnung geſteinigt. Was, ruft die „Times“, 
mag nicht Dr. Livingſtone bei ſeiner Ankunft in Quilimone zu erwarten 
haben! Starke Vorſtellungen in Liſſabon und ein Kriegsſchiff vom Kap 
oder Mauritius ſcheinen augenblicklich nöthig. 


Italien. 


Rom, 12. Auguſt. Am Sonnabend kam es in der Nähe des 
Palaſtes Barberini zwiſchen franzöſiſchen und päpſtlichen Solda⸗ 
ten zu neuen Händeln, wobei von der blanken Waffe Gebrauch gemacht 
wurde. Zwei vorübergehende römiſche Artilleriſten wurden von daſtehen⸗ 
den Franzoſen verſpottet, worauf dieſe ſich angegriffen ſahen. Ein rö⸗ 
miſcher Soldat verwundete ſeinen Gegner, ſuchte dann das Weite, fiel 
aber und wurde verhaftet. Das Volk nahm wenig Notiz von dem 
Vorgange, wobei jedoch zu bemerken iſt, daß ſich um jene Stunde bei 
der großen Hitze nur wenige Leute auf der Straße befanden. — Se. 
Eminenz der Kardinal Reiſach iſt von feiner Unpäßlichkeit völlig wie: 
der geneſen. Er hatte vorgeſtern eine Konferenz mit dem Kardinal 
Antonelli, welche das badiſche Konkordat betraf. (K. Z.) 


Neapel, 15. Auguſt. Der hieſige Korreſpondent der „Indep. 
belge“ hatte ſchon früher die Nachricht mitgetheilt, daß die Advokaten 
der Verurtheilten in Salerno Hausarreſt erhalten hatten. Er giebt 
den Grund deſſelben jetzt an: In Neapel iſt es Gebrauch, daß die 
Advokaten der zum Tode Verurtheilten den König perſönlich um Be⸗ 
gnadigung bitten. Dies wollten auch jene Vertheidiger thun, doch 
unterließen ſie es auf die Verſicherung des Prokurators hin, daß der 

oͤnig die Begnadigung ohne Erſuchen ertheilen werde. Inzwiſchen 
blieb dieſelbe aus, obwohl die Hinrichtung verſchoben war. Die Ad: 
vokaten beklagten ſich bei dem Prokurator in ſehr lebhaften Ausdrücken 
über die Täuſchung. Der Prokurator klagte beim Miniſter und dieſer 
dekretirte die Strafe. Demungeachtet begaben ſich die Advokaten nach 
Quiſiſana zum Könige; der Eintritt in's Schloß ward ihnen unter: 
ſagt; fie trafen aber zufällig den König, der von einem Spaziergange 
zurückkehrte. Sie übergaben ihm die Bittſchrift und der König über: 
ſandte ſpäter das Begnadigungsdekret. Die Verurtheilten ſind damit 
wenig zufrieden. Der Intendant Ajoſſa kündigte ſie dem bekannten 
Nicotera mit den Worten an: Herr Nicotera, ich habe Ihnen eine 
gute Nachricht zu verkünden und bin ſicher, daß Sie mit mir rufen 
werden: Es lebe der König! Nicotera rief aus, daß er dies Wort 
nie ausſprechen werde. — Selbſt dann nicht, fragte der Intendant, 
wenn ich Ihnen die Aufhebung der Todesſtrafe melde? Nicotera gab 
hierauf die folgende Antwort, welche der Korreſpondent für authentiſch 
: Gewährte mir der König von Neapel anſtatt die Begna⸗ 

digung von der Todesſtrafe das Theuerſte, was mein Herz kennt, die 
Freiheit Italiens, und wäre es mir erlaubt, zwiſchen dieſer Freiheit 
und dem Henker zu wählen, ich würde den Tod wählen, und dies 
aus keinem andern Grunde, als weil die Wohlthat vom Könige kommt. 

Correſpondenzen der „Gazette de Lyon“ zufolge zeigen ſich in dem 
Königreich beider Sieilien beunruhigende Symptome. 
Die treueften Anhänger der bourboniſchen Dynaſtie ſind überzeugt, daß 
fie in dieſem Augenblick von wirklichen Gefahren bedroht ſei, die aus 
einer verborgenen Conſpiration entſpringen, und dieſe Conſpiration 
wird nach jenen Briefen durch das traurige Syſtem begünſtigt, welches 
den König vollſtändig iſolirt, welches die wahren Freunde der Monar⸗ 
chie von ſeiner Perſon entfernt, und namentlich auch den Agnaten, den 
natürlichen Stützen des Throns, jenen Einfluß verſagt, der ihnen mit 
Recht gebührt. 


hundertundzwanzig Meilen zurückgelegt, mit einem Verluſt an Tau von 
27 Meilen. Der „Niagara“, welcher nach Verabredung alle 10 Mei⸗ 
len ſignaliſirte, hielt mit dem „Agamemnon“ ungefähr gleichen Schritt. 
Während Sonnabend Nachmittag nahm der Wind wieder zu und blies, 
bevor die Nacht hexeinbrach, fo ſtark, daß ein ungeheurer Wogenſchwall 
von Südweſten herüberſtürzte und der „Agamemnon“ fo ſchwankte, 
daß man es faſt für unmöglich hielt, daß das Tau die Nacht über 
werde halten können. Ohne die Wachſamkeit und außerordentliche 
Sorgfalt des Herrn Bright und der zwei energiſchen Ingenieure Can⸗ 
ning und Clifford würde es auch nicht gehalten haben. 
ö Schluß folgt.) 


Berlin, 22. Auguſt. [Ein nächtlicher Schuzmanns⸗Be⸗ 
ſuch.] In einem Hauſe der Potsdamerſtraße gelangt man mittelſt ei: 
ner Balkontreppe durch ein Balkon⸗Zimmer zu einer freundlichen Parterre⸗ 
Wohnung. Die Thüre geradeaus führt zu den Zimmern der gefälligen 
Wirthsleute, während die Thüre rechts zu dem Boudoir einer jungen 
ſehr eleganten Dame führt... An einem ſchönen Sommerabende d. J., 
es mochte etwa 10 Uhr ſein, waren die Bewohner dieſer Zimmer mit 
ihrem jugendlichen Schützlinge kurz vorher von einer Promenade aus 
dem Thiergarten zurückgekehrt, und die junge Dame war bereits ent⸗ 
kleidet und im Begriff zu Bett zu gehen, als plötzlich ein junger Mann 
unangemeldet ins Schlafzimmer trat. Muthmaßlich hatte man die Bal⸗ 
konthüre zu ſchließen vergeſſen. Auf die Frage der beſlürzten Dame, 
wer er ſei und was er wolle? entgegnete der Fremde, daß er das Fräu⸗ 
lein bitten müſſe, ihn zu begleiten und erläuterte ihr auf weiteres Be⸗ 
fragen dieſe ungewöhnliche Zumuthung durch einen Befehl, den er ab: 
feiten des Poligeifieutenantd dazu empfangen habe. Das war kein 
Spaß! Eingeängſtigt flüchtete jetzt unfer Fräulein zu ihren Wirthsleu⸗ 
ten, um dort Schutz und Beiſtand zu ſuchen, und kehrte darauf, mit 
einer improviſirten Hülle bekleidet und von dieſen begleitet in ihr Zim⸗ 
mer zurück. Hier fragte der Wirth den Eindringling wer er ſei und 
wie er in ſeine Wohnung komme? Der Fremde erklärte einfach, daß 
er Schutzmann ſei und den Auftrag habe, das Fräulein zu dem Poli: 
zellieutenant zu begleiten. Die Aufforderung, ſich zu legitimiren, wies 
er hochmüthig als überflüſſig zurück. Der Wirth aber war keineswegs 
einzuſchüchtern und beſtand mit Ungeſtüm darauf, daß er ſich durch eine 
Ordre, ehe irgend etwas geſchehe, legitimire. Aber auch der Fremde 
war nicht furchtſam und erklärte nun in dem übermüthigſten Tone, er 

e ſich ſogleich legitimiren durch den Nachtwächter und einen uni⸗ 


2 > mirten Kameraden, und manoͤverirte mit dieſen Worten, indem er 
t „Nachtwächter!“ rief, geſchickt ins Balkonzimmer und auf die 
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Aſien. | 
»Der indiſche Times⸗Correſpondent, W. Ruſſell, hat ih von Fut⸗ 


dem 24. Juni: „Von Sir Colin Campbell darf man mit Recht ſa⸗ 
gen: Cavendo restituit rem, Der orientalifche Inſtinkt der Schlau⸗ 


heit lehrt die Neutralen und Lauwarmen endlich, daß der Tag unfer 
iſt, und an ihrer Sympathie und Cooperation läßt ſich hinfort nicht 
Mit Ausnahme des Nena Sahib hat der Feind jetzt 
Tantia Topi iſt nichts 
Der Mulwi iſt durch die Verräthe⸗ 
rei unſeres Freundes, des Radſchah von Powayne, gefallen — denn 
Verrätherei war es, wenn der Fanatiker wirklich, wie ich gehört habe, 
während einer Unterhandlung erſchoſſen wurde. Die Rani von Ihanſi 
ift als Heldin geſtorben; denn es ſcheint mir, daß die Art ihres Todes, 
da fie an der Spitze ihrer Schaaren fiel, in der That einen gewiſſen 
Anſpruch auf Bewunderung hat, eine ſo blutdürſtige und wilde und 
grauſame Tigerin fie auch geweſen fein mag. Khan Bahadur Khan foll 
unſer Gefangener ſein, und die Begum hat in Audh alle Energie oder 
Der Herrſcher von Kaſchmir liefert uns die 


mehr zweifeln. 
keinen einzigen hervorragenden Führer mehr. 
weiter als ſein bloßes Werkzeug. 


allen Einfluß verloren. | \ 
flüchtigen Mörder aus oder vertreibt fie aus feinem Gebiete. Für den 
nicht beſonders Inſpirirten iſt das Prophezeien zwar eine gewagte Sache, 
und ich möchte nicht vorausſagen, daß die Ruhe in Indien wieder her⸗ 
geſtellt iſt, ehe die für Feldzüge geeignete Jahreszeit beginnt. Noch 
lange, nachdem der Sturm ausgetobt hat, mögen die rollenden Wogen 
des großen Oceans unheimlich brüllen; allein ihr Wüthen hat keinen 
Schrecken mehr und keine Gefahren. Die Menſchen in der Gegend 
von Futtyghur ſind nicht nur heller von Farbe, ſondern auch weit ſtär⸗ 
ker von Gliedmaßen und höher von Wuchs, als die Bewohner Ben: 
galens, ſo weit ich mir nach den Proben des Volksſtammes, die ich 
längs der Straße ſah, ein Urtheil bilden darf. Sie haſſen unſere 
Herrſchaft, da ſie meiſtens Pothans ſind. Der Nawab von Ferruckabad 
hat durch feine Empörung ein Jahrgeld von mehr als 10,000 Pfd., 


ift ein junger Mann von ſchwachem Charakter, und iſt, wie es heißt, 
durch ſeine Untergebenen und die Meuterer zur Empoͤrung gegen uns 
gezwungen worden.“ 


[Der Tod des Kronprinzen von Perſien.] Der „Moni⸗ 
teur de l Armee“ enthält folgende Nachrichten über den Tod des Kron⸗ 
prinzen von Perfien: Der Prinz Mohamed Khaſim⸗Khan⸗Emir Nizam 
war 12 Jahre alt. Im vorigen Oktober war er feierlich als Thron⸗ 
erbe Perſiens erklärt worden. Er war außerdem Großmeiſter der Ar⸗ 
tillerie und Kommandant en chef der Armeen des Reichs. Er be: 
rechtigte zu den ſchönſten Erwartungen, als ihn eine Gehirnentzündung 
auf dem königl. Schloß Niavaran hinraffte. Die Armee legte, aus 
Anlaß dieſes Todes, ſechs monatliche Trauer an. Der junge Prinz, deſ⸗ 
fen Leiche proviſoriſch im Chah Abd-ul-Azim, einer Art muſelmaniſchen 
Kloſters in der Nähe von Teheran, niedergelegt wurde, ſoll nach Khoulm, 
einer Stadt in Turkeſtan, gebracht werden, wo die Begräbnißſtätte der 
Fürſten der Dynaſtie der Kadjars iſt. 


Amerika. 


New⸗Pork, 6. Auguſt. Der Präfident der Vereinigten Staa⸗ 
ten hat die Erlaubniß zur Veröffentlichung folgender, die Vollendung 
des atlantiſchen Telegraphen betreffenden Depeſche ertheilt: 

„An Cyprus W. Field, Trinity Bay, 
rn 5 „Bebſard, Benn vlvania, 5. Auguſt. 

„Geehrter Herr, von ganzem Herzen wünſche ich en Glück zu dem Ge⸗ 
lingen des großen Unternehmens, mit welchem N ame in jo ebrenvoller 
Verbindung ſteht. Ich hoffe, daß er ſich mit Hilfe der göttlichen Vorſehun 
als ein Werkzeug zur Förderung ewigen Friedens und ewiger Freundſchaft 

iſchen den verwandten Nationen erweiſen wird. Die Depeche der Königin 
72 ich noch nicht erhalten. Mit ausgezeichneter Hochachtung der Ihrige. 
James Buchanan.“ 

Es ſind hier neuere Nachrichten aus Utah eingetroffen. Es 
herrſchte in jenem Territorium vollkommene Ruhe, und die Generale 
der Expeditions⸗Truppen ſtanden in hoher Gunſt bei den Mormonen. 
Keinem Soldaten vom Heere des Generals Johnſtone war es erlaubt, 
die Stadt am Salzſee zu betreten, und es war den Truppen der ge⸗ 
meſſene Befehl ertheilt worden, den Mormonen in keiner Weiſe etwas 
zu Leide zu thun. Die Friedens⸗Kommiſſare waren nach Waſhington 


abgegangen. 


Straße. Hier aber angekommen, | | 
liche Eilfertigkeit und war dem ihm nacheilenden Wirthe alsbald ver⸗ 
ſchwunden. Man dachte hin und her, was das Gauze zu bedeuten 
haben könne; allein das Räthſel ſollte ſich erſt am anderu Morgen 
löſen, als die junge Dame ihre Morgen⸗Toilette machte und ihre gol⸗ 
dene Uhr 'und Kette, die fie unmittelbar vor dem Auskleiden abgelegt 
batte, ſpurlos verſchwunden waren. Alle Nachforſchungen nach dem 
falſchen Schutzmann blieben vergebens, bis vor einigen Abenden etwa 
in der zehnten Stunde die oft erwähnten Wirthsleute bei einer Pro⸗ 
menade unter den Linden den Induſtrieritter in einem bis jetzt noch 
unbeſcholtenen Maurergeſellen wieder erkannten und ihn verhaften lie: 
ßen. Sein Leugnen half nicht viel, da auch die beraubte Schöne ihn 
mit Beſtimmtheit als Denjenigen bezeichnete, der fie vor acht Wo⸗ 
chen in ſolches Schrecken verſetzt und dabei gleichzeitig 2 3 
er.⸗Z. 


. — —T— ‘ 

Brüſſel, 20. Auguſt. [Der Kapen- Konkurs] Belgien 
kennt vielerlei Preisbewerbungen: Konkurſe von Tauben, von Buch⸗ 
finfen, von Drehorgeln ꝛc.; aber Katzen⸗Konkurſe kannte es bis 
dahin noch nicht. Der walloniſchen Hauptſtadt Lüttich war das Ver⸗ 
gnügen vorbehalten, zuerſt einen ſolchen Konkurs von einer ganz neuen 
Sorte zu ſehen. Doch ſehen iſt nicht der eigentliche Ausdruck, indem 
der Konkurs genau um Mitternacht ſtattfand, der Stunde, welche 
Kater Murr und Genoſſen ſo beſonders in Affektion genommen 
haben. Der Katzen-Konkurs hat übrigens viele Aehnlichkeit mit 
dem der Tauben; wie dieſer beſteht er darin, die ſchleichenden Vier⸗ 
füßler in einer gewiſſen Entfernung von ihren Wohnungen loszulaſſen, 
und die Katze, die zuerſt zurückkehrt, trägt den Preis davon. Vor 
einigen Tagen wurden nun 28 Katzen, die größtentheils Perſonen 
des Stadtviertels jenſeits der Maas angehörten, bei der Brücke von 
Cheénce losgelaſſen. Die zu durchlaufende Diſtanz betrug über eine 
Stunde. Die Katze, welche den erſten Preis davon trug, der in einem 
ſaftigen ardenner Schinken beſtand, war um halb 1 Uhr unter 
oder auf dem Dache ihrer Väter zurück; die anderen folgten ziemlich 
raſch nach, und die den zweiten Preis gewann, war eine alte Pelzdame, 
die ſchon mehrere Jahre erblindet iſt. Nur zwei oder drei ſchlechte 
Subjekte haben die gewährte Freiheit benützt, um ſich nächtlichen Um: 
hertreibereien zu überlaſſen. Doch, fie waren nur die Ausnahme; was 
zu Gunſten der Moralität und der Treue der Race ſpricht. 

— — ꝛß˖ä— 
hie.] Aus Nikolsburg wird uns mitgetheilt, daß Dr. 


Gymmaſium daſelbſt, einen Telegraphenapparat konſtruirt 
zeitigen Hin⸗ und Her⸗ 


Zur Telegrap 
Schofka, Profeſſor am ( 
habe, an welchem die Uebelſtände, die bisher der gl 


tyghur nach Simla begeben, und ſchreibt aus letzterem Orte unter 


ſo wie mehrere Häuſer, Gärten, Dorfer und Ländereien verwirkt. Er 


entwickelte er eine ganz außergewöhn ⸗telegraphirung auf demſelben Drahte cue geſtanden, gänzlich — ſo weit 
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rovinzial- Beitung. : 
$ Breslau, 23. Aug. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Trup⸗ 
penmärſche nach den verſchiedenen Schauplätzen der bevorſtehenden gro⸗ 
ben Herbſtübungen werden bis zum 31. d. M. fortdauern. Geſtern 
Morgen rückte das 1. Küraſſier⸗Regiment nebſt der 2. reitenden Bat: 
terie des 6. Artillerie⸗Regiments zum Manöver aus, und zwar zu⸗ 
nächſt in die Gegend zwiſchen Kanth und Striegau, (ſ. unten )swoſelbſt 
bekanntlich die dem Corpsmanöver vorausgehenden Brigade: und Di⸗ 
viſionsübungen ſtattfinden. 
Heute ſammeln fi bier bereits die Mannſchaften des 1. ſchweren 
Landwehr⸗Reiter⸗Regiments, welches morgen für die Dauer des Ma⸗ 
növers eingekleidet wird. Daſſelbe ſoll bis zum 26. in der hieſigen 1 
Umgegend Quartier erhalten und dann gleichfalls nach dem Manöver: 5 
platze aufbrechen. Se. Excellenz der kommandirende General v. Lind⸗ 
beim wird, wie wir hören, ſich Anfangs September dorthin begeben, 
um ſowohl die daſelbſt zuſammengezogene 11. Divifion, als auch die 
bei Schweidnitz vereinigte 12. Divifion des 6. Armeekorps zu inſpiziren. 


Breslau, 19. Auguſt. [General⸗Verſammlung des Theaters 
Akkien⸗Vereins.] Die Herren Theaterpächter eeabſichtigen bekanntlich einen 
Anbau an das Theatergebäude auszuführen, weil daſſelbe keine Räumlichkeit 
darbietet, in welcher die Dekorationen untergebracht werden könnten. Ver Be⸗ 
rathung hierüber und über die von den Herren Pächtern beanſpruchte Vergt 
gung fand geſtern eine General⸗Verſammlung der Aktionäre des hieſigen . 
ker⸗Aktienvereins ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Banquier Carl Ertel, und 
erhob gegen den projektirten Anbau, deſſen Ausführung nach dem bereits bau⸗ 
polizeilich genehmigten Plane den Herren Pächtern circa 4,500 Thaler koſten 
wird, Bedenken, theils wegen der mißlichen finanziellen Verhältniſſe des Aktien⸗ 
vereins, theils wegen der durch die Unterbringung der Dekorationen vermehrten 
Feuergefährlichkeit des Theatergebäudes. Durch die Liberalität der Herren Päch⸗ 
ter, welche in der Verſammlung durch den Kammerherrn Grafen Hoverden 
und Herrn Kaufmann Tietze vertreten waren, wurden jedoch dieſe Bedenken 
gehoben, indem die Herren Pächter nur eine verhältnißmäßig ſehr geringe Ver⸗ 
fte und dies in einer die finanziellen Verhältniſſe des Aktienvereins moͤg⸗ 
ichſt ſchonenden Weiſe beanſpruchten und ſich zur Uebernahme der Aſſekuranz⸗ 
Prämie, die ſie bisher nur bis zur Höhe von 1000 Thlr. zu entrichten hatten, 
auch in Anſehung des Mehrbetrages bereit erklärten. — Hierauf faßte die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig folgende Beſchlüſſe: 

Der von den Herren Pächtern projektirte Anbau wird unter nachſtehenden 
Bedingungen genehmigt: 

1) Der Anbau wird nach dem vorgelegten und baupolizeilich genehmigten Plane 
von den Herren Pächtern ausgeführt und wird ſofort nach deren 
Herſtellung Eigenthum des Aktienvereins. 

2) Die Herren Theaterpächter erhalten eine Vergütigung in der Art, daß der 
jährliche Pachtzins vom 1, Juli 1862 bis zum 1. Juli 1868 von 7,800 
Thaler auf 7,500 Thaler herabgeſetzt wird. (Die Herren Pächter zahlen 
gegenwärtig 7,500 Thlr., hatten aber vom 1. Juli 1862 ab bis dahin 
1868 dreihundert Thaler mehr zu zahlen.) 1 

3) Die Herren Pächter entrichten unter allen Umſtänden die Aſſekuranz⸗Prä⸗ 
mie, auch wenn dieſelbe mehr als 1000 Thlr. betragen ſollte. 

4) Die 5 des Anbaues fällt ausſchließlich den Herren Pächtern 

zur Laſt. 

— Breslau, 22. Auguſt. Die Stiftungen, welche die zu Tra⸗ 
chenberg im Regierungs⸗Bezirk Breslau verſtorbene Wittwe des Kauf⸗ 
manns Kohl, Wilhelmine, geborne Kröber, mittelſt ihres am 19. De⸗ 
zember v. J. publizirten Teſtaments mit 500 Thlr. für evangeliſche 
Schulkinder, welche kein Schulgeld entrichten können und zum Ankauf 
von Büchern, und mit 500 Thalern zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Profeſſioniſten aus Trachenberg ohne Unterſchied der Konfeffion, gemacht 2 
hat, find landesherrlich genehmigt worden. — Dem Vernehmen nach iſt 
dem ordentlichen Lehrer Beiſert an dem evangeliſchen Gymnaſium in 
Glogau das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 


5 Breslau, 23. Auguſt. [Manödver⸗ Angelegenheiten.] 
In Bezug auf die Dislokation der 11. Divifion iſt jetzt Folgendes 
feſtgeſtellt, und zwar gilt dies nur vom 14 Auguſt bis 3. September. 
Der Stab der 23. Inf.⸗Brigade iſt in Pohlsdorf (Kr. Neumarkt). 
Das 11. Inf.⸗ Regiment iſt (ſeit dem 14. Auguſt) in den Dörfern 
Lorzendorf, Neudorf, Zaugwitz, Fürſtenau, Ober- und Nieder = Strufe, 
Mettkau, Groß-Peterwig, Pohlsdorf, Viehau; das 19. Inf.⸗Regiment 
iſt (ſeit dem 19. Auguſt) in den Dörfern Ocklitz, Kammendorf, Beylau 
Landau und Sachwitz; das 6. Jäger-Bataillon (ſeit dem 19. August) 
in Fürſtenau; von dem 6. Artillerie» Regiment trifft die 2. reitende 
Batterie am 22. Auguſt in Koſtenblut, die 3. 6pfündige Batterie am 
24. ebendaſelbſt, am 27. ebendaſelbſt die 3. 12pfündige Batterie, am ll 
31. Auguſt ebendafelbft die 4. 6pfündige und 2. 12pfündige Batterie 
ein; das 4. Huſaren⸗Regiment iſt (ſeit dem 21. Auguſt) in Schmellwiz, 
Puſchwitz, Spillendorf, Poln.⸗Schweinitz und Rackſchütz; das 4. Land⸗ 
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die im Laboratorium angeſtellten Verſuche reichen, bejeitigt erſcheinen; ferner 

ſoll der Apparat die Einrichtung beſitzen, daß nach beiden Richtungen hin mit 

der Stromumkehrung telegraphirt werden kann, daß die Lelegraphirung mit 

beſonderer Schnelligkeit erzielt wird und daß man endlich von mehreren durch 

einen Draht verbundenen Stationen jede ſeparat anrufen und auch unabhän⸗ 

gig von der Mitwirkung des dortigen Beamten ſchreiben laſſen kann, ohne die 
ebrigen zu alarmiren. 

Aus Sarröd (Dedenburger Komitat) wird den „Pol. Ujd,“ geſchrieben: 
Der Ort Sarröd liegt am ſüdlichen Ufer des neuſiedler Sees, bd trockener 
zeit eine Stunde Weges von demſelben entfernt; bei hohem Waſſer befpült der 

ee das Dorf. In dieſem und den letzten drei trockenen Jahren hat ſich der 
See ſo weit zurückgezogen, daß dort, wo früher Fiſche und umpfvögel aller 
Art ihren Aufenthalt hatten, Wagen fahren und Rinder weiden und ſetzt fait 
überall Wieſen ſind, wo früher Schilf wuchs; nur in der nächſten Nähe des 
See's find noch Rohrfelder. Der neuſiedler See hat im Süden jo hohe Ufer, 
daß das Waſſer nie über dieſelben ſteigt; gegenwärtig iſt der 1 el bei 
500 Kl. davon entfernt. Es iſt bekannt, daß, wo jetzt der See iſt, einſt Dör⸗ 
fer geſtanden, die um das Jahr 1272 zerſtört wurden, namentlich Kendervölgye, 
Säroölgye, Jatabfalva, Feketevaros und Fertö. Daß hier Dörfer geſtanden, 
darauf weiſen noch jetzt Ruinen hin, die bei trockener Jahreszeit zum Vorſchein 
kommen und von einer Kirche und einem Friedhofe herrühren mögen, wie man 
denn auch zwiſchen ihnen viele Menſchenknochen gefunden hat. Die Rohrfelder 
des südlichen Seeufers liegen auf den Hottern der Ortſchaften Speplak, Sarrod 
und Pomogy. Dieſelben wurden von Ende Juni bis Anfang ug von zahle 
loſen ec dne überzogen, welche das Rohr ganz a fraßen; auf 
einem Stengel fand man 5—6 Stück. Die Einwohner erinnern ſich nicht, daß 
je dieſe Gegend von dieſer Landplage heimgeſucht worden. 


[Der großmüthige Dieb.] Am Kontrol⸗Bureau der großen 
Oper in Paris trug ſich am Mittwoch ein ſonderbarer Fall zu. 
Tags vorher hatte einer der bekannteſten Fremden von Paris eine Loge 
gemiethet. Er bezahlte, empfing das Billet und ſteckte es ſorgfältig in 
ein Portemonnaie, worin ſich außerdem 5000 Fres. in Gold und Banks 5 
noten befanden. Mit der Sorglosigkeit eines Nabobs ſteckte der Herr 
nun fein koſtbares Portemonnaie in die Taſche ſeiner Rockſchöße und 
wandelte dahin über die Boulevards bis zu den elyſälſchen Feldern. 
Nach Haufe zurückgekehrt, vermißt er fein Portemonnaie; es war ihm 
unterweges aus der Taſche praktizirt worden. Sofort wird die Ver: 
waltung der Oper von dem Verluste des Logen⸗Billets in Kennniß 
geſetzt und demzufolge ein Polizeiꝙ⸗Agent angewieſen, den Inhaber fee 
zunehmen, wenn er es wagen ſollte, ſich einzufinden. — Richtig, um 
7 Uhr Abends erſcheint das geſtohlene Billet im Beſitze eines von zwei 
Damen begleiteten Herrn. Man nimmt den Herrn auf die Seite und 
verhört ihn. Kaum war das Verhör begonnen, als die beiden damen 
in ein Gelächter ausbrachen. Der Verdächtige war der Beſtohlene 
ſelbſt. Einige Stunden früher hatte er durch die Stadtpoſt das Billet 
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5 7 mern] Die Beendigung der Ausſtellungsarbeiten ift, 
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wehr⸗Huſaren⸗Regiment trifft am 27. Auguſt in den Ortſchaften Sab⸗ bat. Die Gehaltsverhältniſſe find nämlich hier fo eigenthümlich en) d 


lath, Jenkwitz, Koſtenblut und Weicherau ein; von dem 1. ſchweren 
Landwehr⸗Reiter⸗Regiment trifft am 27. Auguſt eine Schwadron in 


Borganie ein; das 10. Landwehr⸗Inf.⸗Regiment trifft am 31. Auguſt Seite des Paſtorats unter beide Geistliche gleich vertheilt ſind. 
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der Paſtor außer freier Wohnung, Holz und Garten circa 1000 Thaler, der 
Diakonus aber Alles in Allem 500 Thaler und 50 Thaler Wohnungsentſchä⸗ 
digung bezieht, obgleich die Geſchäfte bis auf ein geringes r 

er kirchliche 


in Kanth und Jürtſch ein; das 11. Landwehr⸗Inf.⸗Regiment zum ſel⸗ und religiöje Sinn der hieſigen Gemeinde verdient trotz mancher Gebrechen, 


ben Datum in Zopkendorf, Schimmelwitz, Polsnitz, Koslau, Jakobsdorf, 
Schöbekirch, Schönbach, Wilkau, Meeſendorf, Poln.-Baudis, Onerkwitz, 
Kertſchütz und Tſchechen ein; endlich ein Bataillon des 38. Landwehr⸗ 


die ja mehr oder weniger auch an allen Orten angetroffen worden, lobend er⸗ 


wähnt zu werden. ui ar 
H. Hainau, 21. Auguſt. Nachdem Ihre geſchätzte Zeitung in 


Inf.⸗Regiments am 31. Auguſt in Rommenau, Puſchwitz und Stöͤſch- einer der letztern Nummern den Dislokationsplan der um Liegnitz 


witz ein. 


konzentrirten Truppen zur Kenntniß gebracht, dürfte es nicht ohne 


* Breslau. [Ausstellung von ſchleſiſchen Alterthü— Intereſſe fein, auch den der um Hain au zuſammengezogenen Truppen 


5 wegen unvorhergeſehener Verzögerungen leider noch ſo weit zurück, 
. daß wohl erſt kommenden Sonntag die Eröffnung ſtattfinden wird. 
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Nächſten Donnerſtag den 26. Auguſt wird wahrſcheinlich eine Gene⸗ 


wie wir hören, der neunten Diviſion im Auszuge mitgetheilt zu erhalten. 


Als Grenze der Kantonnements der 9. und 10. Diviſion iſt bis zum 
30. Auguſt eine gerade Linie vom weſtlichen Ausgange von Jakobsdorf zum 
Oſtende von Koſendau feſtgeſetzt; vom 31. Auguſt ab ſteht der Diviſion der 
ganze Kantonnements⸗Rayon zur Dispoſition. Derſelbe umfaßt die Ortſchaften 


ralverſammlung der Vereinsmitglieder zuſammenberufen werden, auf dem linken Ufer der wüthenden Neiſſe und Katzbach von Jauer nach Gold- 


5 2 2 + 7 en. 1 2 b & 2 2 
um ihr die nöthigen Mittheilungen zu mn Auch follen zu derſel 20. bis 27. Auguſt hat das 6. Inf.⸗Regt. achttägige Brigade⸗Uebung bei Hainau, 


ben alle diejenigen eingeladen werden, welche dem Verein neu beitreten 
wollen. Jedenfalls wird die Betheiligung von Seiten des Publikums 
für die Vereinsſache eine recht lebhafte ſein. 


Breslau, 23. Auguſt. 


erg abwärts bis zum Schwarzwaſſer, welches in die Katzbach fließt. Vom 
unter Zutheilung einer Aan pen vom 28. bis 31. Feld⸗ und Vorpoſtendienſt; 
ebenſo das 24. (2) Inf.⸗Regt. vom 24. d. ab. Am 29. trifft das 6. Landwehr⸗ 
Regt. von Görlitz, Freiſtadt und Glogau, am 30. das 7. Landwehr⸗Regt. von 

auer, Hirſchberg und Löwenderg um Hainau ein. Das 5. Küraſſier⸗ und 


ae BE 
Da in neuerer Zeit ſchon fo mannigfache 4, Dragoner⸗Regt. üben vom 22. bis 27. in der Brigade unter aus de einer 


Unglücksfälle ſich * Ektrinkens ereignet haben, jo wird es wohl an der reitenden Batterie vom 26. ab; vom 28. bis 31. Auguſt ebenfalls Feld⸗ und 


Zeit ſein, auch ei an den betreffenden Stellen diejenigen Vorſichtsmaßre⸗ 
geln zu beobachten, die nöthig find, um das Hineinſtürzen ins Waſſer ohne 
Schuld der Verunglückenden zu verhüten. Eine ſolche gefährliche Stelle befin⸗ 
det ſich unter andern an dem Haufe Ufergaſſe Nr. I, wo das Ufer der Oder 
ganz frei und doch der Ort dazu beſtimmt iſt, den Waſſerbedarf für die An⸗ 
wohnenden in Kannen herbeizubolen. An dieſer genannten Stelle find feit etwa 16 

ahren bereits einige dreißig Unglücksfälle durch Hineinſtürzen in den dort ſehr 
tiefen Strom vorgekommen, zuletzt erſt vergangene Woche, und keiner der Un⸗ 
glücklichen kann dort gerettet werden, da das flache Ufer dort ein Ende nimmt 
und die dort ſtarke Strömung den Verunglückten im Nu mit fortreißt und zwar 
nach den hohen Uferwänden hin, welche an die Gärten der Domherren ſtoßen. 
Dieſem Uebelſtande, der von Jahr zu Jahr noch mehr Opfer fordern dürfte, 
kann leicht durch eine geringfügige Ausgabe beſeitigt werden; es darf nur am 
oberen Uferrande eine Pumpe angelegt werden, dann wird auch das Waſſer⸗ 
ſchöpfen aus der Oder und das Verunglücken der Einzelnen ein Ende nehmen. 


Breslau, 23. Auguſt. [ Sicherheits⸗ Polizei.] Geſtohlen wurden: 
95 Pöpelwitz 7 Stück Kopfkiſſen und 2 Deckbetten, mit theils roth und weiß, 
theils blau und weiß geſtreiften Inletten, ſowie ein Unterbett mit blau geſtreiften 
Drillich⸗Inletten, ſämmtliche Bettſtücke waren gezeichnet mit R. C. B. Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 89 ein Topf mit Butter und circa drei Mandeln Eier, zuſammen 
im Werthe von 6 Thlr. Neue⸗Kirchſtraße Nr. 7 zwei Unterröde von weißem 
2 855 lusel eine mit Spitzen beſetzt, Werth circa 5 Thlr. — Gefunden wurde 
ein el. 

In der perfloſſenen Woche find, excl. 4 todtgeborener Kinder, 45 männliche 
und 46 weibliche, zuſammen 91 Perſonen, als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im — gen Krankenhoſpital 12, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder — und in der Ge⸗ 
fangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 1 Perſon. 

Angekommen: General⸗Konſul Guticke aus Berlin. Ihre Durchlaucht 
rinzeſſin Gagarin, Ihre Durchlaucht Prinzeſſin Datiane, kaiſ, ruſſiſcher 
egationsrath v. Flottwell mit Familie und kaiſ. ruſſiſcher Oberſt⸗Lieutenant 

v. Maliſon aus Petersburg. Se. Durchlaucht Prinz Byron von Curland 
aus Polniſch⸗Wartenberg. Kais, ruſſiſcher Oberſt v. Wogack aus Warſchau. 
Prinz zu Salm⸗Salm aus Wien. Se. Durchlaucht Fürſt Woroniecki mit 
Familie, Se. Excellenz General⸗Lieutenant v. Kwieinski und Ihre Excellenz 
Fun General⸗Lieutenant v. Kwieinska mit Couſine aus Warſchau. Ihre 
urchlaucht Frau Gräfin Lazareff, geb. Prinzeſſin Byron von Curland, aus 
Dyhernfurth. Kais, ruſſiſcher Garde⸗Rittmeiſter und Flügel⸗Adiutant Sr. Maj. 
des Kaiſers Graf Wladimir Bobrinski aus Moskau. Se. Durchlaucht Fürst 
von Hatzfeld aus Trachenberg. (Pol.⸗Bl.) 


— 3 2 
g Gerichtliche Berurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt⸗ 27. eintrifft, iſt in Bärsdorf, die 2. Eskadron in een und Antheil 
ericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen] Bärsdorf, die 3. in Arnsdorf, die 4. in a 


Vorpoſtendienſt⸗Uebungen, ohne Quartierwechſel mit 3 Bivouacs der Vor⸗ 
poſten. Am 27. tritt das 5. ſchwere Reiter⸗Regt. aus Guhrau, Wohlau, Herrn⸗ 
ſtadt und Winzig dazu und übt vom 28. bis 31. gleichfalls im Regiment bei 
Hainau. Am 24. wird das 4. Landwehr⸗Dragoner⸗Regt. eingezogen, übt erſt 
in Eskadronen und vom 28. bis 31. im Regiment. Am 1. Sept. Ruhetag; 
vom 2. bis 4. Uebungen der 9. Diviſion, incl. Landwehr und unter Zutheilung 
von 12 Fuß⸗ und 4 reitenden Geſchützen ohne Quartierwechſel, bei Hainau; am 
letzten Manöver mit markirtem Feinde in der Gegend von Baudmannsdorf, 
Schierau, Pohlsdorf, Straupitz und Tſcheſchendorf. Am 5. Sept. Ruhetag; am 
folgenden Tage Feldmanöver der Diviſionen gegen einander mit Bivouacs und 
am 7. daſſelbe ohne letzteres. Am 8. Ruhetag; am 9. große Parade bei 
Eichholz; am 10, Corps⸗Manöver gegen einen markirten Feind; am 11. Feld⸗ 
manöver der Diviſionen gegen einander ohne Bivouacs und dann wieder Ruhe⸗ 
tag; am 13. Felomandver der Diviſionen gegen einander mit Bivouacs des 
Ganzen; am 14. und 15. An marſch gegen das 6. Armee⸗Coxps mit 
Bivouacs des Ganzen; am 16. Ruhetag mit Bivouacs und ſtehenbleibenden 

often; am 17. Feldmandver gegen das 6. Armee⸗Corps mit Bivouacs des 

anzen; am 18. wie vorher und gleichzeitig Abrücken in die Marſchquartiere, 
worauf am folgenden Tage die Truppen nach ihren Garniſonen ſich in Marſch 
ſetzen. — Zu den Feld⸗ und Vorpoſtendienſt⸗Uebungen vom 28. bis 31. Augujt 
wird die Dioiſion in zwei Detachements getheilt, wovon das erſte aus dem 
6. Inf.⸗Regt., 4. Dragoner⸗Regt., der 2. Gpfündigen Fußbatterie und der 1. rei⸗ 
tenden Batterie; das zweite aus dem 18. Inf.⸗Regt., 5. Küraſſier⸗Regt., der 
1. 6pfündigen und 12pfündigen Fußbatterie beſteht. Erſteres wird vom General⸗ 
Major v. Müller, letzteres vom Generalmajor Schwartz befehligt. — Bis zum 
4. Sept. it der Stab der 9. Diviſion in Hainau und trifft derſelbe am 23. d. 
ein; der 17. Inf.⸗Brigade in Conradsdorf; des 18. Inf.⸗Regts. in Pohlsdorf; 
der 9. Kav.⸗Brigade in Petersdorf. Der Regimentsſtab des 6. Inf.⸗Regts. in 
Mittel⸗Steinsdorf, und zwar der des 1. Bat. in Ober⸗Hermsdorf, der Stab des 2. 
in Nieder⸗Adelsdorf, des Füſilier⸗Bats. in Hainau. Der Stab des 18. Inf.⸗Regts. 
befindet ſich in Straupitz; der des 1. Bat. in Pantenau, des 2. in Nieder⸗ 
Michelsdorf, des Füſilier⸗Bats. in Baudmannsdorf. Das 2. Bat. räumt am 
30. Auguſt Ober⸗ und Amts⸗Göllſchau und behält allein die Ortſchaften Michels⸗ 
dorf, Doberſchau und Hainauer⸗Vorwerke. Der Stab des 4. Dragoner⸗Regts. 
in Conradsdorf; der Artillerie, welche am 22. eintrifft, in Hainau; gleichzeitig 
daſelbſt die 2. 6pfündige und 1. 12pfündige Fußbatterie; die 1. 6pfündige Fuß⸗ 
batterie in Ober: und Nieder⸗Brockendorf, die 1. reitende Batterie in Woitsdorf. 
Der Stab des 5. Küraſſier⸗Regts. in Bärsdorf, quartiert aber am 27. 
und 910 die J. und 4. Eskadron die Ortſchaften Giersdorf (Stab), 
brünnig, Peiswitz; die 2. Eskadron Ober⸗Lobendau, die 3. Fellendorf. 
Stab und die 1. Landwehr⸗Reiter⸗Regts., da 


d. um, 
Roth⸗ 

Der 
kadron des 5. ſchweren am 


Siegendorf. Der Stab und die 4. Esk. 


adens an unerlaubter Stelle zu 10 Sgr. oder I Tag Gefängniß; drei Per: des am 27. eintreffenden 4. Landwehr⸗Dragoner⸗Regts. in Merzdorf, die übri- 


ſonen wegen unbefugten Muſikmachens im Umherziehen, zu 1, 2 und 5 Thlr. 


gen Esk. in Neudorf am Rennwege, Ober⸗Alzenau und Ober⸗Adelsdorf. Der 


oder 1, 3 und 7 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen Mindergewichts ihrer des 6. Landwehr⸗Inf.⸗Regts, welches am 31. Auguſt eintrifft, in Mittel-Bielau, 
Badwaaren gegen die aufgeſtellte Selbſttaxe, zu 5 Thlr. oder 3 Tagen Ge⸗ und zwar der Stab des J. Bats. Görlitz, in Ober⸗Adelsdorf, des 2. Freiſtadt, 
fängniß; eine Perſon wegen 1 . Schlafſtellen⸗Vermiethens, zu 1 Thlr. in Kraibau, des 3., Glogau, in Vorhaus. Der des 7. Landwehr⸗Inf.⸗Regts., 


oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Hausrechtsverletzung, 


u 2 Thlr. welches ebenfalls am 31. eintrifft, kommt nach Scharfenort, und zwar vom 


oder 4 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen zu ſpät bewirkter Anzeige des 1. Bataillon, Jauer, nach Siegendorf, des 2., Hirſchberg, nach Mittel⸗Lobendau, 
Todes ihres Sohnes, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen des 3., Löwenberg, nach Seifersdorf. 


Beilegens eines ihr nicht zulpmmenden Namens, zu 3 Tagen Gefängniß; drei 
Perſonen wegen Erregung ruheſtörenden Lärmes, reſp. Verübung groben Un⸗ 
f 8, zu 1 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß; zwei Perſonen wegen Felddieb⸗ 
able, zu 1 Tag Gefängniß. 


*Im Saale zum „blauen Hirſch“ präſentirt ſich heut zum erſtenmale eine 
At ars 915 600 Pfd. u und dabei eine wirlich ſchöͤne herkuliſche 
Geſtalt haben ſoll. 


Die paniſchen Ballettänzer haben ſich geſtern in der Arena des Winter dort ein Oſt⸗Corp 
gartens verabſchiedet. Beide Vorſtellungen waren übrigens von einem überaus Auftrag erhalten, 


Die dem Manöver vom 14. bis 18. Sept. zu Grunde gelegte 
General-Idee iſt: Eine auf der großen Straße über Bunzlau 
gegen Breslau operirende Weſtarmee hat zur Sicherung ihrer 
rechten Flanke und Beobachtung der Feſtung Schweidnitz ein Armee⸗ 
Corps (Weſt⸗Corps) auf der Straße über Löwenberg und Gold: 
berg vorgeſchoben. Um die Armirung von Schweidnitz zu decken, iſt 
8 zuſammengezogen worden, welches nunmehr den 
das feindliche Corps in das Gebirge zurückzuwerfen, 


Hanes en Publikum beſucht, welches namentlich auch Fräulein Truſſeck deren das Vordringen der Weſt⸗Armee zu verzögern und der ſich bei Breslau 


enefiz auf künftigen Freitag angeſetzt iſt) als „Nandl“ im „Verſprechen hin⸗ 
term Herd“ und einer recht gelungenen Fortſetzung dieſer anſprechenden Alpen⸗ 
Scene (der Freiherr als Wildſchütz) mit dem lebhafteſten Beifall belohnte. 


>< Neuſalz, im Auguſt. L Kirchliche Verhältniſſe.] Die Valanz, 
we bier dur 
—— des 2. Geiſtlichen mit dem Titel Diatonus in der Perſon des 

farrvikars Franz aus Schwerta bei Markliſſa vollends beendet worden, 
nachdem bereits am 18. April d. J. die hieſige Paſtorſtelle durch die Perſon 


gen ihrer großen Ausdehnung (außer Neuſalz gebören 10 Dörfer mit circa 
000 Seelen zur Parochie) in Kirch Stellen getheilt worden. Das alte Pfarr⸗ 
aus iſt unbewohnbar. Das Kirchenkollegium hat bei der köͤnigl. Patronatsbe⸗ 


en Plage für bei 
auf Einrichtung einer Wohnung für den Diakonus Bedacht zu nehmen. Eine 
Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt. Es iſt ein baldiges Vorſchreiten höchst 
wünſchenswerth, da der Paſtor in einer immerhin beſchränkten A 


placirt iſt, der Diakonus aber bei dem geringen Gehalt gar keine Amtswo 


— aber nur das Billet allein — zurückerhalten. Die Zuſendung war 


dem neuen Ballete zu ſehen; ich thue es nicht. 
zu Dank verpflichtet.“ — Die Polizei ſorſcht 
Diebe nach. 


Rotterdam, 18. August. In jüngfter Zeit iM bei den 
Mitgliedern der hieſigen Ruder⸗ und Segelclubs ein neues Fahrzeug, 
die ſogenannten Waſſerſchuhe, ſehr in Aufnahme gekommen. Die: 
ſelben beſtehen einfach aus zwei mit einander verbundenen kleinen 
Balken, auf welchen der Ruderer frei ſteht und ſich nur eines doppelten 
Ruderholzes als Mittel der Fortbewegung und Steuerleitung bedient. 
Ein achtenswerther Einwohner unſerer Stadt, der als leidenſchaftlicher 


lodiereiche „Kikeriki“ vernimmt. 
dieſer Tage um ein ſchätzenswerthes und durch den großen Umfang der 
nung! Stimme ſich auszeichnendes Mitglied vermindert, indem daſſelbe und 


konzentrirenden Oſt⸗Armee Zeit zu verſchaffen. 


f. Striegau, 21. Auguſt. Geſtern paſſirte Se. Excellenz der 
kommandirende General Herr v. Lindheim mit einigen höheren Offt⸗ 


den Abgang des Paſtor Schmidt Neujahr 1856 begann, und zieren von Jauer kommend, woſelbſt und in der Umgegend das zum 
d welcher nach einander 5 Vikare fungirt hatten, iſt Anfang d. M. durch diesjährigen großen Manöver auserſehene Terrain in näheren Augen⸗ 


ſchein genommen worden war, unſere Stadt und kehrte gegen Abend 
wiederum nach dort zurück. — Am 19. d. M. drohte der Stadt Strie⸗ 


des Paſtor Dächſel aus Hohenbocka bei Hoberswerda beſetzt worden war. — gau wiederum ein Brandunglück, was jedoch mit Gottes Hilfe glücklich 

Es iſt nämlich die früher von nur einem Geiſtlichen verwaltete Pfarrſtelle we⸗ abgewendet wurde. 

bergaſſe belegenen Hauſes die Entſtehungs⸗Urſache des Feuers geweſen 

h fein. — Wohl in keiner Stadt der vn 5 das freie Sie 

bede, deſſen Abbruch und zugleich den der unter demfelben Dach befindlichen | fen des Federviehes auf dem Markwlaße geduldet, nur Striegau ſcheint 

1 55 ſehr baufälligen Kantorwohnung beantragt und gebeten, auf demſel- eine Ausnahme zu machen, da hier früh und ſpät Hühner auf dem 
für beide Zwecke ein neues Gebäude zu errichten, dabei aber zugleich Ringe angetroffen werden und man zu jeder Tageszeit das ewig me⸗ 


Wie verlautet, ſoll der Backofen eines in der We⸗ 


Die Zahl dieſer Konzertiſten hat ſich 


In Lyon hatte ein reicher Geizhals, der täglich zu 35 Centimes 


von folgenden Worten begleitet: „Sie haben mir — allerdings etwas bei der Frau des ehemaligen Schweizers an der St.⸗Georgskirche ſpeiſte, 
wider Willen — einen Dienſt erwieſen; ich will großmüthiger ſein, als vier Wochen vor ſeinem Tode einen ſchweren Traum, worin er ſeine 
Sie. — Ich konnte Sie des Vergnügens berauben, die Ferrart's in Neffen fein Vermögen als lachende Erben verſchwenden ſah. 
Sie bleiben mir alſo | anderen Morgen ſagte er zur Frau des Schweizers: „Jeanette, was 

dem großmüthigen ſagſt du dazu, wenn ich dich zu meiner Univerſalerbin machte?“ „Ich 


würde ſagen, das wäre unrecht, da Sie Neffen haben, denen die Erb⸗ 
ſchaft zukommt!“ „Na, na, meine Neffen find Verſchwender, während 
du das Geld zuſammenhalten würdeſt.“ Hiermit endete das Geſpräch. 
Jetzt iſt Crepin geſtorben; als ſein Teſtament eröffnet wurde, ergab es 
ſich, daß Jeanette zur Univerſalerbin eines Vermögens von 3 Millionen 
eingeſetzt war, beſtehend in 70,000 Fres. Renten von Staatspapieren 
und in fünf großen Häuſern in Lyon. 


In Lyon iſt die ſchwierige Operation der Transfuſion des 


Liebhaber dieſes Vergnügens bekannt iſt, hat nun in den letzten Tagen Blutes in neueſter Zeit mit Erfolg vorgenommen worden. Eine 


mit anderen Freunden die ſeltſame Wette abgeſchloſſen, auf feinen junge Frau hatte in Folge einer Entbindung fo ſchwere Blutverlufte 


Waſſerſchuhen, genannt „Deucalion“ und „Pyrrha“, die Reife von erlitten, daß fie dem Tode nahe war. 


Man ſpritzte ihr 200 Gram⸗ 


Rotterdam nach Köln binnen ſieben Tagen zurückzulegen. men Blut in die Adern ein; ein Verwandter hatte ſich zu dieſem Be⸗ 
Wirklich iſt er verfloſſenen Montag auf die Reife gegangen und wir hufe eine Ader öffnen laſſen. Die Erſchöpfung der Patientin wich fo: 
haben ſchon von Arnheim die Nachricht feines glücklichen Eintreffens fort, und man zweifelt nicht, fie wieder gänzlich herſtellen zu können. 


erhalten, woſelbſt fein Erſcheinen kein geringes Aufſehen erregte. Nächſten 
Montag müßte er alſo in Köln ankommen, doch hofft er ſein Ziel 


[Ein zweiter Rarey.] Wahrſcheinlich angeregt durch den 


ſchneller zu erreichen und wird uns von feiner Ankunft durch den Erfolg, den der amerikaniſche Pferdebändiger Rarey in England er: 
(M. 3.) 


Telegraphen ſofort Mittheilung machen. 


zielte, it ein „Smarter“ Bürger der vorzüglich im Wellen der Union 


Am legt 


aß zwar bei Ausübung feiner Kunſt boͤchſt tragiſch endete, da ein vorüber⸗ 
Man hoffte, daß die 


fahrender Wagen ſeinem Leben ein Ende machte. 
mit dem 1. Juli d. J. in Kraft getretene Straßen⸗Ordnung dem Un⸗ 
fuge des freien Umherlaufens des Federviehes ein Ziel ſetzen würde, 
doch vergebens, denn dieſelbe enthält kein hierauf bezügliches Verbot. 
— Da zum 1. April kommenden Jahres die fehsjährige Amts⸗Periode 
des hieſigen Kämmerers zu Ende geht, ſo wird in nächſter Woche Be⸗ 
rathung gepflogen werden, ob unſer jetziger Kämmerer im Amte ver⸗ 
bleiben oder an deſſen Stelle eine andere Perfönlichfeit gewählt werden 
ſoll. — Seit einiger Zeit ſteht Striegau, was Vergnügen betrifft, kaum 
einer größeren Stadt Schleſiens nach: denn kaum haben die durch 4 
Wochen fortgeſetzten Vorſtellungen einer reiſenden Schauspieler Truppe 
ein Ende genommen, als am 17. d. M. zum erſtenmale für hieſigen 
Ort eine italieniſche Nacht mit Konzert, Illumination, Sommertheater, 
Feuerwerk und anderem obligaten Spektakel bis Nachts 2 Uhr die Be⸗ 
ſucher feſthielt. Zudem kommt noch, daß zwei Panoramen und ein 
anatomiſches Kabinet dem ſchauluſtigen Publikum ſich gegenwärtig dar⸗ 
bieten und laut Kreisblatt⸗Bekanntmachung der „königl. konzeſſionirte 
Artiſt der chemiſch⸗phyſtkaliſch⸗mechaniſchen Künſte, ruſſiſche Hof⸗Künſtler 
und Schwager des berühmten Escamoteur Bosco, Auguſt Günther“ 
das Publikum zu feinen mit künftigem Dinſtag beginnenden Vorſtellun⸗ 
gen einladet. — Der Bau eines Reſtaurations⸗Gebäudes auf dem durch 
ſeine überaus ſchöne Ausſicht bekannten Kreuzberge iſt ſeiner Vollendung 
nahe und ſoll binnen Kurzem die Einweihung deſſelben erfolgen. Der 
Bau, mit deſſen Oberaufſicht der Senator Kühnel betraut war, welcher 
feine Zeit derſelben uneigennützig und unausgeſetzt opferte, war mit 
nicht geringen Schwierigkeiten und Koſten verbunden. Das Gebäude 
enthält einen Salon und ein Reſtaurationslokal nebſt Küche par terre 
und ein Lokal im erſten Stockwerk. 


88 Schweidnitz, 22. Auguſt. [Tages geſchichte.] Am 19. 
d. M. Abends fand auf Veranlaſſung der Anweſenheit Sr. Excellenz 
des kommandirenden Generals des 6. Armeekorps ein Zapfenſtreich ſtatt. 
Derſelbe verließ bereits am Morgen des darauf folgenden Tages wie⸗ 
der unſere Stadt. Wie bereits früher erwähnt worden, iſt hier ein 
Theil des 23. Infanterie-Regiments und der Stab deſſelben Regiments 
ſeit dem 14. d. M. im Quartier. Am 31. d. M. trifft noch das 23. 
Landwehr⸗Regiment hier ein. Der Ausmarſch dieſer Truppentheile er: 
folgt, dem Vernehmen nach, den 4. September. — Heute werden uns 
wieder in unmittelbarer Nähe mancherlei muſikaliſche Genüſſe geboten. 
Die Kapelle des 23. Infanterie-Regiments giebt in Liebichs Garten 
vor dem Niederthor ein Abendkonzert, das Trompeterkorps des 2. Ula⸗ 
nenregiments muſizirt in Schenks Garten in Kletſchkau, das Mufiftorps 
des Füſilierbataillons des 23. Infanterie-Regiments giebt ein Hornkon⸗ 
zert gleichfalls in Kletſchkau und zwar in Dominiks Garten. 


— —— wdꝗ—œ2œ4᷑54—— — 

21. Namslau, 22. Auguſt. Nicht blos unſere Ernte iſt beendet, ſondern 
auch das Reſultat derſelben ſo ziemlich Keinem mehr ein Geheimniß. — Die⸗ 
ſelbe iſt eine ſehr geringe Mittelernte zu nennen, da im Allgemeinen, bei we⸗ 
niger Schockzahl als im vorigen Jahre, der Erdruſch des Roggens zwiſchen 
1% bis 2 Scheffel pro Schock ſich herausſtellt. Weizen ift im Stroh ſchlecht, 
in den Körnern mittelmäßig, theils vielfach erwachſen, und zwar überall da, 
wo derſelbe nickt vor dem Regen eingebracht war. Der Haſer giebt auch einen 
nur ale mittelmäßigen Ertrag, ebenſo die Gerſte. Der Flachs, der befannt- 
lich im hieſigen Kreiſe ebenfalls noch ſtark gebaut wird, wird ſich beſonders 
gut zu Handmanſchetten und Kinderhemdchen eignen. Die Frübtartoffeln, mit 

usnahme der Varinoſen, it als mißrathen anzunehmen, da der Juli⸗Regen 
zu ſpät für dieſelben kam, daher ſie klein geblieben. Was aus den ſpäten Kar⸗ 
toffeln noch werden kann iſt der Zukunft vorbehalten, das wiederholte Blühen 
berjelben läßt manche Befürchtung zu. An einzelnen Orten bemerkt man ſogar 
das Faulen bereits. Dagegen b eine ſehr gute Gru Ernte in Ausſicht 
da der abwechſelnde Regen, verbunden mit der warmen W zu Rab 
fig auf den Graswuchs wirken. Eben fo ſtehen die Rüben und da in die 
Stoppeln geſäete Grünfutter vortrefflich, nicht minder das Haidekorn. — In 
Folge deſſen ſind die Preiſe des Viehes ſehr erheblich in die Höhe gegangen, 
und gelten z. B. Ferkel, die vor 4 Wochen mit 20 Sgr. verkauft wurden, 
heute ſchon 2 Thlr. und darüber; ebenſo das Rindvieh. — Bis jetzt haben ſich 
im Kreiſe Krankheiten des Viehes noch nicht gezeigt, indeß in den benachbarten 
Gegenden vielfach der Milzbrand aufgetreten ik — Das vom Kreiſe zu ſtel⸗ 
lende Kontingent an Landwehr⸗Kavallerie⸗Uebungspferden iſt am Freitag an die 
3te Eskadron des 4. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments in Kreuzburg übergeben 
worden, und hat dort allgemeine Anerkennung gefunden, namentlich zeichneten 
ſich die vom Kreiſe angetauften Pferde vortheilhaft aus. Heute marſchirke 
die Estadron durch unſern Kreis, und es möchte ſchwer fein, dieſelbe von einer 
1 Far le ene Haut 

n unjerer Sta ind verſchiedene Bauten i 

nahe, welche derſelben nicht blos zur Zierde dee OL lien Bones 10 
große 1 um ſo mehr vermindern, als dieſelben faſt ſämmtlich 
platte Dächer erhalten haben. — Der Gaſthof „zur Krone“ iſt im Ban nod 
etwas zurück, dagegen ſoll es gelungen fein, eine in dieſem Fache rühmlichſt 
bekannte breslauer Perſönlichkeit für die Uebernahme zu gewinnen, die entſchi 
den gute Geſchäſte machen wird. zu g 7 5 


HL, Trachenberg, 24. Auguft, 


Männer an ihrer Spitze zu haben, welche den gut i i 
ſitzen, ſowohl das geiſtige, als auch — F 


die Wichtigkeit der Zukunft im Auge behaltend, in den insbe⸗ 
fondere dem Schulweſen zugewendet. Mit Bereitoiligfeit hat F nie 


ner Patronatsbeitrag bewilligt, und ein ſehr 
würdige Seelſorger und Schuleninſpektor hinzugefügt, daß das katholiſche Schul: 
haus um ein Drittel vergrößert werden konnte, und damit es auch an den nö⸗ 
thigen Lehrkräften nicht fehle, iſt noch ein pierter Lehrer angeſtellt worden, wel: 
cher aus ſtädtiſchen Kommunalmitteln beſoldet wird. — Sieht Minderes iſt für 
die evangeliſche Schule geschehen. Schon en Längern Jahren iſt das zweite 
Predigeramt, welches mit dem Rektorat 1 war von demſelben ſelbſt⸗ 
ea getrennt, auch das Einkommen. vierten Lehrer verbeſſert worden. 

enn zwar gegenwärtig noch die Lehrkräfte ausreichen, aber nächſtens eine noth⸗ 
wendige Erweiterung der Räumlichteiten zum Bedürfniß heranwa ſt, ſo wird 
dann auch zu A nd Aue en n de ve fjichtigt bleiben, — 

Ä telleicht : i 

Außer den (Sortfefung in der Beilage) cht 30 Jahren ein 


durch die hölzernen Schinken und Muskatnüſſe berüchtigten New⸗England⸗ 
Staaten auf eine ähnliche Erfindung gekommen. 1 Leſer — 
glauben, daß er ſich auf die Bändigung von Löwen, Tigern x. ver: 
hat. O nein, er hat feine Studien einer viel höheren Klaſſe der 
Geſchoͤpfe Gottes, nämlich den beſſeren Hälften des ſtarken Geſchlechts, 
den Ehefrauen zugewendet und erbietet ſich nun gegen die Kleinigkeit 


von 50 Dollars, jede Frau, die ihrem Eheherrn durch Eigen⸗ 


ſinn, Launen, Herrſchſucht oder andere derartige liebens⸗ 
würdige Eigenſchaften plagt, in kurzer Zeit lammfromm zu machen. 
[Folgen der Muſterſaß angehenden Beamten) zu empfehlen 
in der „Leipz. Ztg.“: Der 225 {n der bei biefiger 1 . 
Wohnung des hieſtgen Färbermeifters rn. Di Köhler zu haltenden 
Verſteigerung eines Pferdes und mehrerer Mobilien, namentlich einer Waaren⸗ 
mandel und verſchiedener Erntewagen jo wie landwirthſchaftlicher und Hausge⸗ 
räthſchaften, mittelſt der von der unterzeichneten Behörde veröffentlichten Be: 
kanntmachung anberaumte Termin wird andurch aufgehoben. 
1858 


5. 1. 0 
. K. G. i. d. B. 
K. B 


— — — 

Paris, 18. Auguſt. Frau Beecher⸗Stowe, Verfaſſerin des 
„Onkel Tom“, ift hier angekommen, wo fie jedoch nur einige Tage 
ae wird, da A 1 8 7 im Plane hat. — 

n dem franzöſiſchen Dorfe Amplaing bei Tarascon ſchlug der Bli 
ein und es brannten 32 Häuſer ab. ſchlug 0 


Mit einer Beilage, 


Unſere Stadt darf ſich wohl rühmen, h 
materiell } 
allen Seiten möͤglichſt zu fördern, deshalb hat ſich . Sorgſalt 
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ortſetzung.) a 
Privat⸗Lehrinſtitut, in welchem Schüler für die Gymnasial- Wiſſenſchaften her⸗ 
angebildet werden. — Für die ſyſtematiſche Einrichtung des Schulweſens iſt 
daher genügend geſorgt, und find auch die Lehrer beider ſonfeſſionen ſich wohl 
bewußt, daß der Höhepunkt ihrer Aufgabe ein und derſelbe iſt, mithin ein un⸗ 
ae Band fie allſeitig umſchlinge, daher giebt ſich auch auf eine ſehr er⸗ 


herabſtürzenden Waſſermaſſen vermochte der Kutſcher den aus der o 


! 1 den Sturzbach nicht früh genug wahrzunehmen. 
liche Weiſe diefer gemeinſame Sinn bei allen äußern Veranlaſſungen kund⸗ 
er ſehr tüchtige Herr Rektor Reiche hat aus eigenem Antrieb ſeit einigen Mo⸗ 
naten einen Turnunterricht begonnen, in welchem er von dem katholiſchen Leh⸗ 
rer Herrn Pohl freimilligit unterſtüͤtzt wird. Die Stadtbehörde hat einen Platz 
dazu angewieſen, welcher als dicht am Schießhauswäldchen belegen, ſehr paſſend 
iſt. Die Zweckmäßigkeit einer Umpflanzung deſſelben mit Bäumen dürfte wohl 
nicht auf ſich warten laſſen, und durch eine ſolche Zierde würde dem ganzen 
Unternehmen eine wohlwollende Protektion an den Tag gelegt werden lönnen. 
An dem Turnunterricht betheiligen ſich die Schüler aus dem Privat⸗Lehrinſlitut 
als auch gleichmäßig aus beiden Stadtſchulen, auch iſt die jüdiſche Konfeſſion 
vertreten, und gilt wie bei dem Militär keinerlei Unterſchied. 


TE Beuthen OS., 21. Auguft*). Wenn ich meine heutige 1 
denz mit dem Wetter beginne, ſo benutze ich allerdings ein ſehr gewöhnliches 
Mittel zum Anfange einer Unterhaltung, es iſt jedoch das ſchlechte Wetter, 
was wir mit wenig Unterbrechung hier haben, ein nicht unbedeutender Um⸗ 
ſtand, welcher auf die diesjährige Ernte von ungünſtigem Einfluſſe ſein kann. 
Die Roggenernte ift zwar als beendet anzuſehen, und auch ein großer Theil 
der Gerſte und des Hafers ſchon eingebracht, jedoch 0 noch viel von der letzten 
Frucht nicht geſchnitten. So weit ich Gelegenheit ge abt habe, die hieſige Um⸗ 
92 20 kennen zu lernen, kann man wohl mit Recht ſagen, daß len. 
im Allgemeinen gut geſtanden haben. Allerdings habe ich auch z. B. Gerſte 
Na die kaum die Länge einer Hand erreicht hat; doch mag dies nächſt der 


den Rand des Abgrundes hinabgeriſſen. 


Sanitätsrats Welze 


ihm ſich feſt zu klammern. Der Apotheker Langer und der Kut 
ren mit dem Wagen hinabgeſtürzt. 


gehalten, 
konnte. 


ternen, Seilen und Stangen zur 
b r n trafen das Sattelpferd noch 
heren trockenen Witterung, auch in dem minder guten Boden und deſſen 
arbeitung gelegen haben. Buchweizen iſt hier viel angebaut und ſteht 
derſelbe durchweg ſehr gut. Die Kartof felernte, welche für Oberſchleſien be⸗ 
ſonders von größtem Einfluß iſt, ſcheint eine gute werden zu wollen. Auch 
habe ich nicht unbedeutende Flächen von Mais, welcher ſehr ſchön ſtand, 
wahrgenommen. — Der Bau unſeres Kreisgerichts ſcheint nun ernſtlich in 
Angriff genommen zu werden, und ſchon iſt das Häuschen zur Aufnahme der 
Baugerälhſchaften 2c. faſt vollendet. — Was ein großer Uebelſtand in unſerer 
Stadt iſt, und von welchem nur derjenige einen rid tigen Begriff erhalten kann, 
welcher genöthigt iſt, unſere Stadt zu Fuß zu paſſiren, ii der ſchreckliche Koth, 
welcher in den Straßen lagert. Von den hunderten unſere Stadt paſſirenden 
und mit Galmei, Eiſenerz u. dgl. beladenen Wagen, verliert während der Fahrt 
über das ſchlechte Pflaſter jeder eine Kleinigkeit. Bei trockenem Wetter giebt 
dies einen oft mehrere Zoll boch liegenden Staub, der ſich bei einem Regen in 
einen eben jo tiefen Brei verwandelt. Wenn auch Manches zur Beſeitigung 
deſſelben geſchieht, jo ſcheint doch eine beſſere Reinhaltung der Straßen nicht in 
Grenzen der Möglichkeit zu liegen. Den beſten Begriff erhält man erſt, 
wenn man genötbigt iſt, die Gleiwitzer⸗Straße entlang hinter dem königlichen 
Poſtgebäude zu paſſiren. Dieſer Theil der Stadt war bis vor ganz kurzer De 
bei eintretendem Regenwetter, und dann noch, wenn es in ber Stadt ſchon 
längſt wieder ſtaubte, fait grundlos. Die Hoffnung auf eine Pflaſterung hat 
man durch Aufſchütten von kleinen Steinen zu erfüllen geſucht; es hat jedoch 
dieſe Steinauſſchüttung leider ſchon bei dem hieſigen . 0 areth, dem 
am tiefiten gelegenen Theile der Straße, ihr Ende erreicht, ſo daß ſich hier zur 
} Freude der Gänſe und Enten aus den benachbarten Höfen ein anſehn⸗ 
cher Teich gebildet hat, welcher mit ſeinen ſumpfigen Ufern die ganze Straße 
einnimmt. Wir wollen wünſchen und hoffen, daß dieſer Uebelſtand ein baldi⸗ 
ges Ende erreiche. a 


S Malapane, 22. Aug. Der königliche Ober⸗Hütten⸗Ver⸗ 
walter für Schleſien, Geheimer Berg: und Ober⸗Bergrath, Ritter des 
eiſernen Kreuzes und des rothen Aolerordend zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub ꝛc., Herr Reil, iſt wegen überhandnehmenden körperlichen Leiden 

u j dem 1. Juli d. J. aus dem aktiven Staatsdienſte ins ſtille Pri- 
en zurückgetreten. Die e eee — die Kr Pro: 

N zn tritt aus dem aktiven Staatsdienſte einen 
großen Verluſt er ki Es folgt dieſem edlen Biedermann die 
allgemeine Theilnahme nicht nur aller untergebenen Beamten, wie 
Arbeiter, ſondern ſein Name reicht weit über die Provinz, wo er we⸗ 
gen ſeiner Liebenswürdigkeit und Humanität bei ungetheilter Vorliebe 
für die zeitgemäße Fort⸗Entwickelung des provinziellen Gewerbes die 
ungetheilteſte Achtung genoß. Nur die zunehmenden Körperleiden konn⸗ 
ten den Entſchluß verwirklichen, ſchon jetzt dem aktiven Dienſte zu ent⸗ 
ſagen; mochte es daher doch im Willen des Hoͤchſten liegen, dieſem 
Ehrenmanne und Patriot dieſe auferlegten ſchweren Leiden lindern und 
uns, wie den lieben Angehörigen noch lange Jahre die Freude ſeiner 
längern Erhaltung theilen und erleben laſſen zu wollen. — Mit tief- 
gefühltem Danke und der aufrichtigſten Liebe und Anhänglichkeit find he dürfte 
dieſe wenigen Abſchiedsworte aus dem Herzen aller feiner vielen Ver⸗ t 
ehrer und treuergebenen Untergebenen entſproſſen. Sein Name und 
Wirken bleibt geehrt und geachtet, ſein Andenken aber kann in den 
Herzen aller Beamten nur dankbar fortleben. 


1 —— — — 
Neiſſe, 21. Auguſt. [Vinzenz⸗Verein.] Nachdem der Vorſitzende 
der mac „irc vom heiligen Vinzenz von Paul“, bisheriger 


Oberkaplan Arlt zum Pfarrer von Camenz ernannt worden, wurde in einer 


dig abgeriſſen, den ganzen 
und Steinen eingeklemmt. 
ſehr beſchunden. 


ſpäter herausſtellte. 
Hände breiter Raum, während das dicht an der Felswand binlaufende 


wäre das ſelbſt ſchon 


1 be a ch menſchlichem Ermeſſen keine Nett 

ab es nach men ; ine Rettung 

des eben Geſagten haben ſich viele Leute an Ort und Stelle überzeu 
© Habelſchwerdt. 2 N 

Freiwalde, iſt von ſchwerem Leid getroffen; in der 

ein Blitz die ſchöne Kirche vernichtet. 


mehr. 


Thurm und unter dem Kirchendache zugleich, und in weni 


das Innere des (einmal durchſichtigen) Thurmes, jo wie der Dachſtuh 


Flammen buchſtäblich aus ihrem Gotteshauſe getrieben, wurden. 
mühen iſt es gelungen, 


N an der Kirche ſteht, wurde vom 2 
nach der entgegengeſetzten Seite, feldaus trieb. 


ſtellte ſich folgendermaßen heraus: K 


Brieſwechſel unterhalten, d 
erkennen gab, ihre Tochter zu heirathen, 


m Nachfolger des Herrn Arlt im Präſidium des Verwaltungsraths 
— Warp dent been Herr Gymnaſiallehrer Seemann ge⸗ 

die Büreaus der „Konferenzen“ traten demnächſt die Veränderungen 
ein: daß Herr Oberkaplan Schombara zum Vicepräſidenten des örtlichen 
Verwaltungsraths ernannt wurde und daß die Herren Seemann als Präſes 
und Dr. Teuber als Vicepräſident in der St. Jakobi⸗ Konferenz, Herr Kaplan 
Schaffer aber in der Damen⸗ oder St. Hedwigs⸗Konferenz als Vorſitzender 


fungiren. DD 


(Notizen aus der u) * Neumarkt. Für die Manbver⸗An⸗ 
gelegenbeiten iſt der königl. Reg.⸗Rath, Herr v. Ebertz, zum Civil⸗Kommiſſar 
ernannt worden. Unſer Herr Landrath ſelbſt wird, um dem Manöver⸗Terrain 
näber zu ſein, im Laufe der Woche ſeinen Aufenthalt in Kanth nehmen. Bei 
nd, 125 — —— — 8 ſollen, nach 1 10 
l ath, die en, deren onung beſonders gewünſcht wird, dur 
ohn rg 1 . Be ang Del an 

Grünberg. oyabel brannte in der Nacht des 17. Auguſt das 
Wohngebäude na Se und Scheuer des Fatscher Tauſchle ab. Man 
bat Kennzeichen, daß hier vorſäzliche Brandſtiftung obgewaltet hat. 

# Glaz. Ueber den ganz kur ſchon erwähnten Unfall, der vor Kurzem 
unſerem Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr, Welzel und ſeinen Gefährten begeg⸗ 
neie, berichtet unſer Volksblatt NN Ausführlichere. „Am 6. d. M. war 
der Ganitätärath und Nreiöpbofilus Dr, cher aus Gia über Alt Mllmederſ 
nach Alt⸗Baßzdorf in Amtegeſchaften, egleitet von ſeinem Schwager, Apotheker 
Langer, gereiſt, in einem dem Lohnfuhrmann Roſe gehörigen, von dem Kutſcher 
Scholz geleiteten Wagen. Als ſie Alt⸗Batdorf Abends nach 7 Uhr verließen, 
rieih man ihnen, den näheren Rückweg um den rothen Berg **) zu nehmen, 
weil ſoeben daher gekommene Leute bort paſſirende Wagen geſehen hätten und 
der Weg ganz frei ſei. Den ganzen Nachmittag hatte ein ſtarkes Gewitter mit 
viel Regen angedauert Beim Einfahren in die erſte Wegenge des rothen Ber⸗ 
ges von Rengersdorf her begann der Degen in wollenbruchartiger Stärke und, 
wie ſich die Cauipage der zweiten, oben beſchriebenen Wegenge näherte, nahm 
piefer Regen und durch ihn die Finſterniß plötzlich fo überhand, daß man, ob- 


— 2 — Bi 
*) Wir bitten den geehrten Korreſpondenten, ſein Vaſee 2 halten. 


. ed, 
Bekanntlich hat der Fahrweg an der Oſtſeite des rothen Berges hin zwei 
7 ſehr enge und gabe Ehreden. Die dem Dorfe Soritſch nahere iſt in 
einen fait 200 Fuß boben, jähen, theilweiſe felſigen Abhang gehauen und 
geht in Haushöhe (40 Fuß) neben dem nahen Neiſſefluſſe, daſelbſt jo ſchmal, 
daß ſie kaum einem Platz gönnt. Eben dort mündet eine ſehr 
enge, gewöhnlich waſſerleere Schlucht von oben her ſenkrecht (quer) 


ferenzen“ 
der bi 
wählt. 


tigen in der Nähe des jarociner Forſthauſes durch die 


in der katholiſchen Religion taufen, 
Erſt im 2 


die Nachricht, daß ſie dieſelbe aus dem 
führte — ein Opfer ihres Leichtſinns — 


Urkundenfälſchung zu 2½ Jahren 3 
naten Gefängniß und an der Koſten verurtheilt worden. 


dem linken Schlaf no 


weit davon der Thäter, umgeben von einem 
fertigen Perſonen, die M. an der F 


Thäter verhaften dürfe oder nicht. 


melten Maſſen lenkte. 
terer bejorgte den erſten Verband und li 
Lazareth bringen. In der erwäh 


draußen eine Menge Neugieriger einfand. 
bringen und verſetzte dem g 

Als er wieder herauskam ler 
be ſoll, ein Meſſer geholt) 
er fü 


hatte ſich inzwiſchen, wie er ſelbſt 


eine zweite in dem dicken Fleiſch 


ſteile U 
auf dieſen unmittelbar am Abgrunde entlang laufenden Weg und ſetzt ſich Finger. Nur der Umſicht und der Sorgfalt des Dr. Frank gelang es, die 
j — a deſſahen noch fteiler weiter über den Felſenabhang bis in den Blutung zu Kuss jedoch ſchweht der Unglüdtiche noch inet n Lebensgefahr. 
be. beſpülenden Neiſſefluß fort. \ Der Thäter befindet ſich zeither in Verhaft, ſoll im erſten Verhöre den ange⸗ 


deſſen Fuß 


M TERENE  ER RT EEE ER 


Beilage zu Nr. 301 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 24. Auguſt 1858. 


en bezeich⸗ 
neten Schlucht heraus über den Weg brauſenden, große Steine mit ſich rollen⸗ 
e So wie die im Schritt gehen⸗ 
den Pferde in denſelben geriethen, wurden ebenſo plötzlich als augenblicklich zu⸗ 
erſt ſie und dann, die Deichſel voran, der Wagen mit den drei Männern über 
N In dieſer Stellung ſtürzte der Wagen 
(ine leichte Chaiſe) den Abhang hinab und blieb etwa zehn Fuß unter dem 
ege mit dem Verdeck und den Vorderrädern, an drei kaum armsdicken Lin⸗ 
denbäumchen ſchwebend über der ſenkrechten Tiefe hängen. Kein anderer Ge⸗ 
enſtand bot dort den geriagſten Halt, indem nur ſchwaches Geſteäuch den haus: 
— Abhang bis 1 einem Fuße bedeckt. — Dem links im Wagen ſitzenden 
war es gelungen, aus dem ſchon hinabſtürzenden Wagen 

zu ſpringen, den Reſt des noch ſtehenden Weggeländers zu en und an 
r Kutſcher aber wa⸗ 

ti Erſterem glückte es, eines jener Bäumchen 
zu erhaſchen und an ibm ſich feſthaltend aus dem Wagen emporzuklettern. 
Letzteren, vom Bock geſchleudert, würde der Sturzbach bis in den Neiſſefluß 
hinabgeworfen haben, hätte nicht fein Mantel ſich eingeklemmt und, ihn ſo lange 
bis er einige Wurzeln erfaſſen und an ihnen ſich hinaufarbeiten 
Nur durch ein wirkliches Wunder Gottes blieben dieſe drei Männer 
am Leben und unbeſchädigt. — Nachdem jie ſich bei der dichten Finſterniß 
endlich auf dem Wege wieder zuſammengefunden hatten, eilte der Kutſcher über 
den nunmehr faſt verſchwundenen Sturzbach nach Rengersdorf, die beiden An⸗ 
deren aber nicht ohne Gefahr des Ertrinkens nach Soritſch, um Leute mit La: 
Rettung der Pferde aufzubieten. Erſt dieſe 
an feinem zerriſſenen Geſchirr am Wagen, jedoch 
tief unter ihm hängend. Das Handpferd war, nachdem ſein Geſchirr vollſtän⸗ 
Abhang hinabgefallen und lag zwiſchen Bäumen 
„Beide Thiere lebten, waren aber an vielen Stellen 
Merkwürdig wenig Beſchädigungen zeigte der Wagen. — So wun⸗ 
derbar die Rettung dieſer drei Männer aus dem erzählten Unfalle erſcheinen 
mag, noch weit wunderbarer bleibt es, daß gerade er ſie vor dem wirklichen 
Verderben rettete. Ohne ihn wären fie in der That verloren geweſen, wie ſich 
Denn dreißig Schritt weiter gegen Glaz zu war zwiſchen 
dem Wagengeleiſe und dem Rande des Abgrundes ein nur höchſtens zwei 


Geleis voll großer Steine lag, über welche der Wagen umwerfen mußte. 
dort hinabgeſunkene ſchwache Geländer völlig außer 
Stande geweſen, den Sturz über den dort lediglich aus ſenkrechtem, kahlem, 
nicht den mindeſten Halt gewährenden Felſen beſtehenden Abhang unmittelbar 
changeſchwollenen reißenden Neiſſefluß zu verhindern, und aus biejem 
Von der Wahrheit 


* 

Die Nachbar⸗ und Filialgemeinde von Moſenthal, 
acht vom 16. d. M. hat 
(Wie bereits in der vorigen Nummer 
der Breslauer Zeitung kurz erwähnt.) Der Blitz nämlich zündete wahrſcheinlich im 
N 0 Stunden Ben 

die Dorfbewohner weinend um die rauchenden Trümmer ihres lieben Gottes⸗ 
ſes. Wohl waren ſie, ſobald das Feuer ausbrach, in ihrer Herzensangſt ſchaa⸗ 
renweiſe ihrem Tempel Pa allein da war nicht zu löſchen, noch 1 er 

und da 

Chor nebſt Orgel zunächſt des Thurmes ſtanden ſchon größtentheils in hellen 
Flammen, und die Rohrdecke über dem Schiff der Kirche drohte den Einſturz. 
— Das Einzige, was man noch thun konnte war das Räumen des gewölbten 
Presbyteriums und der Salriſtei, und dies thaten denn auch die wadern 
Kirchkinder mit einer bewundernwerthen Aufopferung ſo lange, bis & von gen 
rem Be: 
die Paramente und einen Theil der Gemälde und des 
Altarſchmuckes in Sicherheit zu bringen, nachdem vor Allem das Ciborium mit 
dem hochwürdigſten Gut in ein benachbartes Haus getragen worden war. Alles 
Andere, was in der Kirche bleiben mußte, Altäre, Bilder, die Orgel, Muſik⸗In⸗ 
ſtrumente u. f. w. iſt vom Feuer zerſtört worden, und insbeſondere alles Holz⸗ 
werk (mit einziger Ausnahme der Sakriſteithür) bis auf das letzte Spähnchen 
verbrannt — und der Wanderer, der von Mittelwalde aus nach dem lieblichen 
Erlitzthal hinüber pilgert, findet anſtatt des freundlichen Gotteshauſes, das die 
end zierte, nur wüſte vom Rauch geſchwärzte Mauern. Die Schule, 
euer verſchont, da der Wind die Gluth 


Die Gemeinde hat das Gotteshaus im Jahre 1804 erbaut, und daſſelbe 
erſt vor 12 Jahren mit einem Thurm verſehen. Was ſoll jetzt werden? 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Z. Z. Pleſchen, 22. Auguſt. Vor der Ferialdeputation des hieſigen Kreis: 
gerichts für Unterſuchungsſachen kam dieſer Tage folgender hoͤchſt eigenthümliche 
all zur Verhandlung, der auch in weiteren Kreiſen nicht ohne Intereſſe geleſen 
Stanislaus Klemezynski (atholiſch), Muſiklehrer in Karſy, 

war angeklagt, die unverehelichte 18jährige Jette Poſener aus Jarocin heimlich 
und ohne Genehmigung ihrer Eltern entführt zu haben. Das Sachverhältniß 
„hatte die P. im Geſchäfte ihres Vaters 

kennen gelernt, mit ihr ein Liebesverhältniß angeknüpft und einen heimlichen 
während er vor den Eltern der P. die Abſicht zu 
n, und um dies zu ermöglichen, zum 
jüdiſchen Glauben überzutreten, Se darauf unternahmen K. und die 
; Ehefrau des P. eine gemeinſchaftliche Reiſe nach Poſen; Erſterer, feiner An⸗ 
Sitzung des Verwaltungsraths nach vorangegangener Anfrage bei den Kon- gabe nach, um dort zum Judenthume überzugehen Letztere aber in der Abficht, 
K. aus der Nähe ihrer Tochter zu entfernen und jo möͤglicherweiſe das Liebes⸗ 

verhältniß aufzuloſen. Aber ſchon in Kurnik hatte K. ſeine Reiſegefährtin im 
Stiche gelaſſen, ſich wieder nach Jarocin zurückbegeben und dort die unverehe⸗ 
lichte P. zur Flucht zu bewegen gewußt, auf welcher len de —.— Flüͤch⸗ 
b U ſchen Eheleute (die 

Frau war augenblicklich zurückgekehrt) eingeholt, jedoch vergebens zur Rückkehr 
ermahnt worden. K. nahm trotz der Bitten der Eltern ihre Tochter, die natür⸗ 
lich einverſtanden war, auf feinem Fuhrwerle mit ſich nach Poſen, ließ fie dort 
’ n, brachte fie in ein Kloſter, damit fie Aller 
Blicken — 5 1 bleibe und hatte die Abſicht, fie zu heirathen, gänzlich aufgegeben. 
3 Bege der Beſchwerde erhielten die P. ſchen Eheleute ſeitens der könig⸗ 
lichen Regierung zu Poſen über den Aufenthalt ihrer Tochter Auskunft und 
Kloſter abholen könnten. Die Ent⸗ 

n kehrte nun reuemüthig in das Haus 
ihrer Eltern und faktiſch auch zu ihrem Glauben zurück; K. aber, der bereits für 
uchthausſtrafe verurtheilt war, iſt zu 6 Mo: 


Wer hier vorgeſtern Abens gegen 10 Uhr dem Ruſe: „Mörder! Todt⸗ 
ſchlagl“ folgte, dem bot ſich gar bald ein ſchredliches Schauſpiel dar. Im 
Lokale der Gartmann'ſchen Konditorei ſtand der jüdiſche, etwa 18 —20 jährige 
Schneidergeſelle Kurzezunge in einer wahren Blutlache, die eben durch das aus 

em lin! 0 ſtrömende Blut entſtanden, und raiſonnirte über den 
nichtjldiſchen Konditorgehilfen Meiſer, daß er ihn tödtlich verwundet habe; nicht 
Polizeidiener und mehreren dienſt⸗ 
lucht verhindern wollten, und inmitten der 
verſammelten Menge vernahm man lauter rechtsgelehrte Debatten, ob man den 
Dank dem glücklichen Zufalle, der unferen 
Stagtsanwalt Herrn Matthis und Herrn Dr. Frank auf ihrem Spazier⸗ 
gange an der Konditorei vorbeiführte und ihre Aufmerkſamkeit auf die verſam⸗ 
Erſterer befahl alſogleich, den Thäter zu verhaften; Letz⸗ 
den ſchwer Verwundeten nach dem 
nten Konditorei hatte nämlich ein Blödfinniger 

einige Gäfte durch deklamatoriſche Vorträge unterhalten, bei welcher Gelegenheit fa 
Der Gehilfe M. wollte dieſe weg⸗ 
päter Verwundeten zwei Ohrſeigen und verſchwand. 


und K. noch auf dem Bürgerſteige antraf, ließ 
wieder mit dieſem in Wortwechſel, bald darauf in Handgemenge ein, 
und ſo brachte denn M. mit einem großen Kuchenmeſſer, das er unter dem 
Rode verborgen hielt, dem K. in den linken Schlaf eine gefährliche Wunde bei, 

des Oberarmes und verletzte ihm auch die 


r 
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‘ 


führten Thatbeſtand eingeftanden haben und Reue fühlen. Er ſoll nicht i 

nüchternen Zuſtande ebändelt haben. — Geſtern und vorgeſtern 2 we 
wieder ſtarke Regengüſſe. Auch die Preiſe der Kartoffeln ſind wieder geſtiegen 
da die Anſichten über die Kartoffelernte ſehr verſchieden lauten. — Als Erſat 
für das ausgefallene Viehfutter wird von prattiihen Landwirthen das Kartof⸗ 
felkraut in Anſpruch genommen. Es wird gemäht, 3—4 Tage bei ſchönem 
Wetter getrocknet und ſoll dann ein gutes Futter abgeben. — Die letzten 
Marktpreiſe ſtellten ſich hier folgendermaßen heraus: Weizen 9095 Sgr 

Roggen 50-55 Srg., Gerſte dito, Hafer, neuer 35 Sgr. alter 50 Sgr., Erb⸗ 
ſen 8085 Sgr., Buchweizen 40—45 Sgr. Hirſe 6570 Sgr., Kartoffeln 25 
ar r., Heu, neues 30 Sgr., altes 50 Sgr., Stroh per Schock 5% bis 
5% Tlr. f 5 


C. Rawitfch, 22. Auguſt. [Verurtheilungen. — Konigſchie 

— Feuer. — Stipendium.] In den letztverfloſſenen Juen Pe 
der Gegend des guhrauer Kreiſes und beſonders unfern von Herrnſtadt viel⸗ 
ſache Diebſtähle an Nutzvieh, Geld und Kleidungsſtücken verübt, ohne daß es 
möglich geweſen wäre, die Verbrecher zu entdecken, bis es endlich gelang, in der 
Wohnung eines entwichenen Gefangenen der Verbreherbande auf die Spur zu 
kommen. In Folge deſſen wurden 19 Perſonen unter Anklage geſtellt, ein gro⸗ 
ßer Theil der begangenen Verbrechen, worunter mehrere mit vieler Frechheit ver⸗ 
übte ſchwere Diebſtähle, eingeſtanden, und die Diebe wie die Hehler in der letz⸗ 
ten Schwurgerichtsverhandlung zu Glogau zu angemeſſener Strafe verurtheilt. 
— Der 2. und 3. Auguſt waren die Tage, an welchen unſer Königſchießen ge⸗ 
feiert wurde. Die Schützengilde ſammelte ſich auf dem Rathhauſe. Herr 
Kupke richtete an die geladenen Gäſte und Schützenbrüder den Willkommen⸗ 
ruß und gab einen Jahresbericht. Dem allgeliebten Landesvater, als dem Be⸗ 
chirmer unſerer Gilden, brachte der Schützenverein ein dreimaliges Hoch mit 
der warmen Fürbitte, für ſeine baldige Geneſung. Hierauf begab man ſich in 
das Schießhaus, wo nach dem Frühſtück, das durch mannigfache Toaſte gewürzt 
wurde, das Schießen begann. Gaſtwirth Langner ward König; nächſt ihm that Stadt⸗ 
uhrmacher Zeiler die beſten Schüſſe. Die Bälle an beiden Abenden waren zahlreich 
beſucht und gaben wieder den Beweis, daß die Räumlichkeiten unſeres Schützenlokals 
nicht mehr einer fo zahlreichen Verſammlung entſprechen. — Gegen Ende des vori⸗ 
gen Monats brach in Potoſzyde eine Feuersbrunſt aus, die 4 Wohnhäuſer und 8 
Wirthſchaftsgebäude einäſcherte. Der Schaden trifft die Verunglückten um jo 
härter, als ſie nur äußerſt gering verſichert waren und außer den Gebäuden 
den größten Theil ihres Mobiliars und die Ernteerträge verloren haben. — Aus 
dem für Stadtlehrer in Berlin beſtimmten Fonds zur Ausbildung für Kirchen⸗ 
muſik hat ein Lehrer an der hieſigen Mädchenſchule in Folge der Befürwortung 
der Schulbehörden ein Stipendium von 200 Thlr. erhalten. Derſelbe wird zu 
Michaelis nach Berlin gehen und dort ein Jahr behufs ſeiner muſikaliſchen Aus⸗ 
bildung zubringen. Die interimiſtiſche Verwaltung an der gegenwärtigen An⸗ 
jtalt hat eine für das Schulfach geprüfte Dame übernommen. 


andere 
Dann 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Das „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthält ein Erkenntniß des königl. Ge⸗ 
richtshofes zur e der Kompetenz⸗Konflikte von 15 Feen 8 
„Wenn in Folge eines beſonderen Geſetzes Strom⸗ und Deich⸗Regulirungen 
ausgeführt werden, und die Deichlaſt für die davon betroffenen Niederungen 
dadurch geſteigert wird, ſo kann ein Entſchädigungsanſpruch für die entſtehen⸗ 
den Mehrkoſten von den betheiligten Gemeinden nur alsdann im Rechtswege 
geltend gemacht werden, wenn ihnen in dem betreffenden Geſetze eine ſolche 
Entſchädigung ausdrücklich zugeſichert worden iſt.“ 

— Das Militär⸗Wochenblatt“ enthält die Kabinets⸗Ordre vom 15. Juli 
d. J., mittelft welcher beſtimmt wird, daß von jetzt ab den mit dem eiſernen 
Kreuz beliehenen Unteroffizieren in den Invalidenhäuſern und Invaliden⸗Kom⸗ 
pagnien die Gehalts⸗Kompetenz der überzähligen Feldwebel bei den Provinzial⸗ 
Invaliden⸗Kompagnien gewährt werden darf, ſo lange und ſo weit der Löh⸗ 
nungs Etat jener 1 in ſeiner Geſammtheit hierzu die Mittel dardietet. 
— Das Kriegsminiſterium beſtimmt, unter Ueberſendung dieſer Kabinetsordre 
an ſämmtliche Generalkommandos, durch Verfügung vom 10. Auguſt d. J.: 
daß die Invalidenhäuſer und Invaliden⸗Kompagnien den das eiſerne Kreuz be⸗ 
ſitzenden Unteroffizieren vom 1. d. M. ab, die Gehalts⸗Kompetenz der überzäb: 
ligen Feldwebel einer Provinzial⸗Invaliden⸗Kompagnie zu zahlen und in der 
monatlichen Geldverpflegungs⸗Berechnung zu liquidiren — — 


welche 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Wien, 21. Auguſt. Mit dem 1. Septembe e 
Verkehrserleichterungen ein für ſolche auslündiſche 9 guigenbe 
welche auf einer Eiſenbahn unter Ladungsraumverſchluß mit Anſageſchein in 
Wien ankommen und beſtimmt find zur Weiterbeföͤrderung auf einem zur An. 
legung eines ſicheren Ladungsraumverſchluſſes geeigneten Waſſerſahrenge nt 
der Donau unmittelbar, d. h. ohne vorgängige förmliche Aufnahme in die zoll⸗ 
amtlichen Niederlagen, ſo wie für ſolche Waaren, welche unter Ladungsraum⸗ 
verſchluß mit Anſageſchein per Waſſertransport in Wien eintreffen und 
den Weg bis zum Beſtimmungsorte auf der Eiſenbahn fortſetzen follen, wird 
proviſoriſch geitattet, daß der Transport auf der Waſſerſtraße im Sinne der 
Verordnung vom 18. September 1857 dem Eiſenbahntransporte gleich gehalten 
werde, ſo daß die Waſſerſtraße als Fortſetzung der Eiſenbahn betrachtet wird. 
Die weitere Anweiſung mittelſt Anſageſcheins (ſtatt eines Begleitſcheins) unter 
Ladungsraumverſchluß findet blos auf Antrag des Verſenders und nur dann 
ſtatt, wenn ſich in dem an der Donau und beziehungsweiſe an der Eiſenbahn 
auf welcher der Weitertransport geſchehen foll, gelegenen Beſtimmungsorte ein 
zur Vollziehung des geſetzlichen Zollverfahrens ermächtigtes Zollamt befindet. 

P. C. Während des verfloſſenen Monats Juli fielen in die Fluren eini 
Gemeinden des Kreiſes Eckartsberg, Wenn den Merſeburg, en En 
ren der Wanderheuſchrecke ein, ohne jedoch beſonders erheblichen Schaden 
anzurichten. Dagegen zeigte ſich in der Gegend von Zörbig in den letzten Ta⸗ 
gen des Juli ein fliegendes Inſekt, der Beſchreibung nach eine Art Baum⸗ 
wanze, welches die Blätter der Zuckerrübe ſo arg zernagte, daß nur die Sten⸗ 

el übrig blieben. Am erſten Tage der Wahrnehmung beſchränkte ſich die 
zerwüſtung auf eine ganz kleine Stelle, betrug aber nach ungefähr 6 Tagen 
13 Morgen. Der Kreis⸗Phyſikus Heine zu Bitterfeld iſt veranlaßt worden, 


ſelben zu liefern. 


Selig l wo 7 N und Metalle. 

erlin, 21. Auguſt. (Bericht von J. Mamroth.] Die Umſätze von 

allen Metallen waren dieſe Woche nicht von Belang und beſchränkten ſich meiſt 

nur auf den gewöhnlichen Konſumtionsbedarf. Durchgehends bewegt ſich der 

Moch ag ſchr J 3 ie engen Grenzen, deſſen ungenöet üt der 
3 bezeichnen und haben ſich Prei den zuletzt = 

deten Notirungen vollkommen behauptet. ee 


Qualität pr. Ctr. verſt. bez., engl, 14—% Thlr. operirt. 
Schleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen Die Umſabe bleiben hier jetzt ſehr be⸗ 


— — — — 


betheiligt und nur die früher gemachten Einkäufe realiſirt, andererſeits bei den 
gegenwaͤrtigen N. Preiſen des ſchottiſchen und ſchwediſchen Roheiſens kein 
Grund vorliegt, die hohen Forderungen der ſchleſiſchen Produzenten zu gewäh⸗ 
ren und ſich mit weiteren Einkäufen zu übereilen. Beſte Brände find A 2% Thlr. 
pr. Ctr. ab Oppeln offerirt, ohne Nehmer zu finden. 5 

Stabeiſen Der Bedarfsabzug iſt recht befriedigend, die Vorräthe werden 
dadurch verkleinert. Notirungen (Grundpreis gewöhnlicher Qualität und Di⸗ 


beſch g he 6% Thlr. 85 Nef g von 30,000 C 
ienen, neue. Eine Lieferung von 0,000 Ctr. w i 
und - 7 65 5%, Gar. yr, as 15 ara pn W N 
tſchienen in loco 24 —2% pr. Ctr. i u 5 
Ton eb Stettin ee 55 Engliſche zu 5 „ 10 pr 
Bleche, engliſche verz va etti ſi * Æ] 7 
ige 15 8 17 11 pr. Chr. zu haben. n tranſito IC Coke a 10% Thlr., 
1 — 172 2 
ink behauptet, 7Y—% Thlr. bez. 
an 40—42 Thlr. pr. e bes 5 


kupfer wird nur für den Konſum und um etwa eingegangene Aufträg 
e es Inhaber von Lägern halten von a 2 Geiten fe af 
kungen und erwarten, daß im Verkehr baldigst wieder eine größere Reg⸗ 


bekannt 


U 


Mee 


eine nähere Unterſuchung des Inſektes vorzunehmen und eine Beſchreibung veje 


Roheiſen, ſchottiſches loco 1 — “ Thlr., Herblieferung 48 —54 Sgr. nach 


ſchränkt, da unſer Platz, ſonſt Hauptabzugsquelle in dieſem Artikel, ſich wenig 


menſionen): engl. 4% Thlr., Staffordſhire 5 Thlr. verſt., ſchleſ. gew. 5% Thlr., 
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5 famteit eintreten wird. Notirungen: uff. 40—45 Thlr., ſchwediſches, engliſches, 
auſtraliſches und ameritaniſches 36% Thlr. bez. bei Entnahme von Poſten, im 
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0 
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—— BEE N 


= r 5 


gens 8 Ubr, auf dem großen 


weſenden Frau Namen hierdurch 


* 


* * 
rr 1 


Detail 38—39 Thlr. pr. Etr 
Preiſe bleiben unverändert. 
pr. Laſt bezahlt. 

Laſt. Holzkohlen 16—17 Sgr. pr. 


mit 47 Sgr. gehandelt, 47 —52½ Sgr. nach 
kaniſches 37 Thlr., engliſches 38—39 Thlr. 


1 ns 


Unſere Notpungen verstehen ſich erll. Pröffion. % 
Nachdem ſich a hen act N 901 ſpekulativen Begehrs Mitte 
voriger Woche um ca. 9 d pr. 


Halber Wehn 


Ton gehoben hatte und am Donnerstag beträcht⸗ 


100104107110 Sgr. 
90— 


95—100—105 


Brenner⸗ u. neuer dgl. 50 — 60— 70 — 80 


Kohlen. Der Markt iſt ſtill, in allen Gattungen ift wenig gehandelt und liche Umſätze in mixed N arrants zu 55 8 9, 50 s pr. Ton oggen 56— 58— 60— 62 „ fn 
b Engliſche Stück⸗ und Grubenkohle 23—25 Thlr., | gemacht 85 trat eine Stn ah d dae Peas ging auf 55 8 er N 50— 52— 54 56 „ ach Qualität 
doppelt geſiebte Nußkohle 21—22% Thlr. nach Qual. und Coaks 19—214 Thlr. 3 d zurück, hat ſich aber ſeitdem wieder erholt. Die Nachfrage von auswärts, eee 42— 44% 40 — 47 „ und 
3 3 . ſowie für den inländiſchen Conſumo iſt durch den bisherigen Preis + Aufichlag F 40— 42— 44— 46 „ Gewicht. 
Schleſiſche Stückkohle 22—23 Thlr., kleine 17 Thlr., Würfel: 19 Thlr. pr. | nicht weſentlich beſchränkt, was dem Markt eine geſunde Grundlage giebt. neuer 30— 32— 34— 35 „ 
0 To. in Ladungen offerirt. g Die Verſchiffungen betrugen während der letzten Woche 10,659 Tons ge⸗ Koch⸗Erbſen 75— 80— 85— 90 „ 
Stettin, 20. August. Roheiſen, Zufuhr betrug 4000 Etr., ſchottiſches gen 9,998 Tons, und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 14. d. M. 378,171 Tons faken len . 60— 65— 68— 72 „ ü 
1 Hun 4 Ake. begabt gegen fen Tons A N Dein on Arn delten dba a hide a 1852 fanden zu beſſeren Preiſen raſch 0 55 — e 
anca⸗Zinn 40% bezahlt. rachten. Heutige Notirungen: Vom Firth of Forth na en 6 8 bis 126—130—132 „ Wi 118—120—123—12 N uch 
Zink 8% Thlr. nominell. 6 d 5 78 6 d, Meferhäfen 8 s, Stettin 10 s 6 d a 11 s, Kopenhagen 9 s, lität und Trodenhelt de 1 0 6 Spr. mn Duc 


Blei 7½—9 Thlr. nach Qualität. 


Köln, 17. August. Seit unſerem letzten Berichte hat die Steigerung von 
Roheiſen in England weitere Fortſchritte gemacht, und die Preiſe ſind auf 


56 Sh. per Ton angelangt, mit allem Anſcheine weiterer Beſſerung. Der Ver⸗ 


brauch von Roheiſen bleibt ſehr bedeutend, und die größeren Stabeiſen⸗Werke 
haben an Schienen⸗Fabrikation noch volle Beſchäftigung, und mit der allgemei⸗ 
nen Wiederbelebung der Geſchäfte wird auch wohl im Eſſenhandel wieder grö⸗ 
Die Preiſe für Stabeiſen ſind ziemlich 
größere Poſten gewöhnlicher Qualität wären zu 4 Thlr. pro Ctr. zu b 
es wird aber blos für den augenblicklichen Bedarf gekauft. 

g eränderung, jedoch auch ohne Kaufluſt; Kupfer, 
für welches ein Abſchlag in England erwartet war, ſcheint ſich auf feinem big: 


ßere Lebbaftigkeit eintreten. 


Blei und Zink ſind ohne 


Standpunkte behaupten zu wollen. 


herigen 1 j 
Yan wird von Holland aus immer zu Auktionspreiſen angeboten. 
Notirungen: Deutſches Holzkohlen⸗Roheiſen 2/27 Thlr., inländ. Coke⸗ 
Roheisen, Affinage 14 —1% Thlr., inländ. Coke⸗Roheiſen, 
1% —ı1% Thlr., ſchottiſches Nr. I Roheiſen 1%—I 
U Roher Zink 8% — 9 Thlr., 
bis 11 Thlr. Kupfer, ruſſiſches, Paſchkoff 45 Thlr., do. do. 


Dimenſionen 44 — 4% Thlr. 


Kupfer, engliſches, in Blöckchen 39 Thlr., 
407 Tblr. 


nli 


Preiſe von Stangeneiſen (gewö 
Glasgow. 


a 8 pr. Ton f. a. Bord 


11372] Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit 
dem Kaufmann Herrn Franz Darre, ſowie 
die Verlobung unſerer Tochter Marie mit 
dem Kaufmann Herrn Auguſt Korn beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Glogau, den 18. Auguſt 1858. 

Der Poſt⸗Direktor Lehmann 
nebſt Frau, geb. Klindt. 


1 Verlobungs-Anzeige. N 
Die Verlobung meiner Tochter Amalie mit 
dem Kaufmann Herrn Louis Neumann hier 
beehre ich mich Verwandten und Freunden ſtatt 


jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt an⸗ 


Breslau, den 24. Auguſt 1858. 
Salomon Weigert. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Weigert. 
Louis Neumann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [1624] 
ohanng Nieß aus Rawitſch. 
olff Glaſer aus Landsberg O.⸗S. 


Leonora Meißner. 
Iſidor Bloch. 
Verlobte. 

Kaliſch. Breslau. 


Pauline Schott. 
Guſtav Drechsler. 
Verlobte. [1637] 
Breslau, den 22, Auguſt 1858. 


Ferdinand Oppenheim. 
Julie Oppenheim, geb, Cohn. 
Vermählte, [1643] 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner Frau Annette, geb. Ernemann, von 
einem munteren Knaben beehrt ſich ergebenſt 
anzuzeigen: Korb, Rechtsanwalt. 

Breslau, den 21. Auguſt 1858. [1387] 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Louiſe, geb. Weinſch, von 
einem muntern Knaben zeige ich theilnehmenden 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Karlshütte zu Altwaſſer, den 21. Aug. 1858. 

[1623] F. Stephan. 


Heute Früh wurde meine liebe Frau Pau: 
line 8 geb. Wollheim, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden, was ich 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit ergebenſt anzeige. 

Habelſchwerdt, den 21. Auguſt 1858. 

[1380] H. Berger. 


Am 20. d. Mts. wurde meine liebe Frau 
Eäcilie, geb. Cohn, von einem Mädchen 
glücklich entbunden, was ich hiermit Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzeige. 

Myslowitz, den 21. Auguſt 1858. 

11650] Abraham Freund. 


1633] Todes⸗Anzeige, 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Meinen theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten die traurige Anzeige, daß meine innig 
eliebte Frau Emilie, geb. Froſt, heute 
orgen 6% Uhr im Alter von 33 Jahren 
2 Tagen nach elfmonatlichen ſchweren Leiden 
verſtarb. Wer die Verſtorbene kannte, wird 


zuzeigen. 


[1634] 


den mir und meinen vier unmünbigen Kindern 


unerſetzlichen Verluſt kennen. 
25 den 22. Auguſt 1858. f 
N Su, Fu 0 fr 
| i 24. Aug., 2 
Die Beerdigung findet den Kuchhofe Kalt 


Am II. v. Mts. ſtarb hierſelbſt der Geſtüts⸗ 
wärter Michael Stiller, nachdem er durch 


faſt 65 Jahre, von ſeinem 14. Jahre an, mel 


nem Großvater, meinem Vater und mir mit 
Treue und Anhänglichteit ununterbrochen ge: 
dient hatte. Friede feiner Aſche! 

Naſſadel, den 16. Auguſt 1858. 
[1370] v. Hendebrand und der Laſa. 


Für die mir bei der geſtern ſtattgefundenen 
Beerdigung meines einzigen Sohnes Herr⸗ 
mann bewieſene Theilnahme, iſt es mir eine 
wohlthuende Pflicht, in meinem und meiner ab⸗ 

den al 
ſten Dank auszusprechen. „% 11642 
Breslau, den 23. Auguſt 1858. 
Iulius Burghart. 


öckchen dito feine Roſetten, 1. Qualität 
„Raffinirt Weichblei 7 Thlr., Hartblei 7% Thlr. Banca⸗Zinn 
bir., Zinn, engl. in Blöcken 42 Thlr., Regulus Antimonii 21 Thlr., Guß⸗ 
ſtahl 21 Thlr., Puddelſtahl 10%, Thlr., Edelſtahl 14 Thlr. Goldglatte 7%, 
Silberglätte 7 Thlr. Alles pro 100 Zollpfund. 


Glasgow, 17. Auguſt. Preiſe von Roheiſen. Gute Brände frei a. B. 
Glasgow Storek. Warrants 2, Nr. 3 56 s, do, in Makers Händen Nr. 1 54 8 
9 d, Nr. 3 54 s 6 d, Transport bis Grangemouth 4 s, do. bis Bo'neß 3 s 
6 d, Gartſherrie f. a. Glasgow Nr.! 59 s 3 4, 
B. Alloa Nr. 1 56 s, Nr. 3 52 s 6 d pr. contant oder circa 1 s 6 d pr. 
Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen Angeld. 

N 7 Qualität und Dimenſionen), 7 # 


edrückt, 
eaffen, 


Antheile 108 
88 Bres! 
grau zum Vergießen 
2 Thlr., Stabeifen, grobe 
ewalzter Zink 10 
emidoff 44 Thlr., 


lr. Br., 


Thlr. 


Nr. 3 55 s, Forth⸗Eiſen f. a. 


waren ziemli 


ſchleppenden Abſatz. Unſere heutigen Notirungen ſind: 


[1632] Todes⸗Anzeige. 

Nach kurzem Krankenlager entſchlummerte 
ſanft heute Mittag 12% Uhr unſere liebe gute 
Mutter, Schwieger und Großmutter, die verw. 
— Fleiſchermeiſter Caroline Sauer, geb. 

eich, im Alter von 67 Jahren. Verwandten 
und Freunden zeigen wir dies ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 22. Auguſt 1858. 

$ Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung erfolgt Mittwoch den 25ſten 
Auguſt Nachmittag um 4 Uhr auf dem großen 
Kirchhofe in der Nikolai⸗Vorſtadt. 


Im tiefſten Schmerze melden wir hierdurch 
Verwandten und Freunden, daß am heutigen 
Tage Früh 4 Uhr unſere theure, liebliche 
Tochter und Schweſter, 
„Adelaide von Kummer, 
in ihrem kaum angetretenen achten Lebensjahre 
an einem gaſtriſch⸗nervöſen Fieber nach hartem 
Todeskampfe verſchieden iſt. 

Breslau, den 23, Auguſt 1858. 

[1382] Die interbiiedenen 


Den heute Früh nach langen Leiden erfolgten 
Tod meines theuern Mannes, des königl. Haupt⸗ 
manns a. D. Heinrich von Friderici⸗ 
Steinmann, zeige ich hiermit theilnehmenden 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung in meinem und meiner drei Kinder Na⸗ 
men ergebenſt an. [1640] 

Hirſchberg, den 21. Auguſt 1858. 

Marie v. Fridrici-Steinmann, 
geb. v. Steinmann. 


Theater⸗RNep 
In der Stadt. 

Dinstag, den 24. Auguſt. 52. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Das Nachtlager von Granada.“ 
Romantiſche Oper in 2 Alten, nach dem 
Schauſpiele gleichen Namens von F. Kind, 
bearbeitet von K. Frhrn. v. Braun. 
von K. Kreuzer. 


Sommer⸗Theater im Wintergarten. 
Dinstag, den 24. Auguſt. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz für Frau 
Florentine Schmitt: „Zart und 
rob.“ Luſtſpiel in 2 Akten nach G. Sand. 
hierauf: „Luchs und Fuchs.“ Vaude⸗ 
ville in 1 Akt von Räder. Zum Schluß: 
„Der reiſende Student, oder: Da 
Donnerwetter.“ d 
bet in 2 Aufzügen von L. Schneider. 


ertoire. 


er. Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle 


unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
ung im Saaltheater ſtatt. 
Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 
Mittwoch, den 25. Auguſt. 15. Vorſtellung im 
3. Abonnement. „Das Vogelſchieſien.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten von Clauren. 


DE  Gieote, 

Das großartige Kunſt⸗Fen 5 
bunden 1 Banane 15 Saft, = 
det heute im Schießwerder jtatt, [1659] 
L. Veltce. 


ch wohne Kupferſchmiedeſtr. 31, in 3 Kib 
er] b C. Vogt. Sende 


Dem Chevalier eonnu 


auf ſeine, an eine Dame im Neumarkter Kreiſe 


gerichteten Verſe zur Antwort: daß Leubus 
von Station Maltſch in circa % Stunden 
zu erreichen iſt. 

[1663] Pr. 


Danzig 8 s 6 d 4 9 s, Rotterdam und Dordrecht 8 s à 8 s 3 d, von Glas⸗ 
gow direkt nach Newyork 11 s à 12 


+ Breslau, 23. Auguſt. [Börſe.] Trotz beſſerer berliner Sonntags⸗ 
Notirungen war die Börſe flau geſtimmt, weil die wiener Frühcourſe matter 
waren. Das Geſchäft im Ganzen kann nur ein ſehr geringfügiges 
werden; in Eiſenbahnaktien wurde faſt nichts gehandelt, der Umſaß beſchränkte 
ſich blos auf öſterr. Credit⸗Mobilier und ſchleſ. Bankverein, die etwas beſſere 
are erreichten. Die Stimmung am Schluſſe blieb im Ganzen unentſchieden. 

onds etwas matter. f ul; 

Darmſtädter 96 Gld., Credit = Mobilier 122—122% bezahlt, Commandit⸗ 


Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 46%, —45 % Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 

46% Thlr. bezahlt, pr. April⸗Mai Thlr. Br 

1 u ge r Ang Al 

uguſt 16 Thlr. Br., Auguſt⸗September 16 Thlr. Br., September⸗Oktober 15% 

Thlr. bezahlt und Gld., 16 

Br., November⸗Dezember 16 
Kartoffel⸗Spiritus unverändert; pr. 

Auguſt⸗September 8% Thlr. bezahlt und 

bezahlt, Oktober⸗November 8% 

bezahlt, April⸗Mal 1859 9% 7 
Breslau, 23. Auguſt. 

von auswärts, Mangel an fremden Käufern und weil auch für den Konſum 

nur ſehr wenig gekauft wurde, war der heutige Markt für alle Getreidearten 

wiederum in ‚ter Haltung; die 


Muſik 
(Gomez, Hr. Lohfeldt.) 


8 
Muſikaliſches Quodli⸗ 


| jo, weit zuzuwenden, daß ſie vor Mangel geſchützt und vom Ruin gerettet werden. 


‚freier Hand ſogleich zu verkan 
Speiſeſaal 


s, do, nach Kronſtadt 12 s pr. Ton. } 
Robinows & Marjoribanks. ber 16 Thlr. bezahlt, pr. 


Spiritus ſtill, loco 


Ar 
und die Notirungen find nur 
enannt 


Br., ſchleſiſcher Bankverein 84—84½ bezahlt und Br. 


Augu 
uguſt⸗September 45 Thlr. Br., September⸗Oktober 45% —45 


1859 49 Thlr. Br. 
Termine matter; loco Waare 16 Thlr. Br., pr. 
Thlr. Br., Oktober⸗November 16 Thlr. bezahlt und 
Thlr. Br., pr. Frühjahr 1859 15% Thlr. Br. 

uguſt 8% Thlr. bezahlt und Gld., 
Gld., September⸗Oktober 8 / Thlr. 
6 bezahlt, November⸗Dezember 8% Thlr. 

r. 


hie. B 
Durch flaue Berichte 


524 862% Sgr., 


[Produktenmarkt. 


bis 54 Sgr., Hafer 43—49 
3 11 und das Angebot von Bodenlägern oͤn au. 
ut und ſelbſt feinſte Qualitäten hatten zu ermäßigten Preiſen 


Pfd. Butter 84 —9 


32%, Sgr., Stroh 6% Thlr., Pfund Schweineſleiſch 4 

Sgr., Nindfleiih 3 Sgr., Kalbfleiſch 2 Sgr. 

chweidnitz. Weißer Weizen 81—1ʃ2 

gen 50—62 Sgr., Gerſte 40—52 Sgr., Hafer 
Frankenſtein. Weizen 97—109 Sgr., 


en 62—68 Sgr., Gerſte 5761 Sgr., 
Sgr. 


Rübbl hatte ſchwaches Geſchäft; loco, pr. Auguſt und Auguſt⸗September 
16 Thlr. Br., S nd ne 557 Thlr. bezablt und Gld., 90 


W 1859 blieb 15 Thlr. Br. 


tober⸗Novem⸗ 


lr. en detail bezahlt. 


Für Kleefaaten war heute keine Frage, das Angebot auch nicht bedeutend 
nominell. ? 
Rothe Saat 15—16—16 


au, 23. Auguſt. Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] ] September⸗Oktober und Oktober⸗November 8% Thlr. t, November⸗Dezember 
2 Wb. gene Kündigungs cheine — er loco Waare 1 pr. 0 a blieb 9 Sr Gld. f 
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L. Breslau, 23. Auguſt. Zink ohne Umſatz. 


8 5 and. h 
Breslau, 23. Aug. Oberpegel: 14 F. 8 Z. Unterpegel: 2 F. 8 g. 


Ge K e e 
auban. Weißer Weizen 90 —127 „ e 90 Sgr., en 
Gerſte 905670 Sgr., Hafer 32, Sers 9 


aſſer 


4 Sgr., Cr, 5 

Sgr., Schoͤpſenfleiſch 344 
Sgr., gelber 80—105 = 

38.0 85 Sgr., Rog⸗ 


Roggen 5969 Sgr., Gerſte 49 


Sgr. 
Weißer Weizen 110-120 Sgr., gelber 105—110 Sgr., Rog⸗ 


Hafer 35—41 Sgr., Erbſen 85 Sgr. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 26. Aug. | Gabelsberger . 7 4 7 — 
— — — — 


Verpachtung der unter der Ziegelbaſtion befindlichen Keller. — Kommiffions- 
Gutachten über die proponirte Verlängerung der Pachtverträge bezüglich des Stadt⸗ 
Zollhauſes an der Sandbrücke und der Fiſcherei im Niederwaſſer der Oder, über die 
beantragte Bewilligung von aufgewendeten Prozeßkoſten, der Koſtpreiſe für das Polizei⸗ 
Gefängniß, über den Antrag auf Erhöhung der Entſchädigung für die Amtslokale 
der Polizei⸗Inſpektoren und Kommiſſarien, über eine Anzahl Geſuche in Gewerbe: 
betriebs-Angelegenheiten, über ein Geſuch, betreffend die Gewährung von Schießprämien. 

[1384] Der Vorſitzende. 


Der ſchleſiſche Forſt Verein 


hält feine General⸗Verſammlung den 13. 14. und 15. September d. J. in Warmbrunn ab, 
daher die geehrten Mitglieder zum 12. September Abends dorthin eingeladen werden. 

Das Empfangsbureau iſt im Gaſthofe zur Schneekoppe. 

Neu Zutretende wollen ſich gefällig vorher bei dem Unterzkichneten melden. 

Breslau, den 24. Auguſt 1858. x 
1378] 1 Der Präſes des ſchleſiſchen Forſtvereins v. Paunewitz. 


Einladung zur General⸗Verſammlung des Sterbe⸗ 
Kaſſen⸗Vereins für ſchleſiſche Forſtheamte. 


1 


Nach Beſtimmung des § 24 der Statuten des Sterbe⸗Kaſſen⸗Vereins für ſchleſiſche Forſt⸗ 
beamte werden die Mitglieder gedachten Vereins zur General⸗Verſammlung auf den 14. Sep⸗ 


tember d. J., Nachmittags, in Warmbrunn ergebenſt eingeladen, mit dem Bemerken, daß 
dann auch die Abänderung einer Beſtimmung der Statuten zur Beſchlußnahme kommen wird. 

Da die Erfahrung gelehrt, daß die ſchleſiſchen Forſtbeamten großentheils noch immer nicht 
von der erfolgten Bildung des oben gedachten Vereins Kenntniß erhalten haben, und deshalb 
alſo dieſer wohlthätigen n nicht beitreten konnten, ſo wird hier nochmals darch 


wieſen. Breslau, den 20. Auguſt 1858. 
Der Central⸗Vorſtand des Vereins. v. Pannewitz. % 
1354 
Hilferuf. Wo 


In der Nacht vom 1. zum 2. ſt hat ein ſchweres Unglück die Kreiſe des ſchleſiſchen 
Rieſen⸗ und Iſergebirges betroffen. Die durch ganz ungewöhnliche Regengüſſe al een enen 
Gebirgswäſſer, der Bober, die Lomniß, der Zacken, die Kemnitz, der Queis mit ihren vielen 
Nebenbächen, haben in wenigen Stunden in mehr als 50, zum Theil ſehr volkreichen Ortſchaf⸗ 
ten des Hirſchberger und des Lanbaner Kreiſes Felder, Gärten und Wieſen über⸗ 
ſchwemmt, durch Verſandung die Ernte vernichtet und leider! auch in den meiſten Ortſchaften 
viele Grundſtücke durch Abſpülen des fruchtbaren Erdreichs, ſo wie durch Bedeckung mit ſuß⸗ 
hohem Stein⸗Geröll vernichtet. — Die zu reißenden Strömen angeſchwollenen Bäche haben ſich 
durch fruchtbare Gärten und Wieſen neue doppelt breite Betten gewühlt, und den meiſt kleinen 
Grundbeſitzern ihr Eigenthum morgenweiſe auf immer entführt. Es ſind viele Häuſer unters 
ſpült und eingeſtürzt, die Ufermauern, Brücken und Stege fortgeriſſen, die mit Sorgfalt ge: 
pflegten Straßen tief ausgehöhlt, oft die langen Dörfer hindurch vollſtändig vernichtet, 
jetzt das Flußbett dort iſt, wo früher die Straße war. Mühlen, Fabriken, Waſſerwerke = ER: 
ſind durch Zerſtörung der Wehre und Mühlgräben, durch Anflillung der Gebäude mit 4 
und Steingeröll auf lange Zeit in Unthätigkeit verſetzt, und der Schaden iſt für die einde fien 
Beſitzer um fo größer, als ihnen auch Waaren⸗Vorräthe und Fabrikate in bedeutenden aflen 
fortgeſchwemmt find, — Die Gemeinden werden viele Jahre lang der angeftrengteiten a 
feit, und der ſtets ſich wiederholenden ſchweren Opfer bedürfen, um an Wegen, Ufermauern = 
Brücken (deren Hunderte fortgeriſſen find) wieder herzuſtellen, was, die Frucht jahrelanger 
beit, in einer Nacht zerſtört wurde. ’ ihmäßi 

Das Unglück iſt um jo ſchwerer, als es io ſämmtliche Ortſchaften der Kreiſe leihmiſ 8 
trifft, und nur wenige Dörfer und Güter verſchont geblieben Und, jo daß auch nos ar un 
Hilfe, nur in wenigen Fällen ſogleich zur erſten oberflächlichen Wiederherſtellung der ee 
kation gereicht werden konnte; und die erite angeſtrengte Arbeit wurde durch die am Allem 
6. Auguſt neu eintretenden Ueberfluthungen wiederum vernichtet. — Wenn es hier vor Fer 
heißt: „mit eigner Kraft rüſtig an das Werk gehen“, jo reichen doch bei der Allgemeinhei ab 
dem großen Umfange das Unglücks, die eigenen Mittel und Kräfte nicht aus, der Ben 
Verunglückter, denen die Waſſerfluthen ihr Eigenthum, das ſie bisher ernährte, vernich ai ſtens 
fie die Wohnungen eingeſtürzt, die Ernte fortgeſchwemmt und verwüſtet, eine Hilfe Die Unter: 

i ; eo ; i d inſtän⸗ 
zeichneten haben daher den Muth, ſich auch an weitere Kreiſe mit der dringenden im an 
digen Bitte zu wenden, den verunglückten Gebirgsbewohnern durch Gaben der Liebe zu Hilfe 
zu kommen, und ſie dem unterzeichneten Komite zukommen zu laſſen, das ſie nach Maßgabe 
der amtlich aufzunehmenden Schadens⸗Nachweiſungen auf die beiden Kreiſe repartiren und über 


die Verwendung öffentlich Bericht erſtatten wird. 


Lauban und Hirſchberg, den 18. Auguſt 1858. 
N Reg. 0 Sahara von Graevenitz, Landrath. von Uechtritz, Präſident des 
ber⸗Kirchenraths auf Nieder⸗Heidersdorf. Freiherr von Biſſing auf Beerberg. von 
Witzleben auf Ober⸗Steinkirch. Kommerzienrath Neuberger in Mark⸗Liſſa. Burger⸗ 

1 Leo in Mark⸗Liſſa. Ortsrichter Sperlich in Schwerta. Ortsrichter Eckert 
in Beerberg. Kameral⸗ Direktor von Berger in Hermsdorf u. K. Ober⸗Amtmann 
Längner in Alt⸗Lemnitz. Bürgermeiſter Köhne in Schmiedeberg. Burgermſtr. Vogt 
in Hirſchberg. Ortsrichter Neumann in Petersdorf. Ortsrichter Sittke in Heriſchdorf. 


ur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten find auch wir ſehr gern bereit. 
4 disc, Expedition der Breslauer Zeitung. 


ü Hotel Verkauf oder Verpachtung. 
Meinen Gaſthof zum 1 Haufe „Hotel blaue“ in Gr. Glogau beabſichtige ich aus 
en oder auf 45 An zu verpachten. Derſelbe enthält N 
u 60 Perſonen, 20 Gaſtzimmer, Stallungen, Inventar. 1198] 
beften nzahlung 6000 Thlr. Im Fall einer Verpachtung it eine Kaution von 1000 Thlr. zu 
Anfragen bitte an den Herrn Juſtizrath Schultz zu Groß⸗Glogau in frankirten Briefen 
zu richten, der zum Abſchluß von mir 2859 0 ft. 0 
Grünberg I Schleſten, im Auguſt 1858. 
2 Franz Weiner, Wein⸗ und Wein⸗Eſſig⸗Handlung. 


ſo daß 


Humanität. 
i 25. 
Mittwoch a 111 515 e 251 


Volksgarten. 


Heute Dinstag den 24. Auguſt: [1386] 


großes Militar⸗Konzert 


von der während der Mandverzeit neu enga⸗ 
girten Kapelle unter Direktion des Herrn 
Nollenberg aus Berlin. 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


In Gorkau 


Donnerstag den 26. August 
rote Weiter Konze 
! e des königl. 22. AnjantRegtd. 
unter Leitung des Kapellmſtr. Seren. 
11868] a we Sen. 


e 0 
Unterrichts⸗Anzeige. 
Vom 1. September ab können Töchter ge 

bildeter Stände in meiner Anſtalt Aufnah 

finden, wo des Vormittags, wie des Nachmittags 

im Weißnähen, Namens und Weißſticken von 

mir Unterricht ertheilt wird. a 

(1654) Linna Ziemek, Nikolaiſtraße 77. 

Die Paſtorſtelle bei Dies 

12 tonne evanı eier Gaiden zu 

yslowitz und Kattowiß, mit welcher, außer 

Wohnung, Feuerung und Genuß der Stolge⸗ 

bühren, ein jährliches Einkommen von 700 Thlr. 

verbunden fein wird, foll durch Wahl der On 

meinden deſinitid beſetzt werden, und es m 

der betreffende Seelſorger auch der polniſch 

Sprache in Rede und Schrift vollkommen mäch⸗ 

tig ſein. Behufs Auswahl zu den abzubal 

den Probepredigten fordern wir daher quali 
zirte Kandidaten hiermit auf, N bis zum Sten 

September d. N chriftlich und unter genauer 

Angabe ihrer u bei dem Vorſtandsmit⸗ 

gliede Bauinſpettor Nottebohm zu 


witz 
zu melden. 11375] 
Galan und Mpefowip, den 22. ll, Tank, 


Die Vorſtände der evangeliſchen 
+ Gemeinden dajelbit. 


Eine im Kreiſe Ohlau, obntdelt Breslau, wi 


kaufen oder auch zu verpachten. i 

Beſitzung eignet ſich AR dem Wet i 7 
Landwirthſchaft zur Anlegun eines 
jeden Fabrik oder kaufmänniſch zu bes 


treibenden Geſchäfts, weil der 3 Mg. gro 


Garten an die Oder ſtöͤßt, deren Ufer der könf 

Fiskus bauen und im Stande 9 7 mu au 
iſt nur ganz mäßige Anzahlung des Kaufpreis 
ſes oder Kaution bei der A ee erforderlich 
und wird Hr. Feſtmann in Breslau, Kane 
zienplatz Nr. 4 im 3. Stock auf direkte frankirt 
Anfragen nähere Mittheilung zu machen die 
Güte haben. [1628] 


Am 31. August 1858 
ehr Badischen 


Eisenbahn-Anlehens 


vom Jahr 1843. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten, 
Hauptgewinge in Gulden: 14mal 80 
54mal 40,000, amal 35,000, Bm 
15.000, 55 mal 40,000, mali 00, 
366 mal 2000, 1994 m. 
„1770 mal 2560. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 Pl. 
Obligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten 32 Thlr. 
Die Zichungsliste erfo t pünktlich franco. 
Der Verloosungsplan ist gratis zu haben 
und wird auf jedes Verlangen franco über- 
schickt. 1654] 
Alle Anfragen und Aufträge sind dire 
zu richten an Anton Horix, 
Staatseffecten-Handlung in Frankfurt 


5 14000 
000 


ut u. M. 9 


zweiten Sitzung wird der Peſannlhg das nuͤchſte 
gemäß werden als Mitglieder nur Schriſtſteller im naturw 


Gro 8, Seiner hohen 
Nbenbiet an Srokberpogfigen Schloſſe und Schloßgarten, zwei Feſt⸗Vorſtellungen der Groß: 


Lithograph an der biefigen Univerfität aufgegeben. 


da es darin z. 
lichkeiten mit ſich führt. — Mit aller 
owohl die techniſ 


iſt die Verbindung mit einer höhern 


— theilzunehmen oder ihr Schüler zuzuführen. 
meiner Wohnung, Heili 
Breslau, den 23. Auguſt 1858. 
A 


Köni 
52 daß fi 

: ndert, 

hin abge — Leiuſaat, Karto 


geſtellt werden. 


Berlin, den 23. uli 1858. 


[1369] 


en 


eingeführt 
A. und B. in 


dung finden. 
50 näberen Bedingungen, 
ditionen der 


Bromberg, den 12. 1858 


uguſt 


zenden Ländern: Rußland, Schweden 


Die internationalen und 
die Zollabfertigung befin 


Syſteme von Ar 
und Schnelligkeit. 
Die Frachtbriefe 
„e. zu verſehen. 

on iter S der Li 
de „ Swalmius, van der Linden 
ee 


die direkten Tarife verabfolgen und ; 
Wach den 22. Januar 1850 ? 5 


9. Zroplowig in 
Lütticher und 


großen Saale des Gaſthauſes zum 


in Berlin zu 


t Berlin, den 21. Auguſt 1858, 


ee, 


eiſtſtraße Nr. 13, 2 Treppen, täglich 
11648] 


ch Niederſchleſiſch⸗ 


i 
September d. J. ab wird der $ 14 un 


Beka u ut m a ch u g. 
ſtbahn. 


Auf ſammtlicher ft Olbabn: 
Te „ Döll ir — Gurkow, 
Seepothen, N 


mſel, Döllens 


1 br Ay 0 u, 
wird vom 15. September d. J. ab mit Genehmigung des Herrn 
Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ꝛc. ein beſchränkter Güter⸗Verkehr 


elbe bezieht nur auf den Verſandt von Gütern 
a K. G von mindeſtens 100 
tionen der Oſtbahn und über dieſe hinaus nach den angre 
meinen die Vorſchriften der beſtebenden Betriebs⸗Reglemen 


D unter welchen die Expedirung der genannten Güterarten über⸗ 
haupt zulä na if, können auf den einzelnen Halteſtellen ſelbſt und bei ſämmtlichen Güter⸗Expe⸗ 
ſtbahn eingeſehen und erfahren werden. 


a 


») per Düſſeldorf von und nach Mitte 


liche Behandlung der Güter wird i 


Carl 


Märkiſche 


r f 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Kürzefte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
für Perſonen und Güter 


ch und von 


Rd nad 2 
Belgien Frankreich u. deren Seehäfen. 
a) per Nuhrort von und nach Norddeutſch 


U 


ldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich 2c. ꝛc. 
Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter fur 


anemark ꝛc 


elm Bauer, und in Aachen durch unſere Agenten Sch . 8 
Fe feſte billige Vergütigungen beſorgt, welche, Se wie die unterzeichnete Direktion, auf 
N wünſ 


Zur Herbſt Saat i 

empfehle ich noch ein Pöſtchen Waſſerrüben⸗Samen, preiswerth, ſo wie auch echt ſchot⸗ 
ichen Aargras' e Fr. Keitſch, 

Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Morgens 8 Uhr 
abgehalten, und wi 


Schule für Kupferſtech⸗ und höhere Zeichnenkunſt. 


Um meinem Plane, hierorts eine Schule ſolcher Art zu errichten, in ungetheilter Kraft 
geben zu können, habe ich meine 27jährige Wirkſamkeit als Zeichner, Kupferſtecher und 
Es iſt eine Pflege des Kupferſtichs nicht 
allein ein Ehrenpunkt, für Breslau, ſondern auch ein Gegenſtand der Nothwendigkeit, 
3. von den Dienſtleiſtungen anderer Orte abhängig iſt, was vielfache Unzuträg⸗ 
— 0 N 1 1 zu Ende Jol u ih ebe 
lichen Genehmigung verſehen, will i ige nunmehr eröffnen und zwar ſoll in ihr eben⸗ 
e i de heise Schwierigkeit in allen Arten des Kupferſtechens zu überwinden, 
als auch die künſtleriſche Ausbildung angeſtrebt werden. Dieſes letzteren Zweckes wegen 
Zeichnenſchule nothwendig; in ihr wird an dem Stu⸗ 

dium der Natur und der ſchönen Form im Nachbilden (auch Modelliren) und von Naturkör⸗ 
pern und nach klaſſiſchen Gipsmodellen, verbunden mit der entſprechenden äſthetiſchen und tech⸗ 
niſchen Belehrung, ſo wie mit allen dazu erforderlichen, wiſſenſchaftlichen Hilfsmitteln einer 
Kunſt⸗Akademie, wie Proportionslehre, Perſpektive u. ſ. w. u. f 
bildneriſche Kunſt überhaupt, nicht für die unerläßl 
ſtechers allein, weshalb auch Maler, Lithographen, 


1 w., der Grund gelegt für jede 
iche Nothwendigkeit eines geiſtreichen Kupfer: 
Bildhauer ꝛc. ihre Vorbildung daſelbſt neh⸗ 
men können. — Der Unterricht erfolgt unter meiner alleinigen Leitung und für männliche und 
welbliche Schüler geſondert, übrigens in gemeinſchaftlichem Raum für die verſchiedenen Zweige. 

Ich lade hierdurch Alle, welche in einer der genannten Richtungen hin, 
wollen, jo wie alle Beförderer künſtleriſchen Strebens und junger Talente ein, 
Für Anmeldung oder Beſprechu 
von 12—3 Uhr 


E. Weitz 
Eiſenbahn. 


ſeres Güter⸗Tarifs vom 8. April 1857 da⸗ 


eln, ſämmtliche Getreide⸗Arten, Zink, 

piritus und ſonſtige Flüſſigkeiten in allen Gattungen von Faſtagen 
das Normalgewicht gänzlich aufgehoben wird, dagegen die noch verbleibenden Normalgewichte 
nur auf Güter, welche wirklich loſe und unverpackt zur Beförderung gelangen, Anwendung fin 
den. Das Gewicht der vorſtehend genannten Gegenſtände kann durch eee 97 


ſich ausbilden 

an meiner An⸗ 

ng ſtehe ich 

Dienft, 
+ 


2 Königliche ireftion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. | 


der ermäßigten Klaſſen 
Centnern nach allen Sta: 
nzenden Bahnen ꝛc., wobei im Allge⸗ 
t3 und Tarife unveränderte Anwen⸗ 


land, den nördlich und öftlich angren⸗ 


den. 2 

Ruhrort erfolgt der Mbeintrajeft der Güter in ganzen Eiſenbahnwaggons 

— Anlabung bung ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach den 
— — (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit 

find ausdrücklich mit dem Vermerke „win Ruhrort“ oder 


n —ͤ— meld 5 
Comp., in! eldor 
sere l iffers & Preyſer 


0 


enswerthe Auskunft ertheilen 1104 N 
en, 3 . x 

Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 
Glogau empfiehlt ſein Lager von direkt bezogenen 


Suhler Jagdgewehren, . 


ſowie fämmtlihen Jagd⸗Utenſilien zu den billigſten Preisen. 


Brieger Samen⸗Markt. 


Der diesjährige Herbſt. Samen Men en Bricg wird am 
1. September 
Sonnabend den 1 goldnen Kreuz 


im 
uch und leb ili lerdurch eingeladen. 
= "Der Vorraus 46 landwirthſchaftlichen Vereins. 


f N 9 
i Br. Bresinuer's Idiaton 
s iſt durch Herrn Zahnarzt Fr. Alborn, Friedrichstraße Nr. 72 und Apotheker J. D. Riedel 
Dr. Breslauer, Markgrafenſtraße Nr. 65. N 


1d zu zahlreichem 
[1385] 


55 Ve von J. . ban Kern ur . 
e ae 44555 chen! 


Gelegenheits⸗Gedichte für die Jugend 
0 von Roſalie Koch. 
Zweite vermehrte Aufl. 16. Geh. 7% Sgr. 
Eine reiche Sammlung von Neujahrs⸗, Ges 
burtstags⸗ und Glückwünſchen in den verſchie⸗ 
denſten Verhältniſſen. Der Name der geachteten 
Verfaſſerin bürgt für deren Brauchbarkeit. 


Neue Polterabendſcherze. 
Herausgegeben von 

Joh. Kern und Mary Diten. 

Fünftes Heft. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 
Auch dieſes neueſte Heft der beliebten Samm⸗ 
lung bringt wieder die mannigfaltigſten Scherze. 
Die früheren Hefte, welche zum Theil bereits in 
dritter Auflage erſchienen, ſind ebenfalls jedes 
Heft a 10 Sgr. zu haben. [1371] 


eee een 

Im Verlage von Carl Dülfer in Breslau 
ſind ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen für beibemerkte Preiſe (in Partien noch 
billiger) zu haben: 


Vübliche Gefhichten 


alten und neuen Teſtaments 

für Schulen mit den Worten der 

Schrift erzählt und mit Bibelſprüchen 
und Liederverſen erläutert 


die O der V ee da 
jtnfe der? ich⸗ 
— u — 2 3 5 dem ir all Leb 


rern, 4 ſolches —— 0 „ Kae. 
anwenden können, zum rauche beim bibli⸗ 
ſchen Gesch sartekricht empfehlen.“ 
„Das Pfarrhaus. 
Mittheilungen aus dem Leben 
einer Predigerswittwe. 
16. f. kartann. 5 Sgr. 
Von des ſel. Sub⸗Senior Crüger's Pre⸗ 
digten wurde heute Heft 8 u. 7 (2. Pfingſtt. 
bis 16. Sonnt. n. Trinit.) ausgegeben, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 3 
der Altbüſſerſtraße belegenen, auf 14,227 Thlr. 
17 Sgr. 6% Pf. geſchätzten Grundſtücks, ha: 
ben wir einen ‚nn ——.—.— rn 
den 20. Jau, m. r 
im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


ron können in dem 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht e une fa e 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Be Wale Verkaufe des hier . 12 
große Roſengaſſe belegenen, auf 5841 Thlr. 
17 Sgr. Sa "geihäpten Ormbjttids, Haben 
wir einen Termin au 
den 2 1. Januar 1859 BM. 11 uhr 
27 — Stock des 3 anberaumt. 
axe und Hypotheken⸗ nnen in dem 
Bureau Nil. Angehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus rem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, . ſich mit ihren Anſprüchen m 
zu melden. N 8 
Breslau, den 12. Juli 1858, 2 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


r. 11, belegenen, auf 7817 Thlr. 
Grundſtücks, haben 


e wegen einer aus dem Hy⸗ 
o' 
aus den Kaufgeldern ing ſuchen, has 
ben ſich mit ihren Wap e 


melden. \ 
Breslau, den 14. Juli 1858. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


en bei uns zu 


9 8 a I“ 
inbefanntet Am und aden oder 
nächſten Verwandten der am 11. Novbr. 1855 
bierſelbſt verſtorbenen unverehelichten Henriette 

riederike Wilhelmine Scholz, einzigen 

chter des verſtorbenen hieſigen Kaufmanns 
Carl Gottfried Benjamin Scholz, wer⸗ 
den hierdurch vorgeladen, ſich ſofort bei dem 
unterzeichneten Gerichte, ſpäteſtens aber in dem 
am 30. Mai 1859, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Schmiedel im er⸗ 
ten Stock des Gerichtsgebäudes anſtehenden 
ermine als Erben oder Erbeserben der oben⸗ 
genannten ꝛc. Scholz zu melden, zu legitimiren 
und ihre Anſprüche auf den Nachlaß derſelben 
geltend zu machen. — Bei ihrem Ausbleiben 
im Termine oder bei unterlaſſener Meldung vor 
demſelben werden dieſelben ihrer Erhanſprüche 
für verluſtig erklärt und wird die betreffende 
Nachlaßmaſſe im Betrage von 75,000 100,000 
Thlr. dem königl. Fiskus oder der an deſſen 
Stelle tretenden öffentlichen Kaſſe zugeſprochen 
werden. 

Die nach erfolgter Ausſchließung ſich etwa 
meldenden näheren oder gleich nahen Erben ſind 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobe⸗ 
nen ne zu fordern berechtigt, ſondern 
lediglich verbunden, mit dem was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden ſein wird, ſich zu 
begnügen. 

Breslau, den 12. — 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


[857] Bekanntmachung. 
uf dem Folio des Rittergutes Nr. 20 


A 
Wieſe fand ſich früher Rubr, III. Nr. 9 Fol 


gendes eingetragen: 

Nr. 9. 1200 Thlr. in Worten: Eintauſend 

weihundert Thaler preuß. Courant hat der 

andesälteſte Karl Graf v. Mettich — be 

ſage des gerichtlich anerkannten Schuld⸗Inſtru⸗ 
ments d. d. Wieſe den 27. September 1823, 
von der verwittweten Wirthſchaftshauptmann 
Katharina Heinze, geb. Weiſer, zu Wieſe, 
gegen halbjährige Verzinſung zu 5 pCt. vom 
24. Juni 1823 ab, unter halbjähriger beiden 
Theilen freiſtehenden Kündigung baar vorgelie⸗ 
ben erhalten, zur Sicherheit des Kapitals, Zin⸗ 
ſen und Koſten die Herrſchaft Wiese als pe⸗ 
zial⸗Hypothek verpfändet und in die Eintragung 
leich nach dem Kapitale ſeiner Schweſter, der 
Stiftsfrau Antonie Gräfin v. Mettich per 
2600 Thlr. gewilligt. 

Eingetragen auf Anſuchen des Schuldners 
vermöge Dekret vom 18. Oktober 1823. Auf 
Grund des Adjudikationsbeſcheides vom 5. Aug. 
1833 iſt zwar zufolge Dekrets vom 9. Dezbr. 
1886 vorſtehende Poſt gelöfcht worden. Zur 
Sicherheit der Gläubigerin reſp. deren Erben 
find, 12 Eintragungen auf mehrere Stellen 
in B dorf, Kreiſes Neuſtadt, erfolgt, deren 


„Aufgebot gegenwärtig erfolgen ſoll. 


Na 
den Won 1832 haben nämlich 38 Bauer⸗ 
gutsbeſitzer ein Ablöſungs⸗Kapital von 7500 
Thlr. übernommen und vollitändig an den da: 
2 Beſitzer des Rittergutes Buchelsdorf 

ezahlt. 

Da aber dies Kapital der auf letzterem by: 
pothekariſch einzetragenen Gläubigerin verhaftet 
war, ſo iſt auf Antrag der Heinzeſchen Erben 
ein Theil des bezeichneten Ablöſungs⸗Kapitals 


auf die Bauergüter vertheilt und auf denſelbeu 


usweis des Rezeſſes de confirm. 


„zur Sicherung der Ein 9 0 bezeichneten For⸗ 


derung eingetragen. s ſteht demzufolge auf 
den Folien des Hypothekenbuchs von Buchels⸗ 
dorf Ga 18 8 und 44 PR 
„12 r. auf der 
5 a 1 ll. Jr. 16 ſchambeſitzung 
? 5 t. auf dem % 

15 Mt ir 15 1 4 em Bauergute Nr. 4 
1 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 5 
Kubr. III. Nr. 1, x 

228 Thl. 22 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 6 

Rubr. III. Nr. 2, 
184 Thl. 4 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 7 
Rubr, III. Nr. 2 und der Häuslerſtelle 


Nr. 131, 
236 Thl. 28 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 9 
Rubr. III. Nr. 3, 
223 Thl. 22 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 10 
Rubr. III. Nr. 1, 
210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 11 
Rubr. III. Nr. 1, 
195 Thl. 22 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 13 
Rubr. III. Nr. 3, 
175 Thl. 23 Sgr. 9 Pf. auf dem Bauergute 
Nr. 14 Rubr. III. Nr. 4, 
208 Thl. 13 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 15 
Rubr. III. Nr. 2, 
210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 16 
Rubr, III. Nr. 3, 
210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 17 
und Aue Nr. 132 Rubr. III. Nr. 3, 
210 Thl. 16 Sgr. auf dem Grundſtücke 
Nr. 132 Rubr. III. Nr. 1 und dem 
Bauergute Nr. 17, 
2 Thl. 27 Sgr. auf der Häuslerſtelle Nr. 72 
Rubr. III. Nr. 1 
200 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 18 
? Rubr, III. Nr. 4, 
210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 19 
Rubr. III. Nr. 4, 
210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 20 
Rubr. III. Nr. 4, 
236 Thl. 28 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 21 
Rubr. III. Nr. 3, 
210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 23 
Rubr. III. Nr. 1, 
210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 23 
Nubr. III. Nr. 2, 
210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 24 
Rubr. III. Nr. 2, 
210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 25 
Rubr. III. Nr. 2, 
210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 26 
Rubr. III. Nr. 4, 
197 Thl. 10 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 27 
Rubr. III. Nr. 3, 
210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute 925 28 
Rubr. III. Nr. 1 und Trennſtück Nr. 130, 
210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 29, 
Rubr. III. Nr. 1, 
262 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 30 
Rubr. III. Nr. 4, 
246 Thl. 10 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 3 
Rabe) III. Nr. 4 RR 
210 Til. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 8 


„ III. Nr. „ 
210 Sl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 12 
Rubr. III. 


T. III. Nr. 2 
21 Thlr. auf der Gärtnerſtelle Nr. 31 
Ruhr. III. Nr. 1, 


E 
* 2 


a 
Ne 
* 


u 
28 Tl. auf der Freihäuslerſtelle Nr. 32 
35 25 15 8 1 Fußb 
gr. 8 Pf auf dem auer⸗ 
Gute Nr. 33 Rubr, III. Nr. 1, 
10 Thl. 15 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 34 
Rubr. III. Nr. 2, 
23 Thl. 10 Sgr. auf dem Fußbauergute 
Nr. 35 Rubr. III. Nr. 1, 
6 Thl. 5 Sgr. auf der Häuslerſtelle Nr. 36 
Rubr, III. Nr. 1, 
28 Sgr. auf der Freigärtnerſtelle Nr. 37 
5 Rubr. III. Nr. 1, 
2 Thl. 27 Sgr. auf der Häuslerſtelle Nr. 61 
Rubr. III. Nr. 0 
ab = des Ablöjungs-Kapitals aus dem mit 

m Dominio geſchloſſenen, von der königlichen 
General⸗Kommiſſion von Schleſien unterm 
9. Oktober 1832 beſtätigten Reluitions⸗Vertrage 
find rüdfichtlid. der beiden Real⸗Glaubiger des 
Domini Wieſe der Zolleinnehmer Ohneforg⸗ 
ſchen und Wirthſchaftsbauptmann Heinzeſchen 
Erben auf deren Erklarung, daß fie in Betre 
der Ablöſungsgelder von den ihnen gefekli 
zuſtehenden Rechten Gebrauch machen wollen, 
auf Befehl der königlichen General⸗Kommiſſion 
vom 8. März 1833 ex deereto vom 11, Ott. 
1833 anhero eingetragen worden. 

Von den Beſitzern der vorbezeichneten Stellen 
zu Buchelsdorf ſind als Rechtsnach olger der 
een reſp. der Heinze ſchen Erben an⸗ 
gegeben: a 

1 die Wittwe des verſtorbenen Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Franz Heinze zu Ob.-Ölogau; 

b) die unverehelichte Roſalie Heinze das.; 

e) Maria Heinze, verwittw. Hütten⸗In⸗ 
ſpektor Nega daſelbſt; i 

d) der Bürgermeiſter Ignatz Heinze zu 


nin; \ 

e) Joſepha, verwittweten Muſikus Heime 
ich zu Breslau; 

) Mühlenbeſitzer Joſeph Kübel zu Lan⸗ 
genbrück: 


8) Karoline verehelichte Gutsbeſitzer Jen ſch, 
geb. Schenck, zu Czwiklitz bei Pleß; 

h) die Roſalie verehelichte Teller, verw. 
Brier und Rother zu Kattowitz, Kreis 


euthen: 

i) Wirthſchaftsverwalter Joſeph Brier zu 
Twardawa, jetzt zu Ratibor; 

k) Julie verebel. Bureau⸗Aſſiſtent Mosler 
zu Neujtadt; 

) Maria, verehel. Overförſter Rotter, zu 
Korzitz bei Lublinitz: 

m) Hugo Schreiber, Oekonom zu Glciwitz; 

n) Ida und Rojalia Speck, bevormundet 
durch den Oberförſter Rotter zu Korzitz 
bei Lublinitz; , 

o) Augujte, verehelichte Kreis⸗Thier⸗Arzt 
Naczinsky zu Ober⸗Glogau: 

p) Anna, verehel. Kaufmann Willert daſ.; 

g) Schauſpieler Cäſar Henke in Rußland; 

1) Franziska Eugenie Henke, bevor⸗ 
mundet durch den Bureau ⸗Aſſiſtenten 
Mosler zu Neuſtadt; 


s) Oekonom Ignatz Brier zu Dziwochoczitz 


in Mähren. > 
Alle Diejenigen, welche außer den benannten 
Rechtsnachfolgern als Inhaber, Erben, Ceſſio⸗ 
nare oder aus einem ſonſtigen Grunde An⸗ 
ſprüche an die vorbezeichneten Poſten haben, 
reſp. zu haben vermeinen, werden aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem auf 
den 27. Oktbr. d. J. VM. 11 uhr 
vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Wiener an 
hieſiger Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 4 
anberaumten Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie mit ihren Anſprüchen auf die bezeich⸗ 
neten Poſten präkludirt und die Poſten im 
Hypothekenbuche gelöſcht werden. 
Neustadt O. S. den J. Juli 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Eiſenwerk bei Greifswald. 

Zum Zweck der ER — Ya das 
bei Greifswald am ſchiffbaren Ryckfluſſe bele⸗ 
gene Eiſenwerk, mit den Puddlings⸗ und 
Schweißofen, den Hämmern, dem Walzwerk, 
den Dampfmaſchinen, den Wohn⸗ und Fabrik⸗ 
gebäuden, Magazinen, Schuppen 20, aus freier 
Hand verkauft werden, und iſt zu dieſem Be⸗ 
hufe ein Aufbotstermin zum 

2. Oktober d. J. Vorm. 10 uhr 
auf dem Comtoir daſelbſt angeſetzt, wozu 
Käufer mit der Bemerkung Ange werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auf dem Comtoir 
und bei dem Unterzeichneten zur Einſicht bereit 
liegen, auch abſchriftlich ertheilt werden können. 
Die Beſichtigung ſteht bei einer Meldung auf 
dem Comtoir recht gern frei. 

Greifswald, den 6. Auguſt 1858. 

Der Liquidator der Firma 
Keſſeler Sumpf u. Comp. 
[1009] Georg ben bol 


Auf dem fürſtlichen Dominſum Dambitſch 
bei Eiſenhahnſtation Reiſen werden gebildete 
junge Leute, die zur Landwirchſchaſt Paſſion 
zeigen, gegen jährliches Koſtgeld von 120 Thlr. 
als Oekönomie⸗Lehrlinge aufgenommen. 

Dambitſch bei Reiſen. [1319] 

J. C. Felgentreu, Pächter. 


Auf der Herrſchaft Gaffron bei Raudten 
N. S. können zwei junge Leute, welche jedoch 
entweder die Sekunda erreicht haben, oder be⸗ 


. 


reits in einer andern Wirthſchaft waren, zu Ter⸗ 


mino Michaeli als Oekonomie⸗Cleven ach a Pen⸗ 

ſion eintreten. Reflektanten belieben ſich an den 

Unterzeichneten frankirt zu wenden. [1453 
Großmann, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Probſteier Saat⸗Roggen, 
welcher bier zweimal gefäet iſt, wird auch in 
dieſem Jahre wieder in beſter Qualität von der 
Herrſchaft Schwieben Kreis Toſt, zum Verkauf 
geſtellt, und iſt der Preis für den preußiſchen 
Scheffel auf 10 Sgr. über den höchſten bres⸗ 
lauer Marktpreis am Tage der Abnahme feſt⸗ 
eſetzt. Beſtellungen werden nach der Reiben: 
olge ihres Eingangs ausgeführt. 16451 


Bauplätze 
find zu verkaufen: Schweidnitzer⸗Thor an 
der neuen projektirten Straße zwiſchen 
Neudorf nach Gabitz und am Hoͤſchener⸗ 
Wege. Näheres Kleinburger⸗Chauſſee 9, 
bei Buſch. 5 [1631] 


Für Juwelen und Perlen werden 
die höchſten Preiſe gezahlt: 
639] Riemerzeile Nr. 9. 
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ſind nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben erſchienen. 


Breslau. [251] 


Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu werden, iſt für angehende Materialiſten, 
Schnitthändler, Fabrikanten und jeden Geſchäftsmann das ausgezeichnete Buch in achter Auf⸗ 
lage zu empfehlen in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth 
u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Die Handlungswiſſenſchaft 


für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener 
zur leichten Erlernung: 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 3) der Handels: 
Geographie, 4) des kaufmänniſchen Rechnens, 5) der Buchhaltung, 6) der Agio- und 
Cours⸗Rechnung, 7) über Staatspapiere, Aktien und Banken, 8) über das Speditions- 
weſen, fünf Vorſchriften zu Erlernung einer ſchönen Handſchrift. 
Achte verbeſſerte Auflage. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Angehenden Kaufleuten können wir kein beſſeres, als das vorſtehende Buch zur 


Aneignung kaufmänniſcher Kenntniſſe empfehlen; es enthält in der eben erſchienenen achten 
Auflage alles das, was einem jungen Kaufmanne zu wiſſen nöthig iſt. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. [1336] 
Soeben ilt erſchienen und in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. 
Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, vorräthig: 


RAR) 75 
Der Aſtrolog und Seher zu München, 
und ſein Verſuch einer Wiederherſtellung der Aſtrologie, 
nebſt Andeutungen über ſein Betreiben derſelben und ſeiner 
Vorherſagungen 
von Ludwig Hauff. 


x Mit 6 aſtrologiſchen Tafeln. 
Gr. ⸗8. Preis, in eleg. Umſchlag geheftet, 25 Sgr. 
Verlag von Land herr in Heilbronn. 
Vorſtehende Schrift dürfte das Intereſſe des Publikums um ſo mehr in Anſpruch nehmen, 


als fie näheren Auffhluß über einen Mann giebt, deſſen in jüngſter Zeit in öffentlichen Blät⸗ 

tern vielfach erwähnt wurde, und der durch ſeine Vorherſagungen ſo großes Aufſehen erregt 

hat, daß er ſelbſt jenſeits des Weltmeers bekannt iſt. Die Schrift giebt nicht nur Aufſchluß 
um Theil bisher unbekannt gebliebene Vorherſagungen, welche erſt noch in Erfüllung gehen 

sollen. Die beigegebenen 6 lithographirten Tafeln enthalten u. A. die Horoſkope Napoleons 1. 

und Napoleons III., und werden, beſonders inſofern ſie noch lebende Perſonen betreffen, um 

herſagungen des Aſtrologen, ſoweit fie im Texte nicht enthalten find, ſich als richtig zeigen 

werden oder nicht. 8 ; j 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 

Heinze, Ratibor: Fr. Thiele. [1394] 
Billigste Ausgabe für Schulen und Universitäten. 
225 Bogen für 4 Thlr. 28 Sgr. 

KLOT „ Sprache. Unter Mitwirkung von Dr. Lübker und 
Dr. Hudemann. 2 Bände. gr. Lex.-Octav.. Braun- 
schweig, Verlag von George Westermann. 

t die obige Verlagshandlung für ihre Pflicht gehalten, zur Unferstützung und 

2 den en senschaftlichen Strebens, eine billige Ausgabe dieses bedeu- 

tenden und in der neueren Lexicographie rühmlichst anerkannten Werkes zu veranstalten 

len jeden möglichen Vorschub zu leisten. . 

Unsere bedeutendsten Sprachforscher und Schulmänner haben sich bereits vielfach 
öffentlich über Werth und Bedeutung des Werkes mit seltener Uebereinstimmung aus- 
e 
ke anerkannt, RE A: 8 N 
das neben grösster Vollständigkeit und übersichtlicher Anordnung des Sprach- 
schatzes, den wissenschaftlichen Fortschritten die grösste Berücksichtigung 
derartigen lexicalischen Arbeiten abgeht, 
Die ersten Besteller empfangen Exemplare auf besserem Papier. 
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen, in Breslau die Sortiments- 
i „ Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.-Wartenberg: 
Be Heinze, in Ratibor Fr. Thiele. [1395] 
beſonders in Schlefien. 
Mit Genehmigung der Landes- und Provinzial⸗Kirchen⸗Behörden. 
Zweite Auflage. — 8. 10 Sgr. Anhan 250] 
Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in ai, durch 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: 144] 
Bibliſche Geſchichten 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
Friedrich Deutſch. 
Sgr. 
Forſt⸗Lehrerſtelle an der M. S. Forſtſchule. 
Durch den Austritt des Lehrers Herrn Fistalg wird die Stelle eines zweiten Lehrers der 
Forſtwiſſenſchaften und der Forſtwirthſchaft an der M. S. Forftihule in Auſſee im November 


darüber, wie von dieſem Manne die Aſtrologie betrieben wird, ſondern enthält auch mehrfache, 
ſo mehr die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken, als ſich daxaus erkennen laſſen wird, ob die Vor⸗ 
Hand - Wörterbuch der lateinischen 
Nach vielfachen n und Vorstellungen von Lehrern und Schulvorstän- 
und hofft und damit der Verbreitung des Werkes dureh Einführung in Schn- 
sprochen und es als ein nicht zu entbehrendes Hilfsmittel beim Studium der lateinischen 
widmet und eine Selbstständigkeit kritischer Forschungen bekundet, die allen 
Buchhandlung Ernss, Barth & Comp. (J. F, Ziegler), Herrenstrasse Nr. 20; 
für evangeliſche Gemeinden, 
9 dazu 2 1 85 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlags uchhandlung (C. Zäſchmar). 
aus dem alten und neuen Teſtamente 
in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 
8 8 . 
Breslau. Graß, Barth n. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäihmar). 
dieſes Jahres erledi 


t. . 
Mit dieſer Stele iſt, nebſt freier Wohnung ſammt Gärtchen und Holzdeputat, ein jährliches 
Einkommen x 1260 Fl. Oeſterr. Währung verbunden. Dal 
Es werden hiermit wiffenſchaftlich gebildete, ſchon mehrere Jahre als adminiſtrirende Forſt⸗ 
wirthe fungirende Bewerber um dieſe Stelle aufgefordert, ihre dissfalligen Eingaben, mit den 
Studien⸗Staatsprufungs⸗ oder Dienſtzeugniſſen belegt, und unter Angabe ihres Alters bis zum 
30, September d. J. an den Präſidenten des M. S. Forſtſchul⸗Vereins, Herrn Egbert Grafen 
von san in io bei . 
rünn, am 12. Auguſt 1858. 
; Die Gefchäftsleitung des M. S. Forſtſchul⸗Vereins. 


Adolph Langner am Eiienfram 
it beſtes Jagd» und Scheibenpulver, engl. Pulver in Ble „Schrot 
de erg Alien 
en in Kupfer, d Leder, Zündhütchen⸗ tzer, 5 
Ber 3 Hundeleinen, Srelnnalebänder no möglichſt billigen Preiſen. 1461] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau 


[1247] 


entlaſſen. [1392] M. Kurnif. 


Ein Diener, der fertig ſchreiben und leſen 


kann, wird ſofort geſucht. Adreſſen unter Ia. 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. [1391] 


Ein junger Mann, der mehrere Jahre in 


einem frequenten Material: und Eiſengeſchäft 


gearbeitet, der italieniſchen doppelten Buchfüh⸗ 
rung, ſo wie der polniſchen Sprache vollkom⸗ 
men mächtig iſt, wünſcht zum 1. Oktober d. J. 
ein anderweitiges Engagement. Gefällige Offer⸗ 
ten werden unter Chiffre P. B. poste restante 
Pol.-Lissa erbeten. [1649] 


Strohhut⸗Näherinnen, 
die tüchtig ſind, finden in meiner Behau⸗ 
ſung dauernde Beſchäftigung. [1639] 
H. L. Breslauer, 
52 Schweidnitzerſtraße 52. 


2 Penſionat⸗ Anzeige. 

Eine verwittwete Dame von Stande wünſcht 
Penſionärinnen in ihre Familie aufzunehmen. 
Herr Conſiſtorial⸗ und Schulrath Bellmann, 
Heiligegeiſt⸗Straße 18, ſowie Frl. Ida Pluge, 
Vorſteherin einer höheren Töchterſchule, Blücher⸗ 
platz Nr. 14, werden auf gefällige Anfragen 
gütigſt das Nähere mittheilen. [1616] 


irthſchaftsſchreiber. 

Zum Antritt Michaelis d. J. ſucht ein 
5 thätiger u. ſolider Wirthſchafts⸗ 
chreiber unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
1388 Schmiedebrücke 50, 


Ein junges gebildetes Mädchen ſucht fofort 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung, 
ſei es als Geſellſchafterin und Gehilfin, oder zur 
Erziehung kleinerer Kinder. Näheres auf por⸗ 
tofreie Anfragen bei dem evang. Stadtpfarrer 
Neumann zu Leobſchütz. [1233] 


eee eee 


Ein in ſeinem Fache geſchickter nüch⸗ 
terner und verlaßbaxer Ziegelmeiſter er⸗ 
hält einen guten Poſten. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 


1389] Schmiedebrücke 50, 


Eduard Groß’iche 


bei gefälligen Ordres — gra⸗ 
tis auf Verlangen beigelegt 
Handlung (1379 


Eduard Groß 


in Breslau. 


Güte haben mitzuthei⸗ 
len Herr A. Mielich, Hummerei 34. Piesij 
[1660] Die Jagd 
auf dem circa 400 Morgen großen fiskaliſchen 
Territorio bei den Schießſtänden zu Carlowitz 
iſt ſofort zu verpachten. a 
Es wird zugleich vor unbefugter und nicht 
von mir erlaubter Benutzung dieſer Jagd bei 
der geſetzlichen Strafe gewarnt. 
K. Kraze, Tauenzienſtr. 64, 3te Etage. 


Ein Landwirth in den 40er Jahren, un⸗ 
perheirathet, jtet3 in Condition geweſen, welcher 
ſeine Stellung an Johanni d. J. ſelbſt aufgege⸗ 
ben hat, ſucht einen Beamten⸗Poſten, woſch ſt 
er ſeine eigene Haushaltung führen kann, oder 
auch eine Stellung in einem Fabrik, Holz⸗, 
Kohlen⸗Geſchäft ꝛc., und kann je nach der Stel⸗ 
lung Caution leiſten. Nähere Auskunft wird 
ertheilt Tauenzienſtr. 49 b, erſte Etage. [1638] 


Verkauf. A 
Unmittelbar bei Myslowis, an die Eiſenbahn 
anſtoßend, find Grundſtücke aus freier Hand 
zu verkaufen, welche Eiſenſtein liefern, wie die 
angeſtellten Förderungs⸗Verſuche nachgewieſen 
haben. Nähere Auskunft wird auf portofreie 
Anfragen unter Ausſchluß der Zwiſchenhändler 
unter Adreſſe F. G. Myslowitz poste restante 
ertheilt. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Eine Eiſen- und Kurzwaaren⸗Handlung in 
einer der Hauptſtädte Schleſiens iſt unter ſoli⸗ 
den Bedingungen zu verkaufen. Frankirte An⸗ 
fragen über das Nähere beliebe man an die 
Herren Moritz Sckuhr u. Comp. in 
Breslau zu adreſſiren. 11242] 


— 


Waldwoll⸗Matratzen 


und dergl. Keilkiſſen, welche ſich ſowohl für die 
Dauer, als zur Abhaltung läſtiger Inſekten 


beſtens bewährt haben, empfiehlt billigſt: 


[1657] S. Grätzer, 


vormals: C. G. Fabian, Ring 4. 


Pferde⸗Verkauf! 


Morgen, Mittwoch, den 25. Aug., 
ſtehen in Breslau Oder⸗Vorſtadt 
in den 3 Linden 16 Stück 
Pferde als überzählig, von den 

5 Lieferanten der für Stadt Breslau 
gelieferten Landwehrpferde mitgebracht worden 
aus freier Hand zum Verkauf. [1635] 


Graß, Barth u. Co., Verlags Buchhandlung (C. Zäſchmar). 


Der Diener Wilhelm Lange it ſeit dem 
22. d. M. aus meinem telegraphiſchen Bureau 


Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 


in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


eſungen werden. 


Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 


zuſammengeſtellt 
auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation. 
8 8. geb. in Umſchlag 1 Sgr. [4980] 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdlg. (C. Zäſchmar.) 
7 Ei 2 i * 
Für Hausfrauen i non eee due 


Nr. 8 par terre billig zu haben. [1619] 


Ring Nr. 43 üt ein großer trodener Lager: 
keller zu vermiethen. Das Nähere Ring 
Nr. 36 im Gewölbe. f1647) 


— —ę— 2 —— 
Agnesſtraße Nr. 2a, 3. Etage, iſt ein neu 
möblirtes, ſehr freundliches Zimmer bald zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere daſelbſt in der Mittags⸗ 
ſtunde zwiſchen 1—2 Uhr. 11314 
Blücherplag Nr. 14 [1618] 
ift ein Gewölbe nebſt daran ſtoßendem Comtoir 
zu vermiethen und am 1. Oktober d. J. zu be⸗ 
ziehen. Näheres beim Haushälter. 
Altbüſſerſtraße Nr. 32 ſſt ein freundlich 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 1655] 
Schmiedebrücke Nr. 54 iſt ein möblirtes Zim⸗ 
5 Jau rg Nr. 62, empfehle | mer zu vermiethen. [1645] 
ich zur geneigten Abnahme. 164 Teich⸗ und Gas tenſtraßen Icke it 
&. -Mittelſtädt in Ludwikow. eine herrſchaftliche Wohnung 9 0 
Ein faſt neuer ganz und halb gedeckter Wagen | T ſenſtraße Nr. 7, Hoc Bart 7 7 
ſteht zum Verkauf Nikolaiſtraße Nr. 68. möblirtes Zimmer jofort 1 * 1 
Zur Uebewinterung von Ein gut möblirtes großes Zimmer iſt A it Nl 
8 200 Stück Schafen } brechtsſtraße Nr. 42, im erſten Stock — — 
each e, e 6 bel aus, vom 1. September ab zu vermiethen. 
ane bei Oels. eidel. x x 
iſſertraße Nr. 2 1 — Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Altbüſſerſtraße Nr. 2 ſind drei Billardlam Breslau, am 23. August 1858. 


pen mit eiſernen Stangen, und fünf dreiflam⸗ N 
mige Hängelampen billig zu verkaufen. Das feine, mille, ord. Waare. 


empfiehlt Kaffeebretter in allen nur denk⸗ 
lichen Muſtern und Größen: 1339 
B. K. Schieß, Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 


Reiſetaſchen, 
Damentaſchen, 
Reiſeutenſilien aur a 


am billigſten bei 900 
B. K. Schieß, Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 


2 Läufer⸗Mahlſteine von Granit, ge⸗ 
eignet für Oelfabriken, ſind zu verkaufen 
[1630] Fiſchergaſſe Nr. I u. 2. 


Nähere beim Caſtellan Beiler daſelbſt. Weizen, weißer 101-108 22 ee Sgr. 
7 7 dito gelber 100 — 105 84 51—65 „ 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren, ge 20 — 61 % 5 
gut und Ble Eh fowie 5205 : 42.— 46 2 ug * 
Erbſen 74— 80 71 63—69 „ 

aubeeren, Raps 127 122 118 „ 


Winterrübſen 122 116 110 „ 


age und rein, offerirt billigft: 
12224] Rartoffel-Spiritus 8 Thlr. B. 


C. A. Caspari in Glaz. 


Bruſt⸗Caramellen bis 9 Monate alt, und von blau⸗grauer Farbe, 21. u. 22. r . 
e wird zu kaufen geſucht. Näheres beim Haus⸗ 9 bi = d Abs, 10 u. Mg. 6 u. Nchm. eu 1 
155 fämmtliche Herren De⸗ hälter im Hötel garni zum goldnen Löwen,] Luftdruck bei e 27 8 dee Napa 
poſitaire find neue Aushänge⸗] Schweidnitzerſtraße Nr. 5. [1652] J Luftwärme ＋ 13, + 128 18,6 
ſchilder vorrätbig und werden Thaupunkt ＋. 12,9 114 ＋ 8,6 


Ein junger Pudel hat ſich am Donnerftag | Dunſtſättigung _ 94pCt, 
eingefunden, Der Eigenthümer kann ihn gegen | Wind NW 
Erſtattung der Koſten abholen bei Heinrich Wetter trübe 
Wärme der Oder 


Küpke, Niedergaſſe Nr. 3. 1641) 
Von fein gemahlenem Oberſchleſiſchen 22. u. 23. Aug. Abs. 10 U. Ng. Su. Nm. U. 
4 Luftdruck bei 0» 27753 277790 2778711 


Glas⸗Dünger⸗Gyps, 


trübe Sonnenblicke 
+ 16,2 


Luftwärme + 14,6 11,8 * 18,2 

des Hrn. F. Spohn aus Brieg, halten Lager] Thaupunkt + 130 + 86 + 1185 

und empfehlen den Scheffel loſe circa 1 Einr.] Dunftjättigung 88pCt. 77pCt. 60pCt. 
Scheſſe haltend fur 1 Th 101% Car, incl, aße Wente trüb B 
effel haltend, für 2 r. incl. Faß: ] Wetter e j n 

[1208] " 2ochow u. Co., Vorverbleihe . Wärme der Oder beiter S 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach Schnell⸗(7 U. Morg. Perſonen⸗ 2 Uhr. ; 
Anl Den ren iin 0 Uhr Ab. Sn en iom, oppelnſS f. 5800 nn 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach in. (7. Uhr 25 M. Mig. 5 3 j 
an‘ von } Posen. Stettin [u . M. Ma. 10 br LET Ab. [ Lissa sro: 


9.20 8 
Abg. nach N Berlin. Säneitzüge | 67 Uhr Nn Perſonenzüge 0 5 r Mg., 5% 94 5 


Ank. von Mg., 7 % Uhr 


Abg. nach pre; 5 u. 20 Min. Morg,, 12 u. Mitt, 6 Mi 
Ank. von Freiburg. { 8 U. 20 Min. Dorg., 3 U. 3 Mix. Mil. 9 I 50 Pin dd. 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und 
Von die nitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Na e 0 N. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 U. 30 Mt. Witt, 7 U. Ab. 


f hh ũü [?) 
Breslauer Börse vom 23. August 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pidb. 175 zieh 973. Ludw.- Bexbach. 4 — 
paplergeld. Kr RR 73 Ka == Mecklenburger..!4 — 
Dukaten 94% B. Schl. die r. 94B, Leisse-Brieger 4 65% B. 
Friedrichsd' or. — . Ito. 1 93% B. Ndrschl.-Mark. 4 Kr. 
Louisd’or...... 108% 6. Schl. Pr.-Obl., 41 101 %B, | dito Prior.....|4 — 
Poln. Bank-Bill. 90% B. Ausländisohe Fonds, dito Ser. IV. 5 ex 
Oesterr. Bankn. 99% G. ||Poln. Pfandbr. 4 | 89B, || Oberschl. Lit. A3 139 / B. 
Preussische Fonds. * neue Em. 489 B. dito Lit. B. 129%, B. 
Freiw. St An 410175 B. kin. Schatz-Obl. 4 | 86% 6. dito Lit. C. 3139 / B. 
Pr.-Anleihe 1850 4/101 %% B. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 88% B 
dito 1882 |. a500 Fl. | — | die dito 3/767 6. 
dito 1854474 101% B. dito à 200 El. — | dito dito [444] 96% 6. 
dito 18564 ½% 101% B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische — 
Präm.-Anl. 1854 4 116% 6, à 40 Thlr. „ Kosel-Oderberg. 4 513. 
St.-Schuld.-Sch- 3% | 85% B. Krak.-Ob.-Oblig 4 | 79% C. dito Prior.-Obl.J4 — 
Bresl. St.-Obl. , — ester. Nat-Anl5 824 B. dito dio. 4 — 
dito dito 44 —d Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. dito Stamm. 5 — 
Posener Pfandb.|4 98% 6. Berlin-Hamburg 4 Fr inen ns 
dito en 87246, | Freiburger . 4 326“ Schles. Bank. 84 B. 
dito Kreditsch.4 | 90%B dito III. Em... 4 |9 % f. (inländische Eisenbahn-a 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.4 | 86% B. ws sonbahn - Action 
a 100 Rthlr, 13% | 87% B. | Köln-Mindener 8% — nd Quittnngsbögen. 
Schl. Pfdb. Lit. A4 | 954,6, Fr.-Wih.-Nordb. 4 — Ahein-Nahebahnl4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% 6, |Glogau-Saganer.4 | — ppeln-Tarnow. 4 60% 6. 
Wechsel -Course. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 150%, 6, di 
2 Monat 149% G. London 3 2 21% 1 dito kurze Sicht — — Part 2 We 
79% 6. Wien 2 Monat 99 B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


